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Vorwort: 

 

Die Geschäftsverläufe bei den Beteiligungsgesellschaften sind weiterhin geprägt von 

Teuerungen, wobei sich die Inflation bei einer Steigerung des Verbraucherpreises von rund 

2,2 % normalisiert. Auswirkungen von hohen Tarifabschlüssen sind jedoch weiterhin spürbar 

– werden aber durch leicht gesunkene Treibstoffpreise begleitet. Trotz der herausfordernden 

Lage konnte die positive Entwicklung der letzten Jahre jedoch fortgeführt werden.  

 

KomBus GmbH: Ausgehend von der Planung eines Jahresergebnisses in Höhe von T€ 145 

hat der Konzern dieses Ziel mit einem Gewinn von T€ 56 nicht erreicht. Umsatzrückgänge 

durch die Einführung des Deutschland-Tickets sowie Kostensteigerungen im öffentlichen 

Personennahverkehr wurden durch erhöhte Ausgleichszahlungen des Zweckverbandes 

ÖPNV abgefangen, der wiederum an, von Bund und Land aufgelegten Rettungsschirmen, 

partizipieren konnte. Die Umsatzerlöse im Konzern haben sich seit dem pandemiebedingten 

Einbruch in 2020 kontinuierlich erhöht. Die wirtschaftlichen und politischen 

Rahmenbedingungen der letzten Jahre mit hoher Inflation, gestiegenen Energiepreisen und 

massiv gestiegener Löhne konnten durch gestiegene Einnahmen kompensiert werden oder 

haben sich in Bezug auf die Treibstoffpreise wieder leicht rückläufig entwickelt. Trotz der 

erläuterten Gegebenheiten konnte auch in 2024 ein solides Ergebnis erzielt werden. 

 

AWZ GmbH: Das Wirtschaftsjahr 2024 wurde mit einem Jahresüberschuss von T€ 3 

abgeschlossen. Der Kinobetrieb hat sich weiter stabilisiert und war eine entscheidende 

Einnahmequelle der Gesellschaft. Das Medienzentrum mit dem First Level Support für den 

Digitalpackt arbeitet sehr gut mit den Schulen des Landkreises zusammen und bietet auch 

Schulungen nach Absprache an. Das Gebäude war sehr gut ausgelastet, die Berufsschule, 

die VHS und freie Bildungsträger sind die Hauptmieter. Aber auch TÜV und DEKRA sowie 

Seminare und Tagesmieten tragen zu dem guten Ergebnis bei.  

 

Betreibergesellschaft „Schleizer Dreieck“ mbH: Trotz uneingeschränkter Geschäftstätigkeit 

und erfolgreich durchgeführten Veranstaltungen reduzierte sich das Geschäftsergebnis von 

knapp 26 T€ auf rund 6 T€. Bei annähernd gleichen Umsatzerlösen stiegen z.B. die 

Aufwendungen für bezogene Leistungen von knapp 140 TEuro auf 175 TEuro. 

 

Kommunale Informationsverarbeitung Thüringen GmbH (KIV): Das Unternehmen weist im 

Geschäftsjahr 2024 einen Jahresüberschuss in Höhe von T€ 1.459 aus. Die gestiegenen 

Umsatzerlöse sowie das gestiegene Jahresergebnis resultieren vorrangig aus großen 

Hardwaregeschäften mit den Schulträgern. 

 

Schleiz, den 22. Oktober 2025 

Im Auftrag 

 

Unger 

Amtsleiter Kämmerei 
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1 Beteiligungen des Saale-Orla-Kreises 

1.1 Übersicht 

Näher dargestellt werden nachfolgend – entsprechend den gesetzlichen Regelungen in § 75 

a ThürKO – nur die Beteiligungen des Saale-Orla-Kreises an Unternehmen privaten Rechts. 

Die auf Seite 6 folgende schematisch dargestellte Beteiligungsstruktur berücksichtigt 

Zweckverbände lediglich aus informativen Gründen. 

Damit ergibt sich folgende berichtsrelevante Beteiligungsstruktur:  
 
Vier unmittelbare Beteiligungen an Kapitalgesellschaften:  

 KomBus GmbH mit Sitz in 07356 Bad Lobenstein, Poststraße 39,  

 Aus- und Weiterbildungszentrum Schleiz GmbH (AWZ) mit Sitz in 07907 Schleiz, 
Löhmaer Weg 2;  

 Betreibergesellschaft „Schleizer Dreieck“ mbH mit Sitz in 07907 Schleiz, Am Stadtweg 
17;  

 KIV Kommunale Informationsverarbeitung Thüringen GmbH mit Sitz in 99867 Gotha, 
Ekhofplatz 2a 

 
Zwei mittelbare Beteiligungen über die KomBus GmbH an:  

 KomBus Verkehr GmbH mit Sitz in 07318 Saalfeld, Am Mittleren Watzenbach 11;  

 KomBus Aus- und Weiterbildungs GmbH mit Sitz in 07318 Saalfeld, Am Mittleren 
Watzenbach 11.  

 
Eine mittelbare Beteiligungen über die KIV GmbH an:  

 PSITA eG – Public Sector IT Alliance mit Sitz in 65185 Wiesbaden, Mainzer Straße 29 
(ehemals KOPIT eG – Kooperationsplattform IT öffentlicher Auftraggeber) 

 
 
Bezüglich der dargestellten Gesellschaften besteht seitens des Saale-Orla-Kreises in einem 

Fall Mehrheitsbeteiligung:  

 Aus- und Weiterbildungszentrum Schleiz GmbH (AWZ) - der Landkreis hält 100% des 

Stammkapitals. 

In den drei anderen Fällen der unmittelbaren Beteiligung hält der Saale-Orla-Kreis an der 

KomBus GmbH 50% des Stammkapitals, an der Betreibergesellschaft „Schleizer Dreieck“ 

mbH 13 % des Stammkapitals und an der KIV Kommunale Informationsverarbeitung 

Thüringen GmbH 0,004% des Stammkapitals. 

Bei den zwei mittelbaren Beteiligungen der KomBus GmbH hält diese jeweils 100% des 

Stammkapitals. Bei der mittelbaren Beteiligung der KIV GmbH hält diese 14,3 % des 

Stammkapitals. 
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1.2 Beteiligungsstruktur  

Saale-Orla-Kreis 

(privatrechtliche Unternehmen/Zweckverbände) 

 Kapitalgesellschaften

KomBus GmbH

Konzern und Unternehmen

Sitz: Bad Lobenstein

LK SLF-RU: 50 %

SOK: 50 %

KomBus Verkehrsaus- und -
weiterbildungs GmbH

Sitz: Saalfeld

KomBus Verkehr GmbH

Sitz: Saalfeld

Aus- und 
fWeiterbildungszentrum Schleiz  

fGmbH (AWZ)

Sitz: Schleiz

SOK: 100 %

Betreibergesellschaft "Schleizer  
fDreieck" mbH

Sitz: Schleiz

Stadt Schleiz: 49 %

KSK Saale-Orla: 23 %

SOK: 13 %

Hr. D. König: 5 %

Hr. M. Dangrieß:  5 %

Hr. T. Thieme: 5 %

Kommunale  
fInformationsverarbeitung Thüringen 

fGmbH (KIV)

Sitz: Gotha

Freistaat Thüringen: 9,09   %

ekom21: 45,13   %

GStB: 45,12   %

172 Kommunen: 0,67   %

davon SOK (1 Euro): 0,004 %€)

PSITA eG – Public Sector IT 
Alliance 

Sitz: Wiesbaden

KIV GmbH: 14,3 %Zweckverbände

Zweckverband 
"Deutsch-Deutsches 

Museum Mödlareuth"

Sitz: Hof/Saale

Zweckverband 
Tourismus und 
Infrastruktur 

"Thüringer Meer"

Sitz: Saalfeld

Zweckverband 
Abfallwirtschaft    

Saale-Orla

Sitz: Pößneck

Zweckverband 
Tierkörperbeseitigung 

Thüringen

Sitz: Eisenberg

Zweckverband 
Öffentlicher 

Personennahverkehr 
Saale-Orla

Sitz: Saalfeld

Zweckverband 
"Kommunale 
Informations-

verarbeitung Sachsen" 
(KISA)

Sitz: Leipzig

Verkehrsgemeinschaft Mittelthüringen GmbH 
Sitz: Erfurt                                         

KomBus Verkehr GmbH: 10%                                     
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1.3 Zusammenfassung ausgewählter Daten 

 

Name Stammeinlage / Haftungskapital 
Verlustabdeckung/sonstige 

Zuschüsse aus dem 
Kreishaushalt 

Gewinnabführung an 
den Landkreis 

Bürgschaften oder 
sonstige 

Gewährleistungen des 
Landkreises 

  
Gesamt in 

€ 

Anteil  
Landkreis 

in € 
Anteil in % 2023 in € 2024 in € 2023 in € 2024 in € 2023 in € 2024 in € 

Aus- und 
Weiterbildungszentrum 

Schleiz GmbH (AWZ GmbH) 
        25.600          25.600                100  227.422* 233.920* 0 0 0 0 

KomBus GmbH         26.000         13.000                   50   5.607.746**   5.570.035**  0 0 0 0 

KomBus Verkehr GmbH       255.646  0 0 0 0 0 0 0 0 

KomBus Verkehrsaus- und 
Weiterbildungs GmbH 

        26.000  0 0 0 0 0 0 0 0 

Betreibergesellschaft 
„Schleizer Dreieck“ mbH 

        25.566             3.324                   13  0 0 0 0  12.430***   12.880 ***  

Kommunale  
Informationsverarbeitung 

Thüringen GmbH (KIV) 
        25.800  1             0,004  0 0 10 24 0 0 

* Nettobetrag. Verwendung für Gebäudeverwaltung incl. Reparaturen und Instandhaltung, Hausmeisterdienste, Elektroenergie, Gas, Heizung, Wasser, Reinigung, Versicherung.                                                 

** Es handelt sich hier um den Anteil des Saale-Orla-Kreises an der Umlage des Zweckverbandes ÖPNV „Saale-Orla“ und nicht um einen Zuschuss.                                                                                                                       

*** Es handelt sich um ein Darlehen des Landkreises an die Gesellschaft. Die Darlehensvergabe erfolgte 2006. Dargestellt ist der noch offene Betrag einschließlich Zinsen. 

Nicht dargestellt werden Zahlungsflüsse aus Liefer- und Dienstleistungsverträgen mit den entsprechenden Unternehmen (z.B. weitere Mietverträge 

zwischen kreiseigener Volkshochschule und AWZ GmbH oder Bestellungen bei der KIV), da es sich hier nicht um Zuschüsse oder Verlustausgleiche 

handelt. 
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1.4 Ausgewählte betriebswirtschaftliche Kennzahlen 

 

Bereich straßengebundener ÖPNV  

a) KomBus GmbH (Konzern)     Gesamtvermögen 2023: 24.871,6 T€, 2023: 21.882,9 T€ 

Eigenkapitalanteil 2023: 20,5 %, 2023: 23,1 % 

b) KomBus GmbH (Unternehmen)     Gesamtvermögen 2024: 8.089,6 T€, 2023: 8.090,0 T€ 

Eigenkapitalanteil 2024: 84,6 %, 2023: 83,9 % 

c) KomBus Verkehrsaus- und -weiterbildungs GmbH Gesamtvermögen 2023: 79,6 T€, 2023: 110,3 T€ 

Eigenkapitalanteil 2024: 32,7%, 2023: 23,6% 

d) KomBus Verkehr GmbH      Gesamtvermögen 2024: 21.632,5 T€, 2023: 18.765,5 T€ 

Eigenkapitalanteil 2024: 11,3 %, 2023: 13,0 % 

Bereich Bildung und Sonstige 

Aus- und Weiterbildungszentrum Schleiz GmbH (AWZ) Gesamtvermögen 2024: 388.7 T€, 2023: 366,2 T€      

        Eigenkapitalanteil 2024: 79,3 %, 2023: 83,5 % 

 

Kommunale Informationsverarbeitung Thüringen GmbH Gesamtvermögen 2023: 6.152,5 T€, 2023: 3.827,4 T€ 

(KIV)        Eigenkapital 2024: 57,4 %, 2023: 62,1 % 

 

Betreibergesellschaft „Schleizer Dreieck“ mbH  Gesamtvermögen 2024: 335,9 T€, 2023: 335,1 T€      

        Eigenkapitalanteil 2024: 36,7 %, 2023: 34,8 %
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2 Unmittelbare Beteiligungen des SOK im Bereich ÖPNV  

2.1 KomBus GmbH (Konzern) 

2.1.1 Allgemeine Daten 

Die Firma wurde am 25.04.2005 in das Handelsregister eingetragen und ist beim Amtsgericht 

Jena unter der Registernummer HRB 210421 registriert. Als Geschäftsführer des 

Unternehmens fungieren Herr Dirk Bergner und Herr Bert Hamm (bis 30.06.2024).  

Der Landkreis Saalfeld-Rudolstadt und der Saale-Orla-Kreis errichteten diese Gesellschaft als 

Dienstleistungsunternehmen für die gesamte KomBus-Gruppe (siehe Beteiligungsstruktur 

unter 2.1.3). Die Genehmigungen der entsprechenden Kreistagsbeschlüsse durch das 

Thüringer Landesverwaltungsamt erfolgten mit Schreiben vom 22.03.2005 (AZ: 240.4-

1515.01/04-SLF/SOK und 240.4-1511.-003/04-SOK). Diese Genehmigungen wurden für alle 

Beschlüsse erteilt, die zur Bildung des Konzerns, der Übertragung von Geschäftsanteilen, den 

Abschluss von Verträgen zwischen den konzernangehörigen Unternehmen und die 

wirtschaftliche Betätigung außerhalb des jeweiligen Landkreisgebietes erforderlich waren.  

Zwischen der KomBus GmbH und den beiden Tochterunternehmen bestehen jeweils 

Beherrschungs- und Gewinnabführungsverträge. In diesen Verträgen verpflichten sich die 

Tochterunternehmen, ihr gesamtes Jahresergebnis an die KomBus GmbH abzuführen. Im 

Gegenzug verpflichtet sich die KomBus GmbH gegenüber dem Tochterunternehmen, 

entsprechend § 302 I und III AktG jeden entstehenden Jahresfehlbetrag auszugleichen.  

Durch diese Beherrschungsverträge wird der unmittelbare Einfluss gem. § 73 Abs. 1 Ziff. 3 

ThürKO der Gesellschafter der KomBus GmbH auch auf die Tochterunternehmen gesichert. 

Außerdem sind die beiden Geschäftsführer des Mutterunternehmens gleichzeitig 

Geschäftsführer bzw. Prokuristen der KomBus Verkehr GmbH und unterliegen damit dem 

Weisungsrecht der beiden Landkreise in ihrer Eigenschaft als Gesellschafter der KomBus 

GmbH.  

Der Gesellschaftsvertrag in der Fassung vom 30.09.2022 wurde am 17.12.2024 geändert. Die 

Änderung bezieht sich auf die Anpassung der Vorgaben zum Jahresabschluss in Verbindung 

mit § 75 Abs. 4 ThürKO. 

 

2.1.2 Gegenstand des Unternehmens 

Die Beteiligung an Personenverkehrsgesellschaften und die Erbringung übergeordneter 

Dienstleistungen für Personenverkehrsgesellschaften sowie die Vornahme aller Geschäfte, 

die hiermit im unmittelbaren wirtschaftlichen Zusammenhang stehen sind Gegenstand des 

Unternehmens. Die Gesellschaft kann sich an ähnlichen oder gleichartigen Unternehmen 

beteiligen, gleiche, ähnliche oder andere Unternehmen erwerben, gründen, mieten bzw. 

pachten oder in sonstiger Weise übernehmen und Zweigniederlassungen errichten.  
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2.1.3 Beteiligungsstruktur, Beteiligungsverhältnisse und Besetzung der 

Organe 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.1.4 Beteiligungen des Unternehmens  

Die KomBus GmbH hält jeweils 100% Gesellschafteranteil an der:  

 KomBus Verkehr GmbH  

 KomBus Verkehrsaus- und -weiterbildungs GmbH (KVW).  

 

2.1.5 Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks  

Gemäß § 3 Abs. 1 Ziff. 2 ThürÖPNVG sind die Landkreise (und kreisfreien Städte) 

Aufgabenträger für den Straßenpersonennahverkehr. Sie haben diesen als Aufgabe im 

eigenen Wirkungskreis zu planen, zu organisieren und zu finanzieren. Gemäß § 3 Abs. 4 

ThürÖPNVG können sich die Aufgabenträger zur Erfüllung dieser Aufgabe Dritter bedienen. 

Zu diesen „Dritten“ gehört die KomBus GmbH. Sie dient seit Anfang Juni 2005 sowohl 

organisatorisch als auch verwaltungstechnisch als Beteiligungs- und Verwaltungsholding der 

sogenannten operativen Unternehmen (KomBus Verkehr GmbH und KomBus Verkehrsaus- 

und Weiterbildungs GmbH). Schwerpunkte stellen dabei vor allem die Übernahme von 

Führungs- und Verwaltungsaufgaben auf den Gebieten der Personal- und Verkehrsplanung, 

Landkreis Saalfeld-Rudolstadt

Saale-Orla-Kreis

(je 50% der Geschäftsanteile)

KomBus GmbH

Bad Lobenstein

Stammkapital 31.12.2024

26.000 Euro

KomBus Verkehrsaus- und -
weiterbildungs GmbH

Stammkapital 31.12.2024

26.000 Euro

KomBus Verkehr GmbH

Stammkapital 31.12.2024

255.645,94 Euro

Aufsichtsrat 

Herr Marko Wolfram       

(Vorsitzender)  

Herr Christian Herrgott       

(stellv. Vorsitzender)                 

Herr Marc Bohnhardt             

(SOK)                            

Herr Mike George          

(SLF-RU)                      

Herr Ralf Kalich           

(SOK)                            

Herr Carsten Sachse 

(SOK)                            

Herr Bernhard Schmidt 

(SLF-RU)                             

Herr Dr. Enrico Kleebusch 

(SOK ab 8/24)                 

Herr Carsten Hähner  

(SLF-RU ab 8/24)                         

Herr Thomas Schubert 

(SLF-RU ab 8/24)         

Herr Andreas Förster 

(Arbeitnehmervertreter) 

Herr Martin Friedrich        

(SLF-RU bis 8/24)         

Herr Torsten Wagner                  

(SLF-RU bis 8/24)                       

Herr Christian Meyer   

(SOK bis 8/24)                                                           

Geschäftsführung 

Herr Dirk Bergner 

Herr Bert Hamm 

(bis 30.06.2024) 

Verkehrsgemeinschaft Mittelthüringen GmbH 
Sitz: Erfurt                                         

KomBus Verkehr GmbH: 10%                                     
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des Marketings, der kaufmännischen Verwaltung, der EDV-technischen Betreuung, der 

zentralen Beschaffung, der Erarbeitung von Projekten zur weiteren Optimierung der 

Arbeitsabläufe und ab 2008 der Lehrlings- und Fahrerausbildung dar. Aus Sicht der 

Beteiligungsverwaltung ist damit der öffentliche Zweck weiterhin erfüllt. 

 

2.1.6 Grundzüge des Geschäftsverlaufs 

 

Lagebericht der Geschäftsführung 

1. Grundlagen des Konzerns 

1.1 Geschäftsmodell  

1.1.1 Organisatorische und rechtliche Struktur  

Der KomBus Konzern gliedert sich in 3 Unternehmen  dem Mutterunternehmen KomBus 

GmbH mit Sitz in Bad Lobenstein und den beiden 100%-igen Tochterunternehmen KomBus 

Verkehr GmbH und KomBus Verkehrsaus- und -weiterbildungs GmbH, jeweils mit Sitz in 

Saalfeld.  

Gesellschafter des Mutterunternehmens sind zu je 50% der Saale-Orla-Kreis und der 

Landkreis Saalfeld-Rudolstadt. 

Zwischen den Unternehmen des Konzerns bestehen Ergebnisabführungsverträge, nach 

denen Gewinne an das Mutterunternehmen abzuführen und Verluste durch dieses 

auszugleichen sind.  

Für die Verlustübernahme gilt § 302 AktG in der jeweils gültigen Fassung. 

Durch Geschäftsbesorgungsverträge werden ein grundsätzlich einheitliches Auftreten sowie 

eine abgestimmte Leitung innerhalb des KomBus Konzerns gewährleistet. 

1.1.2 Geschäftszweck 

Geschäftszweck des Konzerns ist die Erbringung von Verkehrsleistungen sowie die damit 

verbundenen Tätigkeiten zur Sicherstellung der Verkehrsleistungen im 

Straßenpersonennahverkehr. Schwerpunkt hierbei sind die Leistungen im öffentlichen 

Personennahverkehr sowie im Schülerverkehr als Leistungen der Daseinsfürsorge im 

öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV) gemäß § 42 PBefG in den Landkreisen Saalfeld-

Rudolstadt, dem Saale-Orla und in äußerst begrenztem Umfang durch ausstrahlende Linien 

in angrenzenden Kreisen in Thüringen, Sachsen sowie Bayern.  

Darüber hinaus werden in begrenztem Umfang Leistungen im Reise-, Miet- und 

Gelegenheits- und Schienenersatzverkehr sowie im freigestellten Schüler- und Linienverkehr 

erbracht. 

Das Mutterunternehmen, die KomBus GmbH, erbringt für die Tochterunternehmen im 

Rahmen von Geschäftsbesorgungsverträgen administrative Aufgaben sowie einen großen 

Teil der Einkaufs- und Werkstattleistungen. Die KomBus Verkehr GmbH erbringt die 

entsprechenden Dienstleistungen im Omnibus-Verkehr. Die KomBus Verkehrsaus- und -
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weiterbildungs GmbH zeichnet verantwortlich für die Ausbildung und organisatorische 

Betreuung von Lehrlingen. Schwerpunkt bilden hier die Auszubildenden „Berufskraftfahrer für 

Personenverkehr“. Darüber hinaus werden die gemäß Berufskraftfahrerweiterbildungsgesetz 

zu absolvierenden Weiterbildungen der Berufskraftfahrer durchgeführt. 

Wesentliche externe Einflussfaktoren stellen die von der Landes- und Kommunalpolitik 

gesteckten Ziele bei der Versorgung und dem Ausbau des Netzes im ÖPNV und damit 

verbunden den bereitgestellten Mitteln sowie dem Nutzungsverhalten der Kunden im ÖPNV 

dar.  

1.1.3 Forschung und Entwicklung 

Eine eigene Forschungs- und Entwicklungsabteilung existiert im Unternehmen nicht. 

Entwicklungstätigkeit ist im Sinne von Marktbeobachtung, Auswertung von Fahrangeboten 

und infrastrukturellen Maßnahmen zu verstehen, welche die Attraktivität des 

Personennahverkehrs erhöhen sollen. 

Das Unternehmen versteht die weitere Digitalisierung des ÖPNV als dringend notwendig und 

ist aus diesem Grunde kontinuierlich mit deren Weiterentwicklung befasst. 

So wurde in Zusammenarbeit mit einem ortsansässigen Softwarehersteller an der Entwicklung 

einer App für den einzuführenden On-Demand-Verkehr des Tochterunternehmens gearbeitet. 

2. Wirtschaftsbericht 

2.1 Gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene Rahmenbedingungen 

Als regional tätiges Unternehmen mit dem Zweck, den öffentlichen 

Straßenpersonennahverkehr in 2 Landkreisen des Landes Thüringen durchzuführen, ist der 

KomBus Konzern in hohem Maße von den politischen Entscheidungen auf Kommunal- und 

Landesebene betroffen. 

Dabei ist die Umsetzung eines attraktiven ÖPNV-Angebotes wichtiges Anliegen der 

Verkehrspolitik in Thüringen. 

Im Auftrag des Zweckverbandes ÖPNV Saale-Orla betreibt das Unternehmen im Kerngeschäft 

den ÖPNV im Saale-Orla-Kreis sowie dem Landkreis Saalfeld-Rudolstadt. Für Teilleistungen, 

u.a. die Beförderung behinderter Menschen zeichnen dabei Subunternehmer verantwortlich, 

im Wesentlichen mit Kleinbussen, teilweise mit Spezialfahrzeugen. 

Da auch diese den wirtschaftlichen Rahmenbedingungen unterliegen, hat dies natürlich 

mittelbar auch Einfluss auf das Unternehmen. 

Das Verkehrsunternehmen des Konzerns ist seit Ende 2020 Partner und seit 2022 

Mitgesellschafter im Verkehrsverbund Mittelthüringen (VMT), dessen Aufgabe und Ziel es ist, 

den regionalen Nahverkehr als einfache, umweltfreundliche und preiswerte Mobilitätslösung 

anzubieten. So wird in einem einheitlichen Tarifsystem dem Fahrgast die Möglichkeit geboten, 

mit nur einem Ticket Bus, Bahn und Straßenbahn im gesamten Verbundsystem zu nutzen.  

Das Im Jahr 2023 eingeführte Deutschlandticket, markiert einen tiefgreifenden 

Paradigmenwechsel im ÖPNV. 
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Die Systematik der Preisgestaltung hat sich grundlegend verändert und verfolgt neu eine 

vertiefte sozial- und weniger verkehrspolitische Zielsetzung. Dieser Schritt geht einher mit 

einem bislang unklaren grundlegenden Rollenverständnis von Bund, Ländern und Kommunen 

in Bezug auf die langfristige Finanzierung des ÖPNV insgesamt. 

Für einen dauerhaften Erfolg des Deutschlandtickets ist es wichtig, neben einem attraktiven 

Fahrpreis auch ein gutes und verlässliches Verkehrsangebot zu haben. 

Gegenüber dem Vorjahr sank laut Statistischem Bundesamt der Erzeugerpreisindex für 

Dieselkraftstoff bei Abgabe an Großverbraucher um 4,93%, während dessen der Index für die 

Anschaffung von Bussen um 2,48% stieg.  

Die durchschnittlichen jährlichen Einkaufspreise von Treibstoff welche ohne Gewinnaufschlag 

vom Mutter- an die Tochterunternehmen belastet werden, sanken von 1,28€/l im Jahr 2023 

auf 1,25€/l im Berichtsjahr. 

Auch der Verbraucherpreis als Rechengröße für die sonstigen Kosten im Unternehmen stieg 

lt. Statistischem Bundesamt um 2,2%. 

Somit verteuerten sich die Einkaufspreise für Ersatzteile, aber auch die Kosten bei 

Dienstleistungen und Wartungsverträgen. 

Der im Mai 2023 abgeschlossene Lohntarifvertrag lief bis zum 31.12.2024. Dieser bedingte 

eine Lohnsteigerung gegenüber dem Vorjahr von etwas über 10%.  

Die Branche ist gekennzeichnet von einer hohen Förder- und Zuschussquote.  

So erhalten die Unternehmen zur Absicherung des ÖPNV als Daseinsvorsorge 

Ausgleichszahlungen der Aufgabenträger sowie Ausgleichsleistungen als auch 

Investitionskostenzuschüsse des Landes. 

Allerdings ist zu verzeichnen, dass sich die Investitionskostenzuschüsse sehr stark auf die 

Beschaffung emissionsfreier Fahrzeuge beschränken, alle anderen Zuschüsse zu 

Investitionen sehr stark zurückgefahren wurden. 

Auf Grund sinkender Ausgleichszahlungen des Landes an das Unternehmen, auch bedingt 

durch die Einführung des Deutschlandtickets, steigt der Bedarf der Ausgleichszahlungen durch 

den Aufgabenträger. 

 

2.2 Geschäftsverlauf 

Schwerpunkt der Unternehmenstätigkeit des Konzerns bestand, wie in jedem Jahr, in der 

Erfüllung des Nahverkehrsplanes des Zweckverbandes ÖPNV Saale-Orla, dies sowohl auf 

quantitativ als auch qualitativ hohem Niveau durch das Verkehrsunternehmen des Konzerns. 

So erbrachte dieses Unternehmen im Jahr 2024 8,85 (2023 8,92) Millionen eigene 

Wagenkilometer im ÖPNV, was einem Anteil von ca. 92,1 % der gesamten Eigenleistung 

ausmacht. Die restliche Leistung wurde im freigestellten Schülerverkehr (3,3%), im 

Gelegenheits-, Mietwagen- und Schienenersatzverkehr (4,6%) erbracht. Darüber hinaus 

waren 0,60 Mio. Linienkilometer im ÖPNV sowie weitere 0,87 Mio. km im freigestellten 

Schülerverkehr an Subunternehmer vergeben. 
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Das durch die Bundesregierung mit Wirkung vom 1. Mai 2023 eingeführte Deutschland -Ticket 

wurde zwar recht gut angenommen, verfehlte aber gerade im ländlichen Raum sein Ziel, dem 

ÖPNV dauerhaft mehr Fahrgäste zuzuführen. 

Hier fehlt es schlicht und ergreifend an den notwendigen Angeboten im ÖPNV. 

Außerdem kam es durch dessen Einführung zu massiven Verwerfungen in der Umsatzstruktur 

des Unternehmens. So sanken die Fahrgeldeinnahmen im Linienverkehr nach § 42 PBefG um 

nominal T€ 542 bzw. 7,8% gegenüber dem Vorjahr, gegenüber der Planung sogar um T€ 854. 

Gleichzeitig sanken die Ausgleichszahlungen für die verbilligte Beförderung von Schülern 

gegenüber dem Vorjahr um T€ 1.332 bzw. 36,4% gegenüber der Planung um T€ 818 massiv.  

Dies begründet sich damit, dass als Schülerkarten ausgegebene Deutschlandtickets gemäß 

§45a PBefG nicht als verbilligte Schülerfahrausweise zählen und damit auch nicht 

ausgleichsfähig sind. 

Damit erhöhte sich der durch den Zweckverband notwendige Ausgleichsbedarf.  

Die Erträge nach §43 PBefG erhöhten sich um T€ 673 gegenüber dem Vorjahr und die Erträge 

für Verkehrsleistungen außerhalb des ÖPNV um T€ 124.  

Auch im Jahr 2024 wurde die kontinuierliche Investitionspolitik durch das Unternehmen trotz 

schwieriger Marktsituation fortgesetzt. So wurden wiederum 15 Niederflur- Überlandbusse mit 

Bio-CNG- Antrieb bestellt. Auf Grund von Schwierigkeiten beim Lieferanten konnten die in und 

für 2023 bestellten Busse erst in 2024 und 10 der für 2024 bestellten Busse erst im Jahr 2025 

durch das Unternehmen übernommen und auf die Straße gebracht werden.  

Darüber hinaus wurden 5 Midi-Busse für die Einführung von On-Demand-Verkehren 

angeschafft.  

Weitere größere Investitionen betrafen die Entwicklung einer App für die Organisation des 

geplanten On-Demand- Verkehrs (T€ 85), den Kauf eines Grundstücks für den Betriebshof in 

Rudolstadt und dessen Einfriedung (T€ 67), den Ersatz von Technischen Anlagen und 

Maschinen (T€ 32) sowie von diverser Betriebs- und Geschäftsausstattung (T€ 540). 

Insgesamt wurden im Jahr 2024 Investitionen in Höhe von T€ 7.101 getätigt, wovon T€ 4.520 

Investitionen Überhänge aus dem Jahr 2023 betrafen. 

Der Geschäftsverlauf kann mit solide eingeschätzt werden. 

 

2.3 Lage der Gesellschaft 

2.3.1 Ertragslage 

Das handelsrechtliche Ergebnis des Konzerns beträgt T€ 56 (VJ T€ 256). Dies ist gegenüber 

der Planung ein Minus von T€ 88.  

Gegenüber der Planung stiegen die Erträge um 3,9 % (T€ 801), allerdings auch die 

Aufwendungen um 3,8% (T€ 889). Gegenüber dem Vorjahr konnten dabei der Erträge um 

6,8% (T€ 2.397) gesteigert werden. Allerdings erhöhten sich auch die Aufwendungen um 

7,4% (T€ 2.597). 
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Die Ertragslage wird bei den Einnahmen im Wesentlichen bestimmt durch Fahrgelderlöse 

(29,6%, VJ 31,2%), Ausgleichszahlungen des Landes (7%, VJ 11,5%) und der 

Aufgabenträger mit (60,3%, VJ 53,4%) des Umsatzes. Sonstige Nebengeschäfte erzielen 

einen Anteil von 3,1%, VJ 3,9% des Umsatzes. Der Anteil an den Gesamtaufwendungen 

stellt sich in den wesentlichen Posten wie folgt dar: Materialaufwand (26%, VJ 27%), 

Personalaufwand (55,5%, VJ 53,7%), Abschreibungen (9,5%, VJ 10,1%) und sonstige 

betriebliche Aufwendungen (8,5%, VJ8,9%). 

Umsatzrückgänge bei den Fahrgeldeinnahmen im ÖPNV, den Ausgleichszahlungen des 

Landes, im Wesentlichen bedingt durch die Einführung des Deutschlandtickets, als auch 

Kostensteigerungen im ÖPNV werden durch den Aufgabenträger ausgeglichen.  

Diesbezüglich besteht ein 2. Nachtrag zum ÖDLA vom April 2023. 

Umsatz 

Die Umsatzerlöse stiegen gegenüber dem Vorjahr um T€ 2.593 (7,7%) auf nunmehr T€ 

36.209, und liegen auch um T€ 286 0,8%) über dem Planansatz.  

Während die kassentechnischen Einnahmen durch den Fahrscheinverkauf im Wesentlichen 

konstant blieben (./. T€ 7), erhöhten sich die an den Verbund abzuführenden Anteile an der 

Einnahmeaufteilung um T€ 536.  

Dies hing im Wesentlichen mit der Einführung des Deutschlandtickets im Jahr 2023 

zusammen, wodurch die Aufteilungsmasse im Verbund drastisch sank.  

Umsatzrückgänge im ÖPNV durch die Auswirkungen der Einführung des Deutschlandtickets 

wurden im Wesentlichen durch erhöhte Ausgleichzahlungen des Aufgabenträgers (+ T€ 3.861) 

abgefangen. Darin enthalten ist der Ausgleich von Einnahmeverlusten bedingt durch das 

Deutschlandticket, welcher in Form von Ausgleichszahlungen von Bund und Land an den 

Aufgabenträger gezahlt wurden. 

Bei den sonstigen Verkehren erhöhte sich der Umsatz zum Vorjahr um T€ 797, die sonstigen 

Umsatzerlöse sanken um T€ 175. 

Die detaillierte Zusammensetzung mit Jahresvergleich ist dem Anhang zu entnehmen. 

Die Umsatzrendite, berechnet aus Gewinn durch Umsatzerlöse, liegt im Jahr 2024 bei 0,16% 

(VJ 0,76%). 

Sonstige wesentliche Erträge  

Die sonstigen betrieblichen Erträge sanken gegenüber dem Vorjahr um T€ 174 auf T€ 1.604. 

Im Vergleich zur Planung sind sie um T€ 464 höher. Der Rückgang zum Vorjahr resultiert im 

Wesentlichen aus dem Rückgang der Auflösung des Sonderpostens für Investitionszuschüsse 

(./. T€ 89), Erstattungen vom KfZ-Versicherer (./. T€ 80) sowie Zuschüssen (./. T€ 21).  

Im Plan waren die Erträge aus der Schadensregulierung von Versicherungen, Zuschüssen 

sowie der Auflösung von Rückstellungen unter dem Aspekt der kaufmännischen Vorsicht 

geringer angesetzt. 

Sonstige wesentliche Erträge und Aufwendungen 
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Die Materialaufwendungen stiegen gegenüber dem Vorjahr um T€ 323 auf nunmehr T€ 9.814. 

Dabei sanken die Aufwendungen für Roh-, Hilf- und Betriebsstoffe vor allem auf Grund des 

günstigeren Treibstoffpreises um T€ 110, während sich die Aufwendungen für bezogene 

Leistungen um T€ 434 erhöhten.  

Verantwortlich hierfür zeichnen erhöhte Leistungen für Subunternehmer (T€ 300) sowie 

erhöhte Aufwendungen für Kfz-Versicherungen und Schadensaufwände (T€ 134).  

Der Personalaufwand stieg gegenüber dem Vorjahr um T€ 2.108 (11,2%). Dies ist Ausdruck 

des im Mai 2023 abgeschlossenen Lohntarifvertrages.  

Gegenüber der Planung war der Personalaufwand um T€ 264 (./. 1,2%) geringer.  

Die Abschreibungen erhöhten sich um T€ 22 (0,6%).  

Die gegenüber dem Vorjahr um T€ 173 (+ 5,5%) gestiegenen sonstigen betrieblichen 

Aufwendungen resultieren im Wesentlichen aus gestiegenen Werbe-, Vertriebs- und 

Sozialaufwendungen.  

Im Finanzergebnis stehen Zinserträge in Höhe von T€ 51 Zinsaufwendungen in Höhe von T€ 

228 (VJ T€ 33 zu T€ 119) gegenüber.  

Der Planansatz kann grundsätzlich als realistisch und erfüllt eingeschätzt und eine stabile 

Ertragslage konstatiert werden. 

 

2.3.2 Finanzlage 

Bedingt durch die Aufgaben der öffentlichen Daseinsvorsorge ist der Betrieb von ÖPNV-

Linien generell ein Geschäft mit Anspruch auf Ausgleichszahlungen der öffentlichen Hand. 

Das Verkehrsunternehmen des Konzerns erhält diese als Ausgleichszahlungen durch den 

Aufgabenträger. Weiterhin werden gesetzliche Ausgleichszahlungen für den 

Ausbildungsverkehr gemäß §45a PBefG und für die unentgeltliche Beförderung 

schwerbehinderter Personen nach §§ 231 ff. SGB IX vereinnahmt. Aus Verkehren nach §43 

PBefG (Sonderformen des Linienverkehrs) sowie aus Mietwagen-, Gelegenheits- und 

Schienenersatzverkehr werden stets Gewinne realisiert. 

Detaillierte Informationen sind der als Anlage beigefügten vollständigen Kapitalflussrechnung 

zu entnehmen. 

Im Wirtschaftsjahr war auch auf Grund des der jeweiligen Situation angepassten 

Mittelflusses durch den Aufgabenträger die Liquidität jederzeit gesichert. Die 

Kontokorrentlinien mussten nicht in Anspruch genommen werden.  

 

2.3.3 Vermögenslage 

Das Gesamtvermögen hat sich gegenüber dem Vorjahr um T€ 2.989 (13,6%) erhöht. 

Dabei beträgt der Anteil des langfristig gebundenen Vermögens am Gesamtvermögen 

(Anlagenintensität) 73,4% (VJ 67,5%) und hat sich damit um ca. 6% erhöht.  
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Ein Teil des langfristigen Vermögens wird durch lang- und mittelfristige Bankdarlehen 

finanziert. Die kurzfristigen Verbindlichkeiten sind durch kurzfristiges Vermögen gedeckt.  

Die Veränderung der Bilanzstruktur ist nachfolgender Tabelle zu entnehmen. 

 

Durch den Jahresüberschuss erhöhte sich das Eigenkapital des Konzerns um 1,1%. 

Die Eigenkapitalquote beträgt ohne Hinzurechnung des Sonderpostens für 

Investitionszuwendungen 20,5% (VJ 23,1), mit Einbeziehung des Sonderpostens, welcher im 

vollen Umfang Eigenkapitalcharakter hat, 31,5% (VJ 39,0%).  

Das langfristig gebundene Vermögen ist in voller Höhe durch Eigenkapital, Sonderposten, 

lang- und mittelfristige Verbindlichkeiten und Rückstellungen hinterlegt. 

Die Eigenkapitalrendite berechnet aus Gewinn durch Eigenkapital (ohne den Sonderposten 

für Investitionszuwendungen) liegt im Jahr 2024 bei 1,1% (VJ 5,1%) und sank damit um 4%-

Punkte. Unter Einbeziehung des Sonderpostens für Investitionszuwendungen beträgt die 

Eigenkapitalrendite 0,7% (VJ 3,0%) und sank im Vergleich zum Vorjahr um 2,3%-Punkte.  

Die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage bietet eine stabile Grundlage für die weitere 

Entwicklung der Gesellschaft. 

 

2.4 Finanzielle und nicht finanzielle Leistungsindikatoren 

Die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wird neben den Fahrgeldeinnahmen vor allem von 

folgenden finanziellen Leistungsindikatoren beeinflusst: Ausgleichszahlung des 

Aufgabenträgers für gemeinwirtschaftliche Verkehre, Ausgleichszahlungen des Landes für 

den Ausgleich gemeinwirtschaftlicher Leistungen im Schülerverkehr sowie für die 

unentgeltliche Beförderung schwerbehinderter Personen gemäß  

§ 233ff. SGB IX, Investitionskostenzuschüsse des Landes sowie die Bereitstellung von 

Krediten für Investitionen.  

Als nichtfinanzielle Leistungsindikatoren sind im Wesentlichen zu nennen: Einkauf 

umweltfreundlicher und energieeffizienter Fahrzeuge, Investitionen in den Ausbau der 

Infrastruktur, mobile Fahrplandaten, Einsatzbereitschaft, Pünktlichkeit, Zuverlässigkeit und 

Freundlichkeit des Fahrpersonals sowie vorausschauende Fahrweise zur Vermeidung von 

Unfällen. Wichtig ist dabei vor allem die Kundenzufriedenheit. 

 

2.5 Gesamtaussage zum Wirtschaftsbericht 
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Ausgehend von der Planung eines Jahresergebnisses in Höhe von T€ 145 hat der Konzern 

dieses Ziel mit einem Gewinn von T€ 56 nicht erreicht.  

Umsatzrückgänge durch die Einführung des Deutschland-Tickets sowie Kostensteigerungen 

im öffentlichen Personennahverkehr wurden durch erhöhte Ausgleichszahlungen des 

Zweckverbandes ÖPNV abgefangen, der wiederum an, von Bund und Land aufgelegten 

Rettungsschirmen, partizipieren konnte.  

 

Die Umsatzerlöse im Konzern haben sich seit dem pandemiebedingten Einbruch in 2020 

kontinuierlich erhöht. 

Die wirtschaftlichen und politischen Rahmenbedingungen der letzten Jahre mit hoher Inflation, 

gestiegenen Energiepreisen und massiv gestiegener Löhne konnten durch gestiegene 

Einnahmen kompensiert werden.  

Trotz der erläuterten Gegebenheiten konnte auch in 2024 ein solides Ergebnis erzielt werden. 

 

3. Prognose-, Chancen- und Risikobericht 

Chancen- und Risikobericht 

Die Risiken und Chancen der Unternehmensgruppe hängen maßgeblich von der 

Leistungserbringung des Verkehrsunternehmens ab.  

Das Verkehrsunternehmen des Konzerns ist nunmehr seit 4 vollen Jahren Mitglied im 

Verkehrsverbund Mittelthüringen und seit dem Vorjahr auch 10. Gesellschafter der 

Verkehrsgemeinschaft Mittelthüringen GmbH. Somit kann es noch aktiver auf die Belange des 

ÖPNV in Thüringen Einfluss nehmen, und hat im Verbund bessere Möglichkeiten, die 

Attraktivität des ÖPNV zu stärken.  

In Zusammenarbeit mit dem VMT werden in den nächsten Jahren 

Kundenrückgewinnungsprogramme aufgelegt, um die Fahrgastzahlen aus 2019 wieder zu 

erreichen. Durch die gemeinsame Tarifentwicklung im Verbund, Attraktivitätssteigerungen 

mittels moderner Fahrgastinformationssysteme und elektronischer Ticketing-Systeme kann es 

im Verbund besser gelingen, den ÖPNV als eine gute wirtschaftliche Alternative zum 

motorisierten Individualverkehr zu etablieren. 

Mit touristischen Aktivitäten wie Wander- und Fahrradbus oder Kultur-Tours sollen die 

Angebote des ÖPNV einem breiteren potentiellen Fahrgastkreis nähergebracht werden.  

Es wird vor allem darauf ankommen, die Verkehre im ländlichen Raum durch neue 

Innovationen attraktiver zu gestalten, ohne die Verkehre in den Städten aus den Augen zu 

verlieren.  

Wenige Tage vor Erstellung dieses Berichts beschloss der Zweckverband die Einführung 

eines On-Demand-Verkehrs ab dem Fahrplanwechsel im Dezember 2025. Dieser wird im 

Wesentlichen aus 2 Teilen bestehen, zum einen einer besseren Vertaktung von 

Hauptverkehrslinien mit der Erweiterung von landesbedeutsamen Linien und zum anderen 

dem eigentlichen On-Demand-Verkehr.  
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Dabei haben Fahrgäste aus Regionen, die nur ungenügend an das Hauptnetz angebunden 

sind, die Möglichkeit vorzugsweise über eine Handy-App, aber auch telefonisch mit einer 

gewissen Vorlaufzeit einen Bus zu ordern, welcher sie dann zu einem Umsteigepunkt an einer 

Hauptlinie oder aber direkt zum gewünschten Ort befördert. 

Die notwendige App wurde in Zusammenarbeit von Kollegen des Mutterunternehmens mit 

einer ortsansässigen Softwarefirma entwickelt und steht kurz vor dem letzten Praxistest. 

Sofern dieses System von den Fahrgästen angenommen wird, stellt es eine grundlegende 

Veränderung von Verkehrsbeziehungen des ÖPNV im ländlichen Raum dar. 

Im Unternehmensverbund ist ein konzerneinheitliches, zentrales Risikomanagementsystem 

installiert. Dieses wird ständig weiterentwickelt und den jeweiligen Gegebenheiten angepasst. 

Durch regelmäßige Überarbeitung und Anpassung, jährliche interne und externe Qualitäts- 

und Umweltaudits wird dies überwacht und kontrolliert, um frühzeitig Maßnahmen zur 

Minimierung erkennbarer Risiken ergreifen zu können. So wurde im Mai 2024 das 3. 

Überwachungsaudit für die DIN EN ISO 9001:2015 ohne wesentliche Beanstandungen 

durchgeführt. 

Über die Lage der Unternehmen wird mindestens zweimal im Jahr an den Aufsichtsrat 

berichtet. 

Risiken stellen sich derzeit vor allem in der geopolitischen Weltlage dar und der deswegen 

voraussichtlich wieder steigenden Inflation, welche den Kostendruck weiter erhöhen wird.  

Ein auch weiterhin nicht zu unterschätzendes Risiko besteht unseres Erachtens in der 

Gewinnung von Fachkräften, weswegen auch weiterhin in Aus- und Weiterbildung sowie 

Umschulung investiert wird. 

Der ÖDLA wurde mit der bundesweiten Einführung des Deutschlandtickets im April 2023 

angepasst. Darin wird zum einen festgelegt, dass das Unternehmen den Tarif des 

Deutschlandtickets anzuwenden, zum anderen der Zweckverband Einnahmeausfälle, welche 

durch den Verkauf dieses Tickets entstehen, auszugleichen hat. 

Allerdings hat bisher nur das Land Thüringen im dritten Gesetz zur Änderung des Thüringer 

Gesetzes über den öffentlichen Personennahverkehr vom 19. September 2023 in § 9 

Rechtssicherheit für die Aufgabenträger und damit auch die Verkehrsunternehmen 

geschaffen. In Absatz 1 ist festgeschrieben, dass den Aufgabenträgern finanzielle Nachteile, 

welche durch die Einführung des Deutschlandtickets entstehen, vom Land auszugleichen sind.  

 

Prognosebericht 

Durch den bis zum 31.12.2026 geltenden Öffentlichen Dienstleistungsvertrag mit dem 

Zweckverband ÖPNV Saale-Orla sowie der bis zum gleichen Datum geltenden 

Liniengenehmigungen im ÖPNV wurde der Rechtsrahmen der Zusammenarbeit bis zum 31. 

Dezember 2026 abgesteckt und die Finanzierung des öffentlichen Personennahverkehrs 

gesichert. 
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Durch mehrmalige Anpassungen dieses Vertrages wird auch eine beihilferechtlich konforme 

Weiterleitung der Zuschüsse von Bund und Land, durch den Zweckverband an das 

Unternehmen gesichert.  

Die vorläufigen Ausgleichszahlungen des Zweckverbandes ÖPNV für das Jahr 2025 sind 

durch die Annahme des Zweckverbandshaushaltes im Dezember 2024 in der notwendigen 

Höhe gesichert. 

Der Aufgabenträger arbeitet derzeit an den Unterlagen zur Bekanntmachung des Vorhabens 

einer Direktvergabe der Leistungen im ÖPNV ab dem 01.01.2027 an das eigene 

Verkehrsunternehmen. Diese Bekanntmachung muss bis Juni 2025 im Europäischen 

Amtsblatt veröffentlicht sein. 

Im Laufe des Jahres 2025 soll die bundesweite Aufteilung der Einnahmen aus dem 

Deutschlandticket in der Stufe 2 in Kraft treten. Das Vertragsdokument soll zwischen der 

aufteilenden Stelle, der D-Tix GmbH & Co. KG und den jeweiligen Verkehrsunternehmen Ende 

März auf der Homepage des Vorsitzlandes der Verkehrsministerkonferenz veröffentlicht 

werden und muss bis Ende April unterzeichnet sein. 

Der in 2023 eingeschlagene Weg, Bio-CNG Busse zu beschaffen und einzusetzen, wird 

vorerst bis zum Jahr 2025 fortgesetzt.  

Leider ist zu verzeichnen, dass sich die Investitionsförderung im Wesentlichen auf die 

Förderung emissionsfreier Fahrzeuge, worunter die Bio-CNG betriebenen Fahrzeuge nicht 

fallen, sowie Errichtung der jeweiligen Infrastruktur beschränken soll.  

Somit ist auch im kommenden Jahr mit einer sehr geringen Investitionsförderung durch das 

Land zu rechnen. 

Mittelfristig sind aus diesen Gründen Szenarien für die weitere Beschaffung von Fahrzeugen 

zu erstellen und mit Vorbereitungen für die Umstellung bzw. Neuaufstellung der Infrastruktur 

zu beginnen. 

Erste Busanbieter haben schon signalisiert, dass sie in die Entwicklung von Dieselmotoren, 

welche die Euro 7-Norm erfüllen, nicht mehr investieren werden. So kann es durchaus sein, 

dass sich allein durch die Einführung dieser Norm der Beschaffungsmarkt für Busse radikal 

ändern wird. 

Derzeit muss davon ausgegangen werden, dass mittelfristig der Einsatz von 

Elektrofahrzeugen zumindest in den Stadtverkehren unausweichlich sein wird.  

Auf diese logistische und finanzielle Herausforderung wird das Unternehmen in 

Zusammenarbeit mit dem Aufgabenträger Antworten finden müssen. 

Die Jahre 2022 bis 2024 brachten eine deutliche Zinswende nach oben, die sich auf Grund 

der geopolitischen Lage wohl auch fortsetzen wird. 

Auf Grund der soliden Lage des Unternehmens geht die Geschäftsführung allerdings davon 

aus, dass die anstehenden Investitionen durch unsere finanzierenden Banken weiterhin zu 

günstigen Marktkonditionen begleitet werden. 

Auf Grund der gestiegenen Energiepreise und der ökologischen sowie ökonomischen 

Notwendigkeit weiterer Energieeinsparungen wird der in 2022 begonnene Weg der 
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energetischen Sanierungen fortgesetzt. Weiteres Augenmerk ist auf die regelmäßige 

Instandhaltung der Betriebshöfe, teilweise über bzw. knapp 30 Jahre alt, zu legen. Auf dem 

Weg der weiteren energetischen Sanierung wird im Jahr 2025 vorerst in einem Betriebshof 

eine Photovoltaikanlage errichtet. Damit wird auch die Abhängigkeit von steigenden 

Energiepreisen verringert. 

Durch Werbemaßnahmen, Bonusprogramme, Einsatz von Fahrschein-Apps und ähnliches 

soll auch in den nächsten Jahren kontinuierlich an der Erhöhung der Fahrgastzahlen 

gearbeitet werden. Sollten sich die Fahrgastzahlen weiter erhöhen, aber durch politisch 

gewollte Ticketangebote die Umsätze rückläufig sein, wären höhere Ausgleichzahlungen des 

Zweckverbandes notwendig, um das bestehende Angebot, vor allem im ländlichen Raum, 

beibehalten, mit Einführung des On-Demand-Systems sogar qualitativ und quantitativ 

erweitern zu können. 

Im Jahr 2025 wird es vorrangige Aufgabe des Unternehmens sein, alle logistischen 

Voraussetzungen für die Einführung des On-Demand-Systems des Tochterunternehmens zu 

schaffen. 

Dazu wird es auch notwendig sein, dieses Vorhaben der Bevölkerung umfassend vorzustellen 

und zu erläutern. 

Sofern sich dieses neuartige Bediensystem etabliert, wovon im Unternehmen als auch beim 

Aufgabenträger ausgegangen wird, so stellt dieses einen Quantensprung bei der Anbindung 

des ländlichen Raums mittels ÖPNV dar. 

Der im Februar 2025 abgeschlossene Lohntarifvertrag hat eine Laufzeit von 24 Monaten. 

Damit entsteht in diesem Kostenblock Planungssicherheit. Der Manteltarifvertrag wird in 

diesem Jahr weiterverhandelt. Hier gilt es, die geänderten Bedingungen der letzten Jahre 

zukunftsweisend fortzuschreiben. 

Die Höhe der Umsatzerlöse wird stark von der weiteren Entwicklung der Fahrgastzahlen 

abhängen. Da mehr als 50% der Umsätze aus Fahrscheinen aus dem Schülerverkehr 

resultieren, sind hier zumindest die Erlöse gesichert. 

Auch wenn im Berichtsjahr eine Entspannung an den Energiemärkten zu verzeichnen war, 

bestehen für die künftige Entwicklung weiterhin erhebliche Risiken. 

Die Planung für das Jahr 2025 schließt mit einem vorläufigen Gewinn von T€ 124 ab. Dieser 

gliedert sich wie folgt: Mutterunternehmen T€ 2, Verkehrsunternehmen T€ 116 und 

Ausbildungsgesellschaft T€ 6.  

Für das kommende Wirtschaftsjahr sind wiederum Investitionen i.H. von ca. T€ 5.780 Euro 

geplant. Wie in jedem Jahr stellt die Ersatzinvestition in 15 Linienbusse, davon 10 mit Bio-

CNG-Antrieb, mit einem Volumen von T€ 4.575 den größten Posten.  

Auf Grund der jetzt von der Bewilligungsbehörde schon angekündigten geringen Förderquote 

für Investitionen wird zu prüfen sein, welche der geplanten Investitionen außerhalb der 

Ersatzbeschaffung von Bussen im kommenden Jahr wirklich umsetzbar sein werden. 

Die Planung für künftige Geschäftsjahre birgt aus diesen Gründen erhebliche Unsicherheiten. 
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Hat sich die schwierige Lage der letzten Jahre durch Auswirkungen von Pandemie und 

Ukraine-Krieg in den letzten 2 Jahren wieder etwas stabilisiert, so birgt der derzeit 

eingeschlagene wirtschaftspolitische Kurs der USA-Regierung auch für unsere Branche große 

Risiken. Noch ist nicht klar, wie genau sich dieser Kurs auswirken wird, allerdings wohl eher 

insgesamt rezessiv. 

Die letzten 4 Jahre haben allerdings gezeigt, dass im Unternehmen sehr schnell und 

vorausschauend auf Änderungen der Lage reagiert werden kann, auch durch eine konstruktive 

und lösungsorientierte Zusammenarbeit mit dem Aufgabenträger, dem Zweckverband ÖPNV 

Saale-Orla.  

Zusammenfassend schätzt die Geschäftsführung ein, dass der Fortbestand des 

Unternehmens aus heutiger Sicht nicht gefährdet ist und dies auch für die absehbare Zukunft 

nicht erkennbar ist. 

Bad Lobenstein, den 15. April 2025 

 

      

 

Dirk Bergner 

Geschäftsführer 

 

 

 

 

2.1.7 Zuschüsse und Kapitalentnahmen durch den Saale-Orla-Kreis  

Keine. Die Gesellschafterversammlung entschied auf Empfehlung der Geschäftsführung und 

des Aufsichtsrats den Jahresüberschuss auf neue Rechnung vorzutragen, um die 

Leistungsfähigkeit des Unternehmens zu fördern bzw. zu stärken. 

 

2.1.8 Durchschnittliche Zahl der Arbeitnehmer  

Im Geschäftsjahr 2024 waren im Konzern durchschnittlich 417 Arbeitnehmer beschäftigt, 

darunter 28 Auszubildende (im Geschäftsjahr 2023 waren es 408 Arbeitnehmer, davon 30 

Auszubildende).  
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2.1.9 Wesentliche Kennzahlen der Vermögenslage im Vergleich zu 2023 
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2.1.10 Wesentliche Kennzahlen der Ertragslage im Vergleich zu 2023 
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2.1.11 Wesentliche Kennzahlen der Finanzlage (Kapitalflussrechnung)  
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2.1.12 Gewährte Gesamtbezüge der Mitglieder der Geschäftsführung, des 

Aufsichtsrates bzw. der entsprechenden Organe des Unternehmens 

Die KomBus GmbH verfügt über einen Aufsichtsrat und zwei Geschäftsführer. Die Mitglieder 

des Aufsichtsrates erhalten zur Kompensation ihrer Aufwendungen lediglich Sitzungsgeld und 

Wegstreckenentschädigung bzw. Fahrtkostenersatz. Auf die Angaben der 

Geschäftsführerbezüge wird gemäß § 286 Abs. 4 HGB verzichtet. Als Aufwandsentschädigung 

für die Aufsichtsratsmitglieder wurden insgesamt 438,23 Euro (2023: 414,41 Euro) gezahlt. 

 

2.1.13 Bestätigung des Abschlussprüfers 

Nach dem abschließenden Ergebnis der Prüfung hat die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

Löwen GmbH in Köln mit Datum vom 31.05.2025 den uneingeschränkten 

Bestätigungsvermerk erteilt. Die Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. 
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2.1.14 Konzernbilanz KomBus GmbH zum 31.12.2024 
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2.1.15 Gewinn- und Verlustrechnung 2024 
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2.2 KomBus GmbH (Unternehmen) 

2.2.1 Allgemeine Daten 

Die Firma wurde am 25.04.2005 in das Handelsregister eingetragen und ist beim Amtsgericht 

Jena unter der Registernummer HRB 210421 registriert. Als Geschäftsführer des 

Unternehmens fungieren Herr Dirk Bergner und Herr Bert Hamm (bis 30.06.2024).  

Der Landkreis Saalfeld-Rudolstadt und der Saale-Orla-Kreis errichteten diese Gesellschaft als 

Dienstleistungsunternehmen für die gesamte KomBus-Gruppe (siehe Beteiligungsstruktur 

unter 2.1.3). Die Genehmigungen der entsprechenden Kreistagsbeschlüsse durch das 

Thüringer Landesverwaltungsamt erfolgten mit Schreiben vom 22.03.2005 (AZ: 240.4-

1515.01/04-SLF/SOK und 240.4-1511.-003/04-SOK). Diese Genehmigungen wurden für alle 

Beschlüsse erteilt, die zur Bildung des Konzerns, der Übertragung von Geschäftsanteilen, den 

Abschluss von Verträgen zwischen den konzernangehörigen Unternehmen und die 

wirtschaftliche Betätigung außerhalb des jeweiligen Landkreisgebietes erforderlich waren.  

Zwischen der KomBus GmbH und den beiden Tochterunternehmen bestehen jeweils 

Beherrschungs- und Gewinnabführungsverträge. In diesen Verträgen verpflichten sich die 

Tochterunternehmen, ihr gesamtes Jahresergebnis an die KomBus GmbH abzuführen. Im 

Gegenzug verpflichtet sich die KomBus GmbH gegenüber dem Tochterunternehmen, 

entsprechend § 302 I und III AktG jeden entstehenden Jahresfehlbetrag auszugleichen.  

Durch diese Beherrschungsverträge wird der unmittelbare Einfluss gem. § 73 Abs. 1 Ziff. 3 

ThürKO der Gesellschafter der KomBus GmbH auch auf die Tochterunternehmen gesichert. 

Außerdem sind die beiden Geschäftsführer des Mutterunternehmens gleichzeitig 

Geschäftsführer bzw. Prokuristen der KomBus Verkehr GmbH und unterliegen damit dem 

Weisungsrecht der beiden Landkreise in ihrer Eigenschaft als Gesellschafter der KomBus 

GmbH.  

Der Gesellschaftsvertrag in der Fassung vom 30.09.2022 wurde am 17.12.2024 geändert. Die 

Änderung bezieht sich auf die Anpassung der Vorgaben zum Jahresabschluss in Verbindung 

mit § 75 Abs. 4 ThürKO. 

 

2.2.2 Gegenstand des Unternehmens 

Die Beteiligung an Personenverkehrsgesellschaften und die Erbringung übergeordneter 

Dienstleistungen für Personenverkehrsgesellschaften sowie die Vornahme aller Geschäfte, 

die hiermit im unmittelbaren wirtschaftlichen Zusammenhang stehen sind Gegenstand des 

Unternehmens. Die Gesellschaft kann sich an ähnlichen oder gleichartigen Unternehmen 

beteiligen, gleiche, ähnliche oder andere Unternehmen erwerben, gründen, mieten bzw. 

pachten oder in sonstiger Weise übernehmen und Zweigniederlassungen errichten.  
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2.2.3 Beteiligungsstruktur, Beteiligungsverhältnisse und Besetzung der 

Organe 

 

 

2.2.4 Beteiligungen des Unternehmens 

Die KomBus GmbH hält jeweils 100% Gesellschafteranteil an der:  

 KomBus Verkehr GmbH  

 KomBus Verkehrsaus- und -weiterbildungs GmbH (KVW).  

 

2.2.5 Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 

Gemäß § 3 Abs. 1 Ziff. 2 ThürÖPNVG sind die Landkreise (und kreisfreien Städte) 

Aufgabenträger für den Straßenpersonennahverkehr. Sie haben diesen als Aufgabe im 

eigenen Wirkungskreis zu planen, zu organisieren und zu finanzieren. Gemäß § 3 Abs. 4 

ThürÖPNVG können sich die Aufgabenträger zur Erfüllung dieser Aufgabe Dritter bedienen. 

Zu diesen „Dritten“ gehört die KomBus GmbH. Sie dient seit Anfang Juni 2005 sowohl 

organisatorisch als auch verwaltungstechnisch als Beteiligungs- und Verwaltungsholding der 

sogenannten operativen Unternehmen (KomBus Verkehr GmbH und KomBus Verkehrsaus- 

Landkreis Saalfeld-Rudolstadt

Saale-Orla-Kreis

(je 50% der Geschäftsanteile)

KomBus GmbH

Bad Lobenstein

Stammkapital 31.12.2024

26.000 Euro

KomBus Verkehrsaus- und -
weiterbildungs GmbH

Stammkapital 31.12.2024

26.000 Euro

KomBus Verkehr GmbH

Stammkapital 31.12.2024

255.645,94 Euro

Aufsichtsrat 

Herr Marko Wolfram       

(Vorsitzender)  

Herr Christian Herrgott       

(stellv. Vorsitzender)                 

Herr Marc Bohnhardt             

(SOK)                            

Herr Mike George          

(SLF-RU)                      

Herr Ralf Kalich           

(SOK)                            

Herr Carsten Sachse 

(SOK)                            

Herr Bernhard Schmidt 

(SLF-RU)                             

Herr Dr. Enrico Kleebusch 

(SOK ab 8/24)                 

Herr Carsten Hähner  

(SLF-RU ab 8/24)                         

Herr Thomas Schubert 

(SLF-RU ab 8/24)         

Herr Andreas Förster 

(Arbeitnehmervertreter) 

Herr Martin Friedrich        

(SLF-RU bis 8/24)         

Herr Torsten Wagner                  

(SLF-RU bis 8/24)                       

Herr Christian Meyer   

(SOK bis 8/24)                                                           

Geschäftsführung 

Herr Dirk Bergner 

Herr Bert Hamm 

(bis 30.06.2024) 

Verkehrsgemeinschaft Mittelthüringen GmbH 
Sitz: Erfurt                                         

KomBus Verkehr GmbH: 10%                                     
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und Weiterbildungs GmbH). Schwerpunkte stellen dabei vor allem die Übernahme von 

Führungs- und Verwaltungsaufgaben auf den Gebieten der Personal- und Verkehrsplanung, 

des Marketings, der kaufmännischen Verwaltung, der EDV-technischen Betreuung, der 

zentralen Beschaffung, der Erarbeitung von Projekten zur weiteren Optimierung der 

Arbeitsabläufe und ab 2008 der Lehrlings- und Fahrerausbildung dar. Aus Sicht der 

Beteiligungsverwaltung ist damit der öffentliche Zweck weiterhin erfüllt. 

 

2.2.6 Grundzüge des Geschäftsverlaufs und Lage des Unternehmens  

 

Lagebericht der Geschäftsführung 

1. Grundlagen des Unternehmens 

Geschäftsmodell 

Die KomBus GmbH ist eine jeweils fünfzigprozentige Tochter des Landkreises Saalfeld-

Rudolstadt sowie des Saale-Orla-Kreises. Sie ist zu je 100 % Mutterunternehmen und sowohl 

Beteiligungs- als auch Verwaltungs – Holding der KomBus Verkehr GmbH sowie der KomBus 

Verkehrsaus- und –weiterbildungs GmbH, beide mit Sitz in Saalfeld. 

Zwischen der KomBus GmbH und den beiden Tochterunternehmen bestehen jeweils 

Beherrschungs- und Ergebnisabführungsverträge. 

Hauptschwerpunkt der Unternehmenstätigkeit der KomBus Gruppe besteht in der Erbringung 

von Leistungen im öffentlichen Personennahverkehr in den Landkreisen Saalfeld-Rudolstadt, 

Saale-Orla und in äußerst begrenztem Umfang durch ausstrahlende Linien in angrenzenden 

Kreisen in Thüringen, Sachsen sowie Bayern.  

Bei der KomBus GmbH werden für die beiden Tochterunternehmen alle kaufmännischen und 

planerischen Prozesse, der zentrale Einkauf, die Schadensbearbeitung und Abwicklung, 

Marketing und Vertrieb sowie alle anderen verwaltungstechnischen Aufgaben abgewickelt.  

Darüber hinaus werden die Wartungs- und Reparaturarbeiten sowie die Inspektionen an den 

Fahrzeugen der Tochterunternehmen durchgeführt. Dazu werden Werkstätten in allen 

Betriebshöfen des Tochterunternehmens genutzt. 

Des Weiteren vertreibt die KomBus GmbH Treibstoffe an die beiden Tochterunternehmen 

sowie in begrenztem Umfang an Firmen und kommunale Einrichtungen des Einzugsgebietes. 

Die gegenseitige Leistungsberechnung zwischen Mutter- und Tochterunternehmen erfolgt zu 

Einstandspreisen, wobei Leistungen sowohl direkt (Werkstatt, Treibstoffeinkauf, 

Weiterberechnung sonstiger Leistungen) als auch über abgeschlossene 

Geschäftsbesorgungsverträge berechnet werden. 

Forschung und Entwicklung 

Eine eigene Forschungs- und Entwicklungsabteilung existiert im Unternehmen nicht. 
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Entwicklungstätigkeit ist im Sinne von Marktbeobachtung, Auswertung von Fahrangeboten 

und infrastrukturellen Maßnahmen zu verstehen, welche die Attraktivität des 

Personennahverkehrs erhöhen sollen. 

Das Unternehmen betrachtet das Unternehmen die weitere Digitalisierung des ÖPNV als 

dringend notwendig und ist aus diesem Grunde kontinuierlich mit deren Weiterentwicklung 

befasst. 

So wurde in Zusammenarbeit mit einem ortsansässigen Softwarehersteller an der Entwicklung 

einer App für den einzuführenden On-Demand-Verkehr des Tochterunternehmens gearbeitet. 

 

2. Wirtschaftsbericht 

Gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene Rahmenbedingungen 

Da das Unternehmen als Dienstleister für die Tochterunternehmen mit Schwerpunkt des 

Verkehrsunternehmens agiert, hat es die gesetzlichen Rahmenbedingungen, die für 

Unternehmen im ÖPNV gelten, zu beachten und einzuhalten. 

Gegenüber dem Vorjahr sank laut Statistischem Bundesamt der Erzeugerpreisindex für 

Dieselkraftstoff bei Abgabe an Großverbraucher um 4,93%, während dessen der Index für die 

Anschaffung von Bussen um 2,48% stieg.  

Die durchschnittlichen jährlichen Einkaufspreise von Treibstoff sanken von 1,28€/l im Jahr 

2023 auf 1,25€/l im Berichtsjahr. Treibstoffe und Ersatzteile werden ohne Gewinnaufschlag an 

die Tochterunternehmen weiter berechnet. 

Auch der Verbraucherpreis als Rechengröße für die sonstigen Kosten im Unternehmen stieg 

lt. Statistischem Bundesamt um 2,2%. 

Somit verteuerten sich die Einkaufspreise für Ersatzteile, aber auch die Kosten bei 

Dienstleistungen und Wartungsverträgen. 

Der im Mai 2023 abgeschlossene Lohntarifvertrag lief bis zum 31.12.2024. Dieser bedingte 

eine Lohnsteigerung gegenüber dem Vorjahr von etwas über 10%.  

Geschäftsverlauf 

Schwerpunkt der Unternehmenstätigkeit der KomBus-Gruppe mit dem Mutterunternehmen 

KomBus GmbH, besteht in der Durchführung des ÖPNV im Saale-Orla-Kreis und dem 

Landkreis Saalfeld-Rudolstadt.  

Dabei verantwortet das Mutterunternehmen die Verwaltung und Absicherung der Leistungen 

der beiden Tochterunternehmen, mit Schwerpunkt des Verkehrsunternehmens. 

Dabei erbringt die KomBus GmbH zentral alle administrativen Aufgaben für die 

Tochterunternehmen, die zentrale Organisation der Leistungserbringung im öffentlichen 

Straßenpersonennahverkehr, im Miet- und Gelegenheitsverkehr, der Instandhaltungen sowie 

des Ein- und Verkaufs von Treibstoffen. 
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Die Leistungen werden über Geschäftsbesorgungsverträge, monatliche Rechnungen und 

jährliche Abrechnung sonstiger Kosten verursachungsgerecht an die Tochterunternehmen 

weiter belastet. 

Neben den kontinuierlich anfallenden Aufgaben war der Geschäftsverlauf im Wesentlichen 

gekennzeichnet von der weiteren Planung von On-Demand-Verkehren des 

Tochterunternehmens. In Zusammenarbeit mit einem Softwareunternehmen der Region 

wurde und wird gegenwärtig noch eine Softwarelösung für den Betrieb dieser Verkehre 

erarbeitet. In 2025 wird mit dem Probebetrieb dieser Verkehrsform begonnen. 

Die vom Land Thüringen beabsichtigte Einführung eines integralen Taktverkehrs, bei dem der 

Saale-Orla-Kreis als Musterregion avanciert, wurde maßgeblich durch das Unternehmen 

begleitet. Dazu wurden Planungsrechnungen; Kostenrechnungen, Mitarbeiterbedarf und 

Fahrplanungen erstellt.  

Das Gesamtprojekt betreut die Landesentwicklungsgesellschaft. 

Auf Grund der nicht gesicherten Finanzierung des Projektes durch das Land wurde die 

Mitarbeit vorerst eingestellt. Teile des Projektes werden aber intern weiterentwickelt, da diese 

Grundlage für die Einführung des On-Demand-Systems beim Tochterunternehmen darstellen. 

Die Einführung des Deutschlandtickets im Mai 2023, und die damit verbundenen 

Nachweispflichten, Berechnungen und Geltendmachung von Umsatzausfällen wirkten 

unverändert auch im Jahr 2024 weiter und erhöhen die Herausforderungen an das 

Unternehmen. 

Im Berichtsjahr wurden im Unternehmen ein Verantwortlicher für Liegenschaften sowie ein 

Betriebshandwerker eingestellt. 

Als Dienstleister ist das Mutterunternehmen mittelbar natürlich abhängig von der 

Leistungserbringung der Tochterunternehmen, hier vor allem des Verkehrsunternehmens. 

Der Geschäftsverlauf kann auch im Berichtsjahr als solide eingeschätzt werden. 

 

Lage des Unternehmens 

Ertragslage 

Die Ertragslage der KomBus GmbH wird im Wesentlichen von der Erbringung der Leistungen 

gegenüber den beiden Tochterunternehmen bestimmt. Diese beträgt 94,7%, (VJ 93,2%) des 

Umsatzes. Die verbleibenden 5,3%, (VJ 6,8%) werden durch Drittgeschäfte, im Wesentlichen 

Tankungen, Werkstattleistungen und im Berichtsjahr auch anderen Dienstleistungen generiert. 

Das Ergebnis der KomBus GmbH vor Gewinnübernahme beträgt T€ 31 (VJ ./. T€ 233). Dies 

entspricht einem Rückgang von 87%. 

Dabei waren sowohl der Ertrag mit T€ 180 (1,4%) als auch der Aufwand mit T€ 150 (1,2%) 

höher als im Plan-ansatz.  

Gegenüber dem Vorjahr erhöhten sich die Erträge um T€ 408, die Aufwendungen um T€ 602. 
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Umsatz 

Die Umsatzerlöse stiegen zum Vorjahr um T€ 374 auf T€ 12.990.  

Sie gliedern sich dabei in Umsatzerlöse gegenüber Konzernunternehmen (T€ 12.297, VJ T€ 

11.763) und gegenüber Dritten (T€ 693, VJ T€ 853). 

Zum Planansatz waren die Umsatzerlöse gegenüber den Tochterunternehmen um T€ 292 

höher, gegenüber Dritten um T€ 130 geringer. 

Die Umsatzerlöse gliedern sich sowohl konzernintern als auch gegenüber Dritten in Erträge 

aus Werkstatt- (21,5% bzw. 2,1%), Tank- (30,6% bzw. 2,9%) und sonstigen Dienstleistungen 

(42,6% bzw. 0,4%.).  

Die detaillierte Zusammensetzung mit Jahresvergleich ist dem Anhang zu entnehmen. 

 

Sonstige wesentliche Erträge und Aufwendungen 

Die sonstigen betrieblichen Erträge stiegen gegenüber dem Vorjahr um T€ 34, gegenüber der 

Planung um 

T€ 39. Der Zuwachs (+ T€ 31) gegenüber dem Vorjahr betrifft im Wesentlichen Zuschüsse von 

Krankenkassen für Mutterschutz sowie Zuschüsse der Bundesanstalt für Arbeit für berufliche 

Qualifikation von Mitarbeitern.  

Der Materialaufwand insgesamt sank gegenüber dem Vorjahr um insgesamt T€ 147 auf T€ 

5.737. Dabei verringerte sich der Aufwand für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe um T€ 150, 

während sich die Aufwendungen für bezogene Leistungen leicht um T€ 3 erhöhten. 

Während sich die Treibstoffkosten nochmals um T€ 285 verringerten, erhöhten sich die Kosten 

für den Einkauf von Ersatzteilen um T€ 125. 

Gegenüber dem Planansatz verringerte sich der gesamte Materialaufwand um T€ 156 (2,7%). 

Zusammensetzung und Jahresvergleich sind dem Anhang zu entnehmen. 

Der Personalaufwand stieg gegenüber dem Vorjahr um T€ 729 (14,8%), gegenüber der 

Planung um T€ 126 (2,2%). Dies lag an der Auszahlung der Inflationsausgleichsprämie, der 

Steigerung gemäß gültigem Lohntarifvertrag als auch an der Aufstockung von 2 Personalen 

gegenüber dem Vorjahr.  

Die Abschreibungen lagen um T€ 47 (23,7%) über dem Planansatz und mit T€ 16 (7%) über 

dem Vorjahreswert. Dies ist im Wesentlichen mit Investitionen aus dem Jahr 2024 zu 

begründen. 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen stiegen gegenüber dem Vorjahr um T€ 30 (2,4%) 

und liegen um T€ 197 (18,4%) über dem Planansatz. Dabei sanken gegenüber dem Vorjahr 

die allgemeinen Verwaltungsaufwendungen um T€ 16 (./. 2,2%), die Vertriebsaufwendungen 

stiegen um T€ 36 (8,1%) und die übrigen Aufwendungen stiegen um T€ 9 (8,6%).  
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Die Anstiege der Kosten sind im Wesentlichen durch den Anstieg freiwilliger Sozialleistungen, 

Werbe- und Verkaufsaufwendungen, Fortbildung sowie periodenfremder Aufwendungen zu 

verzeichnen.  

Zusammensetzung und Jahresvergleich sind dem Anhang zu entnehmen. 

Das Finanzergebnis verringerte sich um T€ 4 auf nunmehr T€ 29. Dabei stehen einem 

Zinsaufwand von T€ 0,3 einem Zinsertrag aus T€ 29,5 gegenüber. 

Ertragssteuern fallen im Berichtsjahr nicht an. 

Somit kann der Planansatz grundsätzlich als realistisch und erfüllt eingeschätzt und eine 

stabile Ertragslage konstatiert werden, auch wenn es innerhalb des Planansatzes zu 

Verschiebungen kam. 

Finanzlage 

Die folgende verkürzte Kapitalflussrechnung stellt die Entwicklung der Finanzlage dar: 

 

Das Jahresergebnis beträgt vor Gewinnübernahmen T€ 31 und ist damit um T€ 202 geringer 

als in 2023.  

Dabei ergibt sich die massive Abnahme des Cashflows aus der laufenden Geschäftstätigkeit 

aus der Zunahme der sonstigen Vermögensgegenstände (Forderungen aus Umsatz- und 

Ertragssteuern + T€ 361) im Vergleich zum Vorjahr. Der Cashflow aus Investitionstätigkeit 

bildet den Kauf immaterieller Wirtschaftsgüter und Sachanlagen ab. Kredite mussten dafür 

nicht aufgenommen werden.  

Im Wirtschaftsjahr war die Liquidität zu jedem Zeitpunkt gesichert, Kontokorrentlinien mussten 

nicht in Anspruch genommen werden. 

Vermögenslage 

Die Vermögenslage ist, wie in den Vorjahren, durch einen hohen Anteil langfristig gebundenen 

Vermögens gekennzeichnet. 

Es beträgt 57,8%, (VJ 57,8%) der Bilanzsumme, wobei allein 52,1% (VJ 52,1 %) auf die 

Beteiligung an den Tochterunternehmen entfallen und ist in vollem Maße durch Eigenkapital 

hinterlegt. 

Bilanzstruktur und -summe haben sich gegenüber dem Vorjahr nur geringfügig verändert. 
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Durch den Jahresüberschuss von T€ 56 erhöht sich das Eigenkapital auf T€ 6.843. 

Die Eigenkapitalquote beträgt 84,6% (VJ 83,9%). Die Eigenkapitalrendite, berechnet aus 

Gewinn ohne Gewinnabführung/Verlustübernahme durch Eigenkapital, liegt im Jahr 2024 bei 

0,5% (VJ 3,4%).  

Die Investitionsquote ohne Berücksichtigung der Finanzanlagen beträgt 53,4% (VJ 31,8%). 

Der handelsrechtliche Gewinn des Jahres 2024 von T€ 56 entfällt auf den Gewinn des 

Mutterunternehmens KomBus (T€ 31), des Verkehrsunternehmens (T€ 1) und des 

Ausbildungsunternehmens (T€ 24).  

Die Umsatzrendite, berechnet aus Gewinn vor Gewinnabführung durch Umsatz, liegt bei 0,24 

% (VJ 1,85 %), vor Steuern und Gewinnabführung/Verlustübernahme beträgt diese 0,2%, (VJ 

2,0%). 

Die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wird von der Geschäftsführung als weiterhin sehr 

stabil eingeschätzt. 

Finanzielle und Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren 

Die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wird im Wesentlichen von folgenden finanziellen 

Leistungsindikatoren beeinflusst: Bedienung der Geschäftsbesorgungsverträge durch die 

beiden Tochterunternehmen sowie die Zahlung der separat in Rechnung gestellten Werkstatt-

, Tank- und Fahrleistungen sowie anderer Logistikleistungen. Aufwandsseitig sind hier vor 

allem der Abschluss günstiger und, sofern möglich, langfristiger Liefer- und Leistungsverträge 

zu nennen. 

Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren liegen vor allem in der hohen fachlichen Qualifikation der 

Arbeitskräfte. Aus diesem Grund sind kontinuierliche Fortbildungen auf den jeweiligen 

Tätigkeitsgebieten unerlässlich. 

Auch der Einsatz optimal auf die jeweiligen Bedürfnisse abgestimmter Softwareprogramme 

und deren Vernetzung ist von nicht zu unterschätzender Bedeutung. 

Gesamtaussage zum Wirtschaftsbericht 

Ausgehend von der Planung mit einem ausgeglichenen Jahresergebnis hat das Unternehmen 

vor Gewinnübernahmen einen Gewinn von T€ 31 erwirtschaftet.  

Dabei ist das Ergebnis in hohem Maße abhängig vom Umsatz gegenüber den 

Tochterunternehmen (94,7%) und hier vor allem gegenüber dem Verkehrsunternehmen.  
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Die wirtschaftliche Entwicklung ist im Rahmen der Gegebenheiten weiterhin als konstant 

einzuschätzen. 

 

3. Chancen- und Risikobericht 

Chancen- und Risikobericht  

Die Chancen und Risiken des Unternehmens hängen maßgeblich von der 

Leistungserbringung sowie der weiteren strategischen Ausrichtung des Tochterunternehmens 

KomBus Verkehr GmbH ab.  

Auf Grund des bis zum 31.12.2026 gültigen öffentlichen Dienstleistungsauftrag zwischen dem 

Aufgabenträger und dem Tochterunternehmen ist auch eine ausreichende Finanzierung des 

Mutterunternehmens in den beiden Folgejahren gesichert. 

Da das Unternehmen alle administrativen Aufgaben für beide Tochterunternehmen 

übernimmt, alle Aufgaben für das Verkehrsunternehmen im Verbund übernimmt und für die 

Umsetzung aller verkehrlichen Aktivitäten verantwortlich ist, ergeben sich auch in den 

nächsten Jahren weitere Chancen für eine stabile Geschäftsentwicklung. 

Durch Mitarbeit in den Fachgremien des Verkehrsverbundes kann der Einfluss der KomBus-

Gruppe auf die Steigerung der Attraktivität des ÖPNV in Thüringen gerade im ländlichen Raum 

weiter erhöht werden.  

Durch die gemeinsame Tarifentwicklung im Verbund, Attraktivitätssteigerungen durch 

moderne Fahrgastinformationssysteme und elektronische Ticketing-Systeme kann es im 

Verbund besser gelingen, den ÖPNV als eine gute wirtschaftliche Alternative zum 

motorisierten Individualverkehr zu etablieren. 

In der KomBus GmbH ist ein zentrales Risikomanagementsystem installiert, in welches auch 

die beiden Tochterunternehmen integriert sind. Durch regelmäßige Überarbeitung und 

Anpassung, interne und externe Audits wird sichergestellt, frühzeitig Maßnahmen zur 

Minimierung erkennbarer Risiken ergreifen zu können.  

So wurde am Mai 2025 das 3. Überwachungsaudit für die DIN EN ISO 9001:2015 ohne 

wesentliche Beanstandungen durchgeführt. 

Über die Lage der Unternehmen wird mindestens zweimal im Jahr an den Aufsichtsrat 

berichtet. 

Risiken stellen sich derzeit vor allem in der geopolitischen Weltlage dar und der deswegen 

voraussichtlich wieder steigenden Inflation, welche den Kostendruck weiter erhöhen wird.  

Ein auch weiterhin nicht zu unterschätzendes Risiko besteht unseres Erachtens in der 

Gewinnung von Fachkräften, weswegen auch weiterhin in Aus- und Weiterbildung sowie 

Umschulung investiert wird.  
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4. Prognosebericht 

Die Prognose des Unternehmens ist in hohem Maße von der Leistungserbringung des 

Tochterunternehmens KomBus Verkehr GmbH abhängig.  

Diese ist zumindest ist bis zum Endes des Jahres 2026 mit Auslaufen des derzeitigen ÖDLA 

gesichert. 

Der Aufgabenträger wird bis Juni 2025 im Europäischen Amtsblatt die beabsichtigte 

Direktvergabe der Leistungen im ÖPNV ab 01.01.2027 an das Tochterunternehmen KomBus 

Verkehr GmbH veröffentlichen.  

Damit wäre auch der weitere Geschäftsbetrieb des Mutterunternehmens gesichert. 

Im Jahr 2025 wird es vorrangige Aufgabe des Unternehmens sein, alle planerischen 

Voraussetzungen für die Einführung des On-Demand-Systems des Tochterunternehmens zu 

schaffen. 

Dazu wird es auch notwendig sein, dieses Vorhaben der Bevölkerung umfassend vorzustellen 

und zu erläutern. 

Sofern sich dieses neuartige Bediensystem etabliert, wovon im Unternehmen als auch beim 

Aufgabenträger ausgegangen wird, so stellt dieses einen Quantensprung bei der Anbindung 

des ländlichen Raums mittels ÖPNV dar. 

Der in 2023 eingeschlagene Weg, Bio-CNG Busse im Tochterunternehmen einzusetzen, wird 

zumindest bis zum Jahr 2025 fortgesetzt. 

Mittelfristig sind darüber hinaus Szenarien für die weitere Beschaffung von Fahrzeugen zu 

erstellen und mit Vorbereitungen für die Umstellung bzw. Neuaufstellung der Infrastruktur zu 

beginnen. 

Erste Busanbieter haben schon signalisiert, dass sie in die Entwicklung von Dieselmotoren, 

welche die Euro 7-Norm erfüllen, nicht mehr investieren werden. So kann es durchaus sein, 

dass sich allein durch die Einführung dieser Norm der Beschaffungsmarkt für Busse radikal 

ändern wird. 

Derzeit muss davon ausgegangen werden, dass mittelfristig der Einsatz von 

Elektrofahrzeugen zumindest in den Stadtverkehren unausweichlich sein wird.  

Auf diese logistische und finanzielle Herausforderung wird das Unternehmen Antworten finden 

müssen. 

Da die Betriebshöfe des Unternehmens nunmehr 30 Jahre und älter sind, wird es trotz 

regelmäßiger Instandhaltungsmaßnahmen immer häufiger zu größeren 

Instandsetzungsmaßnahmen kommen, welche sowohl finanziell als auch logistisch 

abgesichert werden müssen. 

Auf dem Weg der weiteren energetischen Sanierung wird im Jahr 2025 vorerst in einem 

Betriebshof eine Photovoltaikanlage errichtet. Damit wird auch die Abhängigkeit von 

steigenden Energiepreisen verringert. 
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Im Februar 2025 wurde zwischen den Tarifpartnern der neue Lohntarifvertrag mit einer 

Laufzeit von 24 Monaten abgeschlossen. Damit entsteht in diesem Kostenblock 

Planungssicherheit. Der Manteltarifvertrag wird in diesem Jahr weiterverhandelt. Hier gilt es, 

die geänderten Bedingungen der letzten Jahre zukunftsweisend fortzuschreiben. 

Insgesamt stehen in den nächsten Jahren weiterhin große Herausforderungen vor dem 

Unternehmen, um den ÖPNV im ländlichen Raum attraktiver, flexibler, umwelt- und 

kundenfreundlicher zu gestalten.  

Ohne Einbeziehung der Ergebnisauswirkungen aus den Ergebnisabführungsverträgen 

schließt die Planung 2025, wie in jedem Jahr, für das Mutterunternehmen mit einem 

ausgeglichenen Ergebnis ab. 

Die Geschäftsführung schätzt ein, dass der Fortbestand des Unternehmens aus heutiger Sicht 

nicht gefährdet und dies auch für die absehbare Zukunft nicht erkennbar ist. 

 

Bad Lobenstein, den 31. März 2025 

 

 

 

 

 

 

 

2.2.7 Zuschüsse und Kapitalentnahmen durch den Saale-Orla-Kreis 

Keine. Die Gesellschafterversammlung entschied auf Empfehlung der Geschäftsführung und 

des Aufsichtsrats den Jahresüberschuss auf neue Rechnung vorzutragen, um die 

Leistungsfähigkeit des Unternehmens zu fördern bzw. zu stärken. 

 

2.2.8 Durchschnittliche Zahl der Arbeitnehmer 

Im Geschäftsjahr 2024 betrug die durchschnittliche Anzahl der Beschäftigten 119, darunter 26 

Auszubildende (Geschäftsjahr 2023 – 118 Beschäftigte, davon 29 Auszubildende). 
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2.2.9 Wesentliche Kennzahlen der Vermögenslage im Vergleich zu 2023 

 

 

 

2.2.10 Wesentliche Kennzahlen der Ertragslage im Vergleich zu 2023 
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2.2.11 Wesentliche Kennzahlen der Finanzlage (Kapitalflussrechnung) 

 

  

 

2.2.12 Gewährte Gesamtbezüge der Mitglieder der Geschäftsführung, des 

Aufsichtsrates bzw. der entsprechenden Organe des Unternehmens 

Die KomBus GmbH verfügt über einen Aufsichtsrat und zwei Geschäftsführer. Die Mitglieder 

des Aufsichtsrates erhalten zur Kompensation ihrer Aufwendungen lediglich Sitzungsgeld und 

Wegstreckenentschädigung bzw. Fahrtkostenersatz. Auf die Angaben der 

Geschäftsführerbezüge wird gemäß § 286 Abs. 4 HGB verzichtet. Als Aufwandsentschädigung 

für die Aufsichtsratsmitglieder wurden insgesamt 438,23 Euro (2023: 414,41 Euro) gezahlt. 

 

2.2.13 Bestätigung des Abschlussprüfers 

Nach dem abschließenden Ergebnis der Prüfung hat die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

Löwen GmbH in Köln mit Datum vom 31.05.2025 den uneingeschränkten 

Bestätigungsvermerk erteilt. Die Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. 
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2.2.14 Bilanz der KomBus GmbH zum 31.12.2024 
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2.2.15 Gewinn- und Verlustrechnung 2024 der KomBus GmbH 
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3 Mittelbare Beteiligungen des Saale-Orla-Kreises im 

Bereich des ÖPNV 

3.1 KomBus Verkehr GmbH 

3.1.1 Allgemeine Daten 

Die Fa. KomBus Verkehr GmbH ist Rechtsnachfolger der Omnibusverkehr Saale-Orla-

Rudolstadt GmbH. Die ehemaligen Schwesterunternehmen Omnibusverkehr Oberland GmbH 

und Personenverkehrsgesellschaft Neuhaus am Rennweg mbH verschmolzen mit 

handelsrechtlicher Wirkung zum 1. Januar 2013 auf diese Gesellschaft, welche gleichzeitig 

zur KomBus Verkehr umfirmierte. 

Alleiniger Gesellschafter der KomBus Verkehr GmbH ist die KomBus GmbH. Als jeweils 

alleinvertretungsberechtigte Geschäftsführer wurden die Herren Dirk Bergner und Bert Hamm 

(bis 30.06.2024) bestellt. Die Eintragung der Gesellschaft in das Handelsregister erfolgte unter 

der Nummer HR B-Nr. 200986 (Amtsgericht Jena). Der Gesellschaftsvertrag vom 09.12.2004 

ist in der Fassung vom 26. Juni 2013, zuletzt geändert am 16.12.2024 gültig. Die Änderung 

bezieht sich auf die Anpassung der Vorgaben zum Jahresabschluss in Verbindung mit § 75 

Abs. 4 ThürKO. 

 

3.1.2 Gegenstand des Unternehmens 

Gegenstand des Unternehmens ist die Personenbeförderung mit Kraftomnibussen im 

Linienverkehr einschließlich des nicht genehmigungspflichtigen Verkehrs und im 

Gelegenheitsverkehr sowie die Vornahme aller Geschäfte, die hiermit in unmittelbarem 

wirtschaftlichen Zusammenhang stehen. Darüber hinaus kann sich die Gesellschaft an 

ähnlichen oder gleichartigen Unternehmen beteiligen, gleiche, ähnliche oder andere 

Unternehmen erwerben, gründen, mieten bzw. pachten oder in sonstiger Weise übernehmen 

und Zweigniederlassungen errichten. 

 

3.1.3 Beteiligungsstruktur, Beteiligungsverhältnisse und Besetzung der 

Organe 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

KomBus GmbH

100% Geschäftsanteil

KomBus Verkehr GmbH

Stammkapital 

255.645,94 Euro

Verkehrsgemeinschaft 
Mittelthüringen GmbH

Sitz: Erfurt                                    

Geschäftsführung 

Herr Bert Hamm 

(bis 30.06.2024) 

Herr Dirk Bergner 

 

10 % 

Geschäftsanteil 
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3.1.4 Beteiligungen des Unternehmens 

Die KomBus Verkehr GmbH hält 10% Gesellschafteranteil an der Verkehrsgemeinschaft 

Mittelthüringen GmbH mit Sitz in Erfurt. Die Bilanzsumme der VMT GmbH liegt unter 3 

Millionen Euro (1,5 Mio. Euro in 2024). Aus diesen Gründen wird auf eine Darstellung im 

Beteiligungsbericht nach § 75a ThürKO verzichtet.  

 

3.1.5 Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks  

Gemäß § 3 Abs. 1 Ziff. 2 ThürÖPNVG sind die Landkreise (und kreisfreien Städte) 

Aufgabenträger für den Straßenpersonennahverkehr. Sie haben diesen als Aufgabe im 

eigenen Wirkungskreis zu planen, zu organisieren und zu finanzieren. Gemäß § 3 Abs. 4 

ThürÖPNVG können sich die Aufgabenträger zur Erfüllung dieser Aufgabe Dritter bedienen. 

Der Saale-Orla-Kreis bedient sich zunächst der KomBus GmbH, diese wiederum zur 

Erbringung der eigentlichen Fahrleistungen der KomBus Verkehr GmbH. Aus Sicht der 

Beteiligungsverwaltung ist damit der öffentliche Zweck weiterhin erfüllt. 

 

3.1.6 Grundzüge des Geschäftsverlaufs und Lage des Unternehmens  

 

Lagebericht der Geschäftsführung 

1. Grundlagen des Unternehmens 

Geschäftsmodell 

Die KomBus Verkehr GmbH ist eine hundertprozentige Tochter der KomBus GmbH, welche 

wiederum eine jeweils fünfzigprozentige Tochter des Landkreises Saalfeld- Rudolstadt sowie 

des Saale-Orla Kreises ist. Zwischen der KomBus GmbH und der KomBus Verkehr GmbH 

besteht ein Beherrschungs- und Ergebnisabführungsvertrag.  

Die KomBus Verkehr GmbH erbringt Leistungen im öffentlichen Personennahverkehr in den 

Landkreisen Saalfeld-Rudolstadt, dem Saale-Orla-Kreis und in äußerst begrenztem Umfang 

durch ausstrahlende Linien in angrenzenden Kreisen in Thüringen, Sachsen sowie Bayern. 

Hauptschwerpunkte sind hierbei die Erbringung von Leistungen im sogenannten Jedermanns-

Linienverkehr sowie die Absicherung des Schülerverkehrs als Leistungen der Daseinsfürsorge 

im ÖPNV gemäß § 42 PBefG.  

Auftraggeber für die oben beschriebenen Leistungen ist der Zweckverband ÖPNV Saale-Orla. 

Maßgeblich für die Quantität und Qualität der zu erbringenden Leistungen ist dabei der 

momentan gültige gemeinsame Nahverkehrsplan des o.g. Zweckverbandes für die Jahre 2022 

bis 2026.  

Zwischen dem Verkehrsunternehmen und dem Zweckverband besteht seit 1. Januar 2017 ein 

öffentlicher Dienstleistungsauftrag (ÖDLA) im Sinne des Artikels 3 Abs. 1 Verordnung (EG) Nr. 

1370/2007 (nachfolgend „VO 1370/2007). Hierin sind in sehr detaillierter Form die Grundlagen, 

gemeinwirtschaftlichen Pflichten, Ausgleichsleistungen sowie einzuhaltende 

Qualitätsstandards festlegt, nach denen das Verkehrsunternehmen im Zweckverbandgebiet 

eine ausreichende Verkehrsbedienung im Straßenpersonennahverkehr im Sinne von § 1 Abs. 

1 Satz 1 ThürÖPNVG zu gewährleisten hat.  
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Der ÖDLA hat eine Laufzeit bis 31. Dezember 2026, bis zu diesem Zeitpunkt gelten auch alle 

Liniengenehmigungen.  

Über die Leistungen des ÖPNV hinaus erbringt das Unternehmen Leistungen im freigestellten 

Linienverkehr, Mietwagen-, Gelegenheits- und Reiseverkehr sowie im Schienenersatzverkehr 

und betreibt die Mühlen-Fähre auf dem Hohenwarte-Stausee.  

Forschung und Entwicklung 

Eine eigene Forschungs- und Entwicklungsabteilung existiert im Unternehmen nicht. Im 

Geschäftsjahr 2024 gab es keine Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten. 

 

2. Wirtschaftsbericht 

Gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene Rahmenbedingungen 

Im Auftrag des Zweckverbandes ÖPNV Saale-Orla betreibt das Unternehmen im Kerngeschäft 

den ÖPNV im Saale-Orla-Kreis sowie dem Landkreis Saalfeld-Rudolstadt. Für Teilleistungen, 

u.a. die Beförderung behinderter Menschen zeichnen dabei Subunternehmer verantwortlich, 

im Wesentlichen mit Kleinbussen, teilweise mit Spezialfahrzeugen. 

Das Unternehmen ist seit Ende 2020 Partner und seit 2022 Mitgesellschafter im 

Verkehrsverbund Mittelthüringen (VMT), dessen Aufgabe und Ziel es ist, den regionalen 

Nahverkehr als einfache, umweltfreundliche und preiswerte Mobilitätslösung anzubieten. So 

wird in einem einheitlichen Tarifsystem dem Fahrgast die Möglichkeit geboten, mit nur einem 

Ticket Bus, Bahn und Straßenbahn im gesamten Verbundsystem zu nutzen.  

Wurde in den letzten Jahren die insgesamt positive Entwicklung des ÖPNV durch die Corona-

Pandemie mit rapidem Einbruch der Fahrgastzahlen abrupt gestoppt, so haben sich diese 

beginnend in 2022 auch in 2024 weiter erholt.  

Das Im Jahr 2023 eingeführte Deutschlandticket, markiert einen tiefgreifenden 

Paradigmenwechsel im ÖPNV. 

Die Systematik der Preisgestaltung hat sich grundlegend verändert und verfolgt neu eine 

vertiefte sozial- und weniger verkehrspolitische Zielsetzung. Dieser Schritt geht einher mit 

einem bislang unklaren grundlegenden Rollenverständnis von Bund, Ländern und Kommunen 

in Bezug auf die langfristige Finanzierung des ÖPNV insgesamt. 

Für einen dauerhaften Erfolg des Deutschlandtickets ist es wichtig, neben einem attraktiven 

Fahrpreis auch ein gutes und verlässliches Verkehrsangebot zu haben. 

Gegenüber dem Vorjahr sank laut Statistischem Bundesamt der Erzeugerpreisindex für 

Dieselkraftstoff bei Abgabe an Großverbraucher um 4,93%, während dessen der Index für die 

Anschaffung von Bussen um 2,48% stieg.  

Die durchschnittlichen jährlichen Einkaufspreise von Treibstoff welche ohne Gewinnaufschlag 

vom Mutter- an das Unternehmen belastet werden, sanken von 1,28€/l im Jahr 2023 auf 

1,25€/l im Berichtsjahr. 
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Die Branche ist gekennzeichnet von einer hohen Förder- und Zuschussquote.  

So erhalten die Unternehmen zur Absicherung des ÖPNV als Daseinsvorsorge 

Ausgleichszahlungen der Aufgabenträger sowie des Landes als auch 

Investitionskostenzuschüsse des Landes. 

Fahrgeldeinnahmen allein könnten einen ÖPNV, vor allem in ländlichen Gebieten, nicht am 

Leben erhalten. 

Geschäftsverlauf 

Schwerpunkt der Unternehmenstätigkeit der KomBus Verkehr GmbH bestand im 

Geschäftsjahr in der Erbringung von Dienstleistungen für den Aufgabenträger im öffentlichen 

Straßenpersonennahverkehr.  

Das Fahrplanangebot wurde in dem vom Zweckverband geforderten und im Nahverkehrsplan 

verankerten Umfang erbracht. 

Die KomBus Verkehr GmbH erbrachte im Jahr 2024 8,85 (2023 8,92) Millionen eigene 

Wagenkilometer im ÖPNV, was einem Anteil von ca. 92,1 % der gesamten Eigenleistung 

ausmacht. Die restliche Leistung wurde im freigestellten Schülerverkehr (3,3%) sowie im 

Gelegenheits-, Mietwagen- und Schienenersatzverkehr (4,6%), erbracht. Darüber hinaus 

waren 0,60 Mio. Linienkilometer im ÖPNV sowie weitere 0,87 Mio. km im freigestellten 

Schülerverkehr an Subunternehmer vergeben. 

Das durch die Bundesregierung mit Wirkung vom 1. Mai 2023 eingeführte Deutschland -Ticket 

wurde zwar recht gut angenommen, verfehlte aber gerade im ländlichen Raum sein Ziel, dem 

ÖPNV dauerhaft mehr Fahrgäste zuzuführen. 

Hier fehlt es derzeit schlicht und ergreifend noch an den notwendigen Angeboten im ÖPNV. 

Außerdem kam es durch dessen Einführung zu massiven Verwerfungen in der Umsatzstruktur 

des Unternehmens. So sanken die Fahrgeldeinnahmen im Linienverkehr nach § 42 PBefG um 

nominal T€ 542 bzw. 7,9% gegenüber dem Vorjahr, gegenüber der Planung sogar um T€ 854. 

Gleichzeitig sanken die Ausgleichszahlungen für die verbilligte Beförderung von Schülern 

gegenüber dem Vorjahr um T€ 1.332 bzw. 36,4% massiv.  

Damit erhöhte sich der durch den Zweckverband notwendige Ausgleichsbedarf.  

Die außerhalb des ÖPNV durchgeführten Verkehre stabilisierten sich weiter.  

Auch im Jahr 2024 wurde die kontinuierliche Investitionspolitik durch das Unternehmen trotz 

schwieriger Marktsituation fortgesetzt. So wurden wiederum 15 Niederflur- Überlandbusse mit 

Bio-CNG- Antrieb bestellt. Auf Grund von Schwierigkeiten beim Lieferanten konnten diese 

aber erst im Jahr 2025 durch das Unternehmen übernommen und auf die Straße gebracht 

werden. Darüber hinaus wurden 5 Midi-Busse für die Einführung von On-Demand-Verkehren 

angeschafft.  

Weitere größere Investitionen betrafen die Entwicklung einer App für die Organisation des 

geplanten On-Demand- Verkehrs (T€ 85), den Kauf eines Grundstücks für den Betriebshof in 

Rudolstadt und dessen Einfriedung (T€ 67), den Ersatz von Technischen Anlagen und 

Maschinen (T€ 32) sowie von diverser Betriebs- und Geschäftsausstattung (T€ 339). 
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Lage des Unternehmens 

Ertragslage 

Das Ergebnis der KomBus Verkehr GmbH vor Gewinnabführung an das Mutterunternehmen 

beträgt  

T€ 1 (VJ T€ 15). Der Gewinn wird auf Grund des Ergebnisabführungsvertrages an den 

Gesellschafter, die KomBus GmbH abgeführt. Da sowohl der Ertrag um T€ 802 (+ 2,21%) als 

auch der Aufwand um T€ 921 (./. 2,55%) höher als im Planansatz ausgefallen sind, lag das 

Ergebnis mit T€ 119 unter dem Planansatz.  

Gegenüber dem Vorjahr konnte der Ertrag um T€ 2.469 gesteigert werden. Allerdings erhöhten 

sich auch die Aufwendungen um T€ 2.468. 

Die Ertragslage wird bei den Einnahmen im Wesentlichen bestimmt durch Fahrgelderlöse 

(30,2%), Ausgleichszahlungen des Landes (7,1%) und der Aufgabenträger mit 61,4% des 

Umsatzes. Der Anteil an den Gesamtaufwendungen stellt sich in den wesentlichen Posten wie 

folgt dar: Materialaufwand (28,9%), Personalaufwand (40,6%), Abschreibungen (9,0%) und 

sonstige betriebliche Aufwendungen mit 20,9%.  

Umsatzrückgänge bei den Fahrgeldeinnahmen im ÖPNV, den Ausgleichszahlungen des 

Landes, im Wesentlichen bedingt durch die Einführung des Deutschlandtickets, als auch 

Kostensteigerungen im ÖPNV werden durch den Aufgabenträger ausgeglichen.  

Diesbezüglich besteht ein 2. Nachtrag zum ÖDLA vom April 2023. 

 

Umsatz 

Die Umsatzerlöse stiegen gegenüber dem Vorjahr um T€ 2.688 (6,5%) auf nunmehr T€ 

35.533, liegen damit T€ 396 (+ 1,13%) über dem Planansatz.  

Während die kassentechnischen Einnahmen durch den Fahrscheinverkauf im Wesentlichen 

konstant blieben (./. T€ 7) erhöhten sich die an den Verbund abzuführenden Anteile an der 

Einnahmeaufteilung um T€ 536.  

Dies hing im Wesentlichen mit der Einführung des Deutschlandtickets im Jahr 2023 

zusammen, wodurch die Aufteilungsmasse im Verbund drastisch sank.  

Umsatzrückgänge im ÖPNV durch die Auswirkungen der Einführung des Deutschlandtickets 

wurden im Wesentlichen durch erhöhte Ausgleichzahlungen des Aufgabenträgers (+ T€ 3.861) 

abgefangen. Darin enthalten ist der Ausgleich von Einnahmeverlusten bedingt durch das 

Deutschlandticket, welcher in Form von Ausgleichszahlungen von Bund und Land an den 

Aufgabenträger gezahlt wurden. 

Bei den sonstigen Verkehren erhöhte sich der Umsatz zum Vorjahr um T€ 797, die sonstigen 

Umsatzerlöse sanken um T€ 80. 

Die detaillierte Zusammensetzung mit Jahresvergleich ist dem Anhang zu entnehmen. 
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Sonstige wesentliche Erträge und Aufwendungen 

Die sonstigen betrieblichen Erträge sanken um T€ 219 (./. 12,6%) auf nunmehr T€ 1.515 

gegenüber dem Vorjahr. Gegenüber der Planung stiegen sie um T€ 405 (36,5%). Im Plan 

waren die Erträge aus der Schadensregulierung von Versicherungen, Zuschüssen sowie die 

Auflösung von Rückstellungen nach kaufmännischer Vorsicht angesetzt. 

Der Materialaufwand stieg gegenüber dem Vorjahr um T€ 310 (+ 3,0%), und liegt auch um 

8,1% über dem Planansatz.  

Während die Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe (im Wesentlichen Diesel und 

Ersatzteile/Reifen) um T€ 200 gegenüber dem Vorjahr und T€ 155 gegenüber dem Plan 

sanken, erhöhten sich die Aufwendungen für bezogene Leistungen gegenüber dem Vorjahr 

um T€ 510, gegenüber dem Planansatz um T€ 959. Dies lag insbesondere an der Erhöhung 

der Umlagen für Kfz-Versicherungen und Schadensaufwand für Unfallschäden (+T€ 123), Kfz-

Reparaturen (+ T€ 93) sowie des Aufwandes für Subunternehmerleistungen (+T€ 282).  

Auf Grund der abgeschlossenen Lohntarifverträge werden Subunternehmerleistungen jährlich 

dynamisiert. 

Zusammensetzung und Jahresvergleich sind dem Anhang zu entnehmen. 

Der Personalaufwand stieg gegenüber dem Vorjahr um T€ 1.296 (9,4%). Dies lag zum einen 

an der Änderung des Lohntarifvertrages zum Mai 2023, zum anderen an der Aufstockung von 

5 Mitarbeitern im Fahrdienst gegenüber dem Vorjahr.  

Gegenüber der Planung war der Personalaufwand um T€ 463 (+ 3,0%) geringer, da hier schon 

mit einer Aufstockung des Personals als auch der Lohntarifsteigerung geplant wurden war. 

Die Abschreibungen lagen mit 0,3% über dem Vorjahr und 2,4% über dem Planansatz. Hier 

machte sich bemerkbar, dass die für 2024 geplanten Linienbusse erst im Jahr 2025 aktiviert 

werden konnten. 

Die gegenüber dem Vorjahr um T€ 771 (+ 11,1%) gestiegenen sonstigen betrieblichen 

Aufwendungen resultieren im Wesentlichen aus den Konzernumlagen an das 

Mutterunternehmen (+ T€ 751). 

Zusammensetzung und Jahresvergleich sind dem Anhang zu entnehmen. 

Im Finanzierungsaufwand machen sich die seit dem Jahr 2022 wieder spürbar gestiegenen 

Zinsen bemerkbar.  

Auch wenn der Planansatz mit einer Abweichung von T€ 119 nicht erreicht wurde, kann dieser 

grundsätzlich als realistisch und erfüllt eingeschätzt und eine stabile Ertragslage konstatiert 

werden. 
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Finanzlage 

Die folgende verkürzte Kapitalflussrechnung stellt die Entwicklung der Finanzlage dar: 

 

Das Jahresergebnis vor Gewinnabführung beträgt T€ 1 (VJ T€ 14).  

Der gegenüber dem Vorjahr erhöhte Cashflow aus der laufender Geschäftstätigkeit resultiert 

im Wesentlichen aus der Verringerung der Forderungen sowie der Zunahme der 

Verbindlichkeiten sowie Erhöhung der Zinserträge.  

Durch die Aktivierung der Busse aus 2024 verringerte sich der Cashflow aus 

Investitionstätigkeit. Korrespondierend dazu verringert sich der Cashflow aus 

Finanzierungstätigkeit, da sich die Zinsaufwendungen in diesem Jahr erhöht haben. 

Im Wirtschaftsjahr war, auch auf Grund des der jeweiligen Situation angepassten Mittelflusses 

durch den Aufgabenträger, die Liquidität jederzeit gesichert.  

Vermögenslage 

Die Vermögenslage ist, wie in den Vorjahren, durch einen hohen Anteil langfristig gebundenen 

Vermögens gekennzeichnet. Dieses ist sowohl durch Eigenmittel als auch Fremdkapital, in 

Form von Darlehen finanziert. Die Eigenmittel enthalten Investitionszuschüsse. 

Die Bilanzstruktur hat sich gegenüber dem Vorjahr nur geringfügig verändert. Die 

Bilanzsumme ist auf Grund der getätigten Investitionen vor allem im Busbereich um T€ 2.868 

gestiegen. 

 

Die Änderung beim kurzfristigen Fremdkapital resultiert aus der Auflösung des passiven 

Rechnungsausgleichspostens des Vorjahres, die Erhöhung des lang- und mittelfristigen 

Fremdkapitals aus der Aufnahme von Darlehen für Investitionen. 
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Die Eigenkapitalquote beträgt ohne Hinzurechnung der Sonderposten für 

Investitionszuwendungen 11,3 % (VJ 13,0%), mit Einbeziehung des Sonderpostens 24,0% (VJ 

31,6%).  

Die Eigenkapitalrendite, berechnet aus Gewinn (vor Gewinnabführung/Verlustausgleich) 

durch Eigenkapital ohne Sonderposten für Investitionszuwendungen, liegt im Jahr 2024 bei 

0,06% (VJ 0,61%) und hat sich damit gegenüber dem Vorjahr um 0,55% verschlechtert.  

Die Investitionsquote berechnet aus Zugängen zum Anlagevermögen durch Buchwert des 

Anlagevermögens des Vorjahres beträgt 48,0% (VJ 30,8%). 

Die Umsatzrendite, berechnet aus Gewinn vor Gewinnabführung durch Umsatz, liegt bei 

0,002% (VJ 0,05%) und ist damit gegenüber dem Vorjahr um 0,04 Prozentpunkte gesunken.  

Finanzielle und Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren 

Die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wird neben den Fahrgeldeinnahmen vor allem von 

folgenden finanziellen Leistungsindikatoren beeinflusst: Ausgleichszahlung des 

Aufgabenträgers für gemeinwirtschaftliche Verkehre, Ausgleichszahlungen des Landes für 

den Ausgleich gemeinwirtschaftlicher Leistungen im Schülerverkehr sowie für die 

unentgeltliche Beförderung schwerbehinderter Personen gemäß § 233ff. SGB IX, 

Investitionskostenzuschüsse des Landes sowie die Bereitstellung von Krediten für 

Investitionen.  

Als nichtfinanzielle Leistungsindikatoren sind im Wesentlichen zu nennen: Einkauf 

umweltfreundlicher und energieeffizienter Fahrzeuge, Investitionen in den Ausbau der 

Infrastruktur, mobile Fahrplandaten, Einsatzbereitschaft, Pünktlichkeit, Zuverlässigkeit und 

Freundlichkeit des Fahrpersonals sowie vorausschauende Fahrweise zur Vermeidung von 

Unfällen. Wichtig ist dabei vor allem die Kundenzufriedenheit. 

Gesamtaussage zum Wirtschaftsbericht 

Ausgehend von einem geplanten Jahresergebnis von T€ + 120 hat das Unternehmen vor 

Gewinnabführung ein Jahresergebnis von + T€ 1 erzielt.  

Damit liegt dieses sowohl unter den Planerwartungen als auch unter dem Vorjahresergebnis.  

Allerdings kann die Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage der Gesellschaft Rahmen der 

Gegebenheiten als konstant und solide eingeschätzt werden. 

 

Chancen- und Risikobericht  

Das Unternehmen ist nunmehr seit 4 vollen Jahren Mitglied im Verkehrsverbund 

Mittelthüringen und seit dem Jahr 2022 auch 10. Gesellschafter der Verkehrsgemeinschaft 

Mittelthüringen GmbH. Somit kann es noch aktiver auf die Belange des ÖPNV in Thüringen 

Einfluss nehmen, und hat im Verbund bessere Möglichkeiten, die Attraktivität des ÖPNV zu 

stärken.  

In Zusammenarbeit mit dem VMT werden in den nächsten Jahren 

Kundenrückgewinnungsprogramme aufgelegt, um die Umsatzzahlen aus 2019 wieder zu 

erreichen. Durch die gemeinsame Tarifentwicklung im Verbund, Attraktivitätssteigerungen 
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durch moderne Fahrgastinformationssysteme und elektronische Ticketing-Systeme kann es 

im Verbund besser gelingen, den ÖPNV als eine gute wirtschaftliche Alternative zum 

motorisierten Individualverkehr zu etablieren. 

Mit touristischen Aktivitäten wie Wander- und Fahrradbus oder Kultur-Tours sollen die 

Angebote des ÖPNV einem breiteren potentiellen Fahrgastkreis nähergebracht werden.  

Es wird vor allem darauf ankommen, die Verkehre im ländlichen Raum durch neue 

Innovationen attraktiver zu gestalten, ohne die Verkehre in den Städten aus den Augen zu 

verlieren. 

Wenige Tage vor Erstellung dieses Berichts beschloss der Zweckverband die Einführung 

eines On-Demand-Verkehrs ab dem Fahrplanwechsel im Dezember 2025. Dieser wird im 

Wesentlichen aus 2 Teilen bestehen, zum einen einer besseren Vertaktung von 

Hauptverkehrslinien mit der Erweiterung von landesbedeutsamen Linien und zum anderen 

dem eigentlichen On-Demand-Verkehr.  

Dabei haben Fahrgäste aus Regionen, die nur ungenügend an das Hauptnetz angebunden 

sind, die Möglichkeit vorzugsweise über eine Handy-App aber auch telefonisch mit einer 

gewissen Vorlaufzeit einen Bus zu ordern, welcher Sie dann zu einem Umsteigepunkt an einer 

Hauptlinie oder aber direkt zum gewünschten Ort befördert. 

Die notwendige App wurde in Zusammenarbeit von Kollegen des Mutterunternehmens mit 

einer ortsansässigen Softwarefirma entwickelt und steht kurz vor dem letzten Praxistest. 

Sofern dieses System von den Fahrgästen angenommen wird, stellt es eine grundlegende 

Veränderung von Verkehrsbeziehungen des ÖPNV im ländlichen Raum dar. 

Die KomBus Verkehr GmbH ist in das zentrale Risikomanagementsystem der KomBus-

Gruppe integriert. Durch regelmäßige Überarbeitung und Anpassung, interne und externe 

Audits wird sichergestellt, frühzeitig Maßnahmen zur Minimierung erkennbarer Risiken 

ergreifen zu können.  

So wurde im Mai 2024 das 3. Überwachungsaudit für die DIN EN ISO 9001:2015 ohne 

wesentliche Beanstandungen durchgeführt. 

Der ÖDLA wurde mit der bundesweiten Einführung des Deutschlandtickets im April 2023 

angepasst. Darin wird zum einen festgelegt, dass das Unternehmen den Tarif des 

Deutschlandtickets anzuwenden, zum anderen der Zweckverband Einnahmeausfälle, welche 

durch den Verkauf dieses Tickets entstehen, auszugleichen hat. 

Bisher hat nur das Land Thüringen im dritten Gesetz zur Änderung des Thüringer Gesetzes 

über den öffentlichen Personennahverkehr vom 19. September 2023 in § 9 Rechtssicherheit 

für die Aufgabenträger und damit auch die Verkehrsunternehmen geschaffen. In Absatz 1 ist 

festgeschrieben, dass den Aufgabenträgern finanzielle Nachteile, welche durch die Einführung 

des Deutschlandtickets entstehen, vom Land auszugleichen sind.  

 

Im Laufe des Jahres 2025 soll die bundesweite Aufteilung der Einnahmen aus dem 

Deutschlandticket in der Stufe 2 in Kraft treten. Das Vertragsdokument soll zwischen der 

aufteilenden Stelle, der D-Tix GmbH & Co. KG und den jeweiligen Verkehrsunternehmen 
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wurde Ende März auf der Homepage des Vorsitzlandes der Verkehrsministerkonferenz 

veröffentlicht und muss bis Ende April unterzeichnet sein. 

Auf Grund der soliden Lage des Unternehmens geht die Geschäftsführung davon aus, dass 

die Investitionen durch unsere finanzierenden Banken weiterhin zu günstigen 

Marktkonditionen begleitet werden. 

Die Jahre 2022 bis 2024 brachten eine deutliche Zinswende nach oben. Auch wenn derzeit 

über eine Zinssenkung der EZB spekuliert wird, ist nicht klar, wie sich das Zinsniveau in 

Zukunft darstellt.  

Die Situation der letzten Jahre hat gezeigt, dass die meisten Risiken durch geeignete 

Gegenmaßnahmen zumindest abgefedert werden können. Wichtig dabei ist die konstruktive 

und konzertierte Zusammenarbeit zwischen den Aufgabenträgern, Schulverwaltungsträgern 

und Behörden auf der einen Seite und den Verkehrsunternehmen auf der anderen Seite und 

deren gemeinsames Handeln zur Aufrechterhaltung der Daseinsfürsorge ist von wesentlicher 

Bedeutung.  

Ein weiteres, nicht zu unterschätzendes Risiko besteht in der Gewinnung von Fahrpersonal. 

Durch das Schwesterunternehmen, die KomBus Verkehrsaus- und -weiterbildungs GmbH wird 

deshalb die Ausbildung junger Leute im Beruf Kraftfahrer im Personenverkehr vorangetrieben, 

aber auch die Umschulung für diesen Beruf. Der im Mai 2023 abgeschlossene Lohntarif hat 

eine deutliche Erhöhung der Bezüge mit sich gebracht. Dadurch sollte es auch attraktiver 

werden, den Beruf des Kraftfahrers für Personenverkehr in unserem Unternehmen zu 

ergreifen. 

 

3. Prognosebericht 

Durch den bis zum 31.12.2026 geltenden Öffentlichen Dienstleistungsvertrag mit dem 

Zweckverband ÖPNV Saale-Orla sowie der bis zum gleichen Datum geltenden 

Liniengenehmigungen im ÖPNV wurde der Rechtsrahmen der Zusammenarbeit bis zum 31. 

Dezember 2026 abgesteckt und die Finanzierung des öffentlichen Personennahverkehrs 

gesichert. 

Durch mehrmalige Anpassungen dieses Vertrages wird auch eine beihilferechtlich konforme 

Weiterleitung der Zuschüsse von Bund und Land, durch den Zweckverband an das 

Unternehmen gesichert.  

Die vorläufigen Ausgleichszahlungen des Zweckverbandes ÖPNV für das Jahr 2025 sind 

durch die Annahme des Zweckverbandshaushaltes im Dezember 2024 in der notwendigen 

Höhe gesichert. 

Der Aufgabenträger arbeitet derzeit an den Unterlagen zur Bekanntmachung des Vorhabens 

einer Direktvergabe der Leistungen im ÖPNV ab dem 01.01.2027 an das eigene 

Verkehrsunternehmen. Diese Bekanntmachung muss bis Juni 2025 im Europäischen 

Amtsblatt veröffentlicht sein. 

Zur Steigerung der Attraktivität des ÖPNV und besserer Anbindung des ländlichen Raums wird 

in den nächsten Jahren verstärkt die Etablierung von On-Demand-Verkehren vorangetrieben. 
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Der in 2023 eingeschlagene Weg, Bio-CNG Busse zu beschaffen und einzusetzen, wird 

zumindest bis zum Jahr 2025 fortgesetzt. 

Es bleibt abzuwarten, was die Novellierung der Clean-Vehicles-Richtlinie in den nächsten 

Jahren als Anforderung bei Neuanschaffungen mit sich bringen wird. 

Auf Grund der gestiegenen Energiepreise und der ökologischen und ökonomischen 

Notwendigkeit weiterer Energieeinsparungen wird der in 2022 begonnene Weg der 

energetischen Sanierungen fortgesetzt. Weiteres Augenmerk ist auf die regelmäßige 

Instandhaltung der Betriebshöfe, teilweise über bzw. knapp 30 Jahre alt, zu legen. 

Diesbezüglich wurden im Jahr 2024 ein Mitarbeiter für Liegenschaftsangelegenheiten sowie 

ein Betriebshandwerker eingestellt.  

Durch Werbemaßnahmen, Bonusprogramme, Einsatz von Fahrschein-Apps und ähnliches, 

soll auch in den nächsten Jahren kontinuierlich an der Erhöhung der Fahrgastzahlen 

gearbeitet werden. Sollten sich die Fahrgastzahlen weiter erhöhen, aber durch politisch 

gewollte Ticketangebote die Umsätze rückläufig sein, wären höhere Ausgleichzahlungen des 

Zweckverbandes notwendig, um das bestehende Angebot, vor allem im ländlichen Raum, 

beibehalten zu können. 

Eine qualitativ bahnbrechende Veränderung und Verbesserung des ÖPNV sieht das 

Unternehmen in der Einführung des oben beschriebenen On-Demand-Verkehrs. 

Die Planung 2025 schließt mit einem vorläufigen Gewinn für das Verkehrsunternehmen von 

T€ 116 ab, wobei durch die Einnahmeaufteilungsmechanismen im Verbund sowie dem 

Ausgleich für Einnahmeausfälle durch das Deutschlandticket einige Unwägbarkeiten 

bestehen. 

Für das kommende Wirtschaftsjahr sind wiederum Investitionen i.H. von ca. T€ 5.280 Euro 

geplant. Wie in jedem Jahr stellt die Ersatzinvestition in 15 Linienbusse, davon 10 mit Bio-

CNG-Antrieb, mit einem Volumen von T€ 4.575 den größten Posten.  

Die vergangenen Jahre mit Corona-Pandemie und der Ukraine-Krieges haben gezeigt, dass 

das Unternehmen sehr schnell und vorausschauend auf Änderungen der Lage reagieren kann. 

Dies gilt auch für zukünftige Herausforderungen, welche das Geschäftsfeld des öffentlichen 

Nahverkehrs mit sich bringen wird. 

Die Geschäftsführung schätzt ein, dass der Fortbestand des Unternehmens aus heutiger Sicht 

nicht gefährdet und dies auch für die absehbare Zukunft nicht erkennbar ist. 

Saalfeld, den 31. März 2025 
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3.1.7 Zuschüsse und Kapitalentnahmen durch den Saale-Orla-Kreis  

Zwischen dem Unternehmen und der Muttergesellschaft besteht ein 

Ergebnisabführungsvertrag, der die KomBus Verkehr GmbH verpflichtet, ihr gesamtes 

Jahresergebnis an die KomBus GmbH abzuführen. Die Muttergesellschaft verpflichtete sich 

im Gegenzug, jeden Jahresfehlbetrag auszugleichen. Seitens des Saale-Orla-Kreises wurden 

weder Zuschüsse gewährt, noch Kapitalentnahmen durchgeführt. 

 

3.1.8 Durchschnittliche Zahl der Arbeitnehmer  

Im Geschäftsjahr 2024 betrug die Gesamtzahl der durchschnittlich beschäftigten Arbeitnehmer 

296, darunter 2 Auszubildende/r (2023: 290 Arbeitnehmer). 

 

3.1.9 Wesentliche Kennzahlen der Vermögenslage im Vergleich zu 2023 
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3.1.10 Wesentliche Kennzahlen der Ertragslage im Vergleich zu 2023 
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3.1.11 Wesentliche Kennziffern der Finanzlage (Kapitalflussrechnung) 

 

 

 

3.1.12 Gewährte Gesamtbezüge der Mitglieder der Geschäftsführung des 

Aufsichtsrates bzw. der entsprechenden Organe des Unternehmens  

Die Gesellschaft verfügt nicht über einen Aufsichtsrat oder vergleichbare Organe. Sämtliche 

Entscheidungen, die nicht der Zuständigkeit der Geschäftsführung unterfallen, werden durch 
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die Gesellschafterversammlung getroffen. Da die KomBus Verkehr GmbH von den gleichen 

Personen wie die KomBus GmbH geleitet wird, sind mit den dort gezahlten Vergütungen auch 

die hier normalerweise anfallenden Bezüge abgedeckt.  

 

3.1.13 Bestätigung des Abschlussprüfers  

Nach dem abschließenden Ergebnis der Prüfung hat die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

Löwen GmbH in Köln mit Datum vom 31.05.2025 den uneingeschränkten 

Bestätigungsvermerk erteilt. Die Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. 



59 
 

3.1.14 Bilanz der KomBus Verkehr GmbH zum 31.12.2024 
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3.1.15 Gewinn- und Verlustrechnung 2024 der KomBus Verkehr GmbH  
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3.2 KomBus Verkehrsaus- und -weiterbildungs GmbH 

3.2.1 Allgemeine Daten 

Die KomBus Verkehrsaus- und –Weiterbildungs GmbH wurde am 23.05.2008 unter der 

Nummer HRB 502663 in das Handelsregister beim Amtsgericht Jena eingetragen. Die 

Geschäftsführung obliegt Herrn Michael Algermissen, Herr Mario Utz erhielt Einzelprokura. 

Das Thüringer Landesverwaltungsamt genehmigte die Errichtung der Gesellschaft mit 

Schreiben vom 18.04.2008 (AZ: 240.4-1515.01-002/08-SOK). 

Der Gesellschaftsvertrag gilt in der Fassung vom 22. April 2008, zuletzt geändert am 

16.12.2024. Die Änderung bezieht sich auf die Anpassung der Vorgaben zum 

Jahresabschluss in Verbindung mit § 75 Abs. 4 ThürKO. 

 

3.2.2 Gegenstand des Unternehmens 

Gegenstand des Unternehmens ist die Organisation und Durchführung der Berufs- und 

Fahrschulausbildung bei Berufen des Personenverkehrs mit Omnibussen und die 

Durchführung der erforderlichen Weiterbildung. 

 

3.2.3 Beteiligungsstruktur, Beteiligungsverhältnisse und Besetzung der 

Organe 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3.2.4 Beteiligungen des Unternehmens 

Keine. 

 

 

KomBus GmbH

100% Geschäftsanteil

KomBus Verkehrsaus-
und -weiterbildungs 

GmbH

Stammkapital 

26.000,00 Euro

Geschäftsführung

Herr Michael 

Algermissen 

 

 
Prokura                

Herr Mario Utz 
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3.2.5 Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 

Gemäß § 3 Abs. 1 Ziff. 2 ThürÖPNVG sind die Landkreise (und kreisfreien Städte) 

Aufgabenträger für den Straßenpersonennahverkehr. Sie haben diesen als Aufgabe im 

eigenen Wirkungskreis zu planen, zu organisieren und zu finanzieren. Gemäß § 3 Abs. 4 

ThürÖPNVG können sich die Aufgabenträger zur Erfüllung dieser Aufgabe Dritter bedienen. 

Der Saale-Orla-Kreis bedient sich zunächst der KomBus GmbH, diese wiederum zur 

Erbringung von Dienstleistungen für das Fahrunternehmen u.a. der KomBus Verkehrsaus- und 

–Weiterbildungsgesellschaft. Aus Sicht der Beteiligungsverwaltung ist damit der 

öffentliche Zweck weiterhin erfüllt. 

 

3.2.6 Grundzüge des Geschäftsverlaufs und Lage des Unternehmens  

Lagebericht der Geschäftsführung 

1. Grundlagen des Unternehmens 

Die KomBus Verkehrsaus- und –weiterbildungs GmbH (im Weiteren auch KVW genannt) ist 

100%-ige Tochter der KomBus GmbH. Zur Gruppe gehört außer diesen beiden Unternehmen 

noch die KomBus Verkehr GmbH, welche den wesentlichen Leistungserbringer in der Gruppe 

darstellt. 

Hauptschwerpunkt der Unternehmenstätigkeit besteht in der Aus- und Weiterbildung von 

Mitarbeitern der KomBus-Gruppe. Dabei koordiniert die Gesellschaft die Auswahl, Einstellung 

und Ausbildung aller Lehrlinge der KomBus-Gruppe, betreut und organisiert deren Ausbildung 

im Verbund mit Mutter-und Schwesterunternehmen. Wie schon in den vergangenen Jahren 

wurden im Jahr 2024 wieder Umschüler ausgebildet. 

Ein weiterer wesentlicher Schwerpunkt besteht in der geforderten Weiterbildung des 

Fahrpersonals, welches zum Erhalt der Führerscheinklasse D/DE innerhalb von jeweils 5 

Jahren 35 Qualifizierungsstunden nachweisen muss. 

Das Unternehmen ist anerkannter Ausbilder für den Ostthüringer Ausbildungsverbund und 

nunmehr seit 15 Jahren erfolgreich in der Aus- und Weiterbildung etabliert.  

Auch in diesem Berichtsjahr unternahm das Unternehmen wiederum umfangreiche Aktivitäten 

in Bezug auf Lehrlings- und Fachkräftegewinnung und –betreuung. So trat das Unternehmen 

auf diversen Berufsmessen auf, z.B. der „InKontakt“ in Bad Blankenburg oder der „Berufe 

Aktuell“ in Neustadt/Orla. Auch am durch die Bundesagentur für Arbeit organisierten Tag der 

Berufe beteiligte sich das Unternehmen, ebenso am IHK Schüler College. Im Berichtsjahr 

wurde das „rollende Klassenzimmer“ eingeführt, bei dem ein Bus mit 2 Expert:Innen Schulen 

ansteuert, Jugendlichen Einblicke in unsere Arbeit gewährt und Fragen beantwortet. Des 

Weiteren wurde in den sozialen Medien und durch die Tagespresse, sowie in der monatlich 

erscheinenden und der gesamten Bevölkerung beider Landkreise zur Verfügung gestellten 

Fahrgastzeitung von Bus & Bahn Thüringen „Omni“ über die Möglichkeiten der Ausbildung in 

unseren Unternehmen geworben. 

Es besteht ein enger Kontakt zur Agentur für Arbeit, Rentenversicherungsträgern, dem 

Berufsförderdienst der Bundeswehr und anderen öffentlichen Einrichtungen.  
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2. Wirtschaftsbericht 

Gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene Rahmenbedingungen 

Das Unternehmen ist im Wesentlichen für die Ausbildung der Lehrlinge und die Weiterbildung 

des Fahrpersonals der KomBus-Gruppe verantwortlich.  

Wettbewerb gegen Fahrschulen am freien Markt ist von der Genehmigungsbehörde untersagt 

und auch nicht Zweck des Unternehmens. Somit tritt das Unternehmen lediglich durch 

zeitweilige Vermietung von Fahrschultechnik bzw. Anmietung von LKW zur Ausbildung des 

eigenen Personals am Markt auf. 

In geringem Maße wird Weiterbildung für Nachunternehmer sowie Unternehmen des 

öffentlichen Dienstes, des Berufsförderungsdienstes der Bundeswehr, welche keine eigene 

Lehrausbildung betreiben, durchgeführt.  

Geschäftsverlauf 

Der Geschäftsverlauf ist im Wesentlichen beschränkt auf konzerninterne Aus- und 

Weiterbildung sowie die Ausbildung von Lehrlingen im Berufsbild Kraftfahrer im 

Personenverkehr im Auftrag des Ostthüringer Ausbildungsverbundes. 

Wesentlichen Einfluss auf den Geschäftsverlauf hatte die Ausbildung und Betreuung von meist 

bis zu 31 Auszubildenden, so zum Beispiel in den Fachrichtungen Kraftfahrer im 

Personenverkehr (bis zu 21), Mechatronik (bis zu 7), Bürokommunikation (2) sowie 1 

Auszubildende im Bereich Marketing. Diese Auszubildenden verteilen sich auf 3 Lehrjahre. 

Der Großteil der Auszubildenden sind beim Mutterunternehmen angestellt, 2 Auszubildende 

beim Schwesterunternehmen. 

Dabei zeichnet die KVW für die theoretische und praktische Ausbildung der Berufskraftfahrer 

direkt verantwortlich, während die anderen Lehrlinge lediglich organisatorisch betreut werden. 

Da die gesamte Aus- und Weiterbildung nicht vom allein tätigen Geschäftsführer durchgeführt 

werden kann, wurden im Februar 2 Mitarbeiter des Schwesterunternehmens, welche im Besitz 

des Fahrlehrerscheins sind, in das Unternehmen eingestellt. In der 

Berufskraftfahrerweiterbildung werden darüber hinaus auch Kollegen des 

Mutterunternehmens eingebunden. 

Im Jahr 2023 wurden 6 Personen aus den Bereichen Fernverkehr/ Speditionen mit Erfolg zu 

Berufskraftfahrern im Personenverkehr mit Erfolg umgeschult, welche im 

Schwesterunternehmen KomBus Verkehr GmbH angestellt sind.  

Alle Auszubildenden des 3. Lehrjahres in dieser Fachrichtung konnten ihren Abschluss 

ebenfalls mit Erfolg ablegen.  

Durch die nunmehr seit 15 Jahren in der Gruppe erfolgreich durchgeführte Berufsausbildung 

konnten im Wesentlichen Engpässe beim Personalbedarf recht gut abgefedert und überbrückt 

werden.  

Ein weiterer Schwerpunkt des Unternehmens besteht in der gesetzlich vorgeschriebenen 

Weiterbildung aller Berufskraftfahrer des Schwesterunternehmens gemäß Berufskraftfahrer-

Qualifikations-Gesetz.  
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Somit werden Erträge des Unternehmens hauptsächlich konzernintern generiert. Lediglich die 

Erträge aus der Betätigung für den Ostthüringer Ausbildungsverbund sowie die Vermietung 

des Fahrschulbusses (gesamt: T€ 21, VJ T€ 27) werden extern vereinnahmt.  

 

Lage des Unternehmens 

Ertragslage 

Wie oben beschrieben, ist die Ertragslage im Wesentlichen geprägt durch konzerninterne 

Erträge. Diese sind abhängig von der Anzahl der Auszubildenden bzw. der 

Weiterbildungslehrgänge. Die Umsatzerlöse sind im Berichtsjahr wieder gestiegen (T€ 297, 

VJ T€ 262).  

Die sonstigen betrieblichen Erträge stiegen von T€ 10 im Vorjahr auf T€ 23 im Berichtsjahr. 

Dieser Anstieg resultiert allerdings im Wesentlichen aus Zuschüssen der Bundesagentur für 

Arbeit für die Ausbildung eines Fahrlehrers. 

Der Materialaufwand liegt wie schon im Vorjahr bei T€ 32, wobei der Aufwand für Roh-, Hilfs- 

und Betriebsstoffe um T€ 1 gesunken und für bezogene Leistungen um T€ 1 gestiegen ist.  

Der Personalaufwand stieg im Berichtsjahr um T€ 118. Es wurden die beiden Fahrlehrer, die 

bisher von der KomBus Verkehr GmbH ausgeliehen wurden, eingestellt.  

Im Zusammenhang damit sind die sonstigen betrieblichen Aufwendungen im Berichtszeitraum 

um 60,6% auf T€ 52 gesunken. 

Während der Ertrag gegenüber der Planung um 19,1% stieg, stieg der Aufwand gegenüber 

der Planung um 21,1%.  

Somit konnte der geplante Gewinn von T€ 25 mit tatsächlich T€ 25 erreicht werden.  

 

Finanzlage 

Zur Finanzlage ist nur insofern etwas zu berichten, als dass die Umsatzerlöse, wie schon im 

vorangegangenen Berichtsjahr, zu 81,4% aus konzerninternen Geschäften resultieren. 

Auf eine Cashflow-Rechnung wird an dieser Stelle verzichtet. Die zahlungswirksame 

Veränderung des Finanzmittelfonds beträgt ./. T€ 3.  

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen bestehen in Höhe von T€ 26 (VJ T€ 

64), Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen gab es in diesem Jahr keine (VJ T€ 

27).  

Das Unternehmen hat keinerlei Darlehensverpflichtungen gegenüber Dritten. 
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Vermögenslage 

Auf der Aktivseite verringern sich die Buchwerte des Anlagevermögens um T€ 1,5. Dies entfällt 

ausschließlich auf die Jahresabschreibungen der Wirtschaftsgüter. Investitionen ins 

Anlagevermögen wurden lediglich in Höhe von T€ 1 getätigt.  

Das langfristige Vermögen ist vollständig durch Eigenkapital abgedeckt. 

Das langfristig gebundene Vermögen beträgt 1,9 %, (VJ 2,8 %) der Bilanzsumme. 

Die kurzfristigen Forderungen sind gesunken gegenüber dem Vorjahr um T€ 26, wobei keine 

Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen bestehen. Die liquiden Mittel sanken um 

T€ 3 auf T€ 67. 

Die Rückstellungen stiegen gegenüber dem Vorjahr um T€ 2 auf nunmehr T€ 15. 

Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen sanken um T€ 38 auf T€ 26. Die 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie die sonstigen Verbindlichkeiten 

stiegen im Vergleich zum Vorjahr um insgesamt T€ 5,3.  

Die Eigenkapitalquote beträgt 32,7% gegenüber dem Vorjahr mit 23,6%.  

Die Eigenkapitalrendite, berechnet aus Gewinn vor Gewinnabführung durch Eigenkapital, liegt 

in diesem Jahr bei 95,1%, (VJ 31,8%), die Umsatzrendite, berechnet aus Gewinn vor 

Gewinnabführung durch Umsatz, liegt bei 8,3%, (VJ 3,1%).  

 

Finanzielle und Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren 

Finanzielle Leistungsindikatoren bestehen in den Zahlungen durch Mutter- und 

Schwesterunternehmen für die Ausbildung und Betreuung der Lehrlinge, die Durchführung der 

Weiterbildung der Berufskraftfahrer sowie des Ostthüringer Ausbildungsverbundes für die 

Absicherung der Verbundausbildung. 

Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren bestehen im Wesentlichen in der qualitativ hohen 

fachlichen Eignung der Ausbilder.  

Der Geschäftsverlauf wird somit wesentlich geprägt von der Anzahl der auszubildenden 

Lehrlinge und der damit verbundenen Fahrschulprüfungen sowie der Umschulung von 

Mitarbeitern auf den Beruf des Kraftfahrers für Personenverkehr.  

Sowohl der Geschäftsverlauf als auch die Lage des Unternehmens können als solide und 

stabil bezeichnet werden. 

Gesamtaussage zum Wirtschaftsbericht 

Ausgehend von der Planung und Prognose eines Jahresergebnisses von T€ 25 hat das 

Unternehmen vor Gewinn- und Verlustübernahmen ein Jahresergebnis von T€ 25 

erwirtschaftet. Damit wurde das geplante Ergebnis erreicht, Gründe dafür wurden oben schon 

beschrieben und liegen im Wesentlichen im konzerninternen Bereich.  
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Chancen- und Risikobericht  

Die KVW GmbH ist in das zentrale Risikomanagementsystem der KomBus-Gruppe integriert. 

Durch regelmäßige Überarbeitung und Anpassung, interne und externe Audits wird 

sichergestellt, frühzeitig Maßnahmen zur Minimierung erkennbarer Risiken ergreifen zu 

können.  

Wesentliche Risiken bestehen lediglich in einem Rückgang der Bewerberzahlen zur 

Ausbildung als Berufskraftfahrer im Personenverkehr sowie einem längerfristigen Ausfall des 

Geschäftsführers. Diesem kann aber in Zukunft durch die Einstellung weiterer Fahrlehrer 

entgegengewirkt werden. 

 

3. Prognosebericht 

Die Prognose hängt im Wesentlichen mit der Fortführung des Schwesterunternehmens 

zusammen. Da diese gesichert ist, ist auch der Fortbestand der KomBus Verkehrsaus- und –

weiterbildungs GmbH gesichert. 

Da die KomBus-Gruppe weiterhin in die Ausbildung eigener Nachwuchskräfte investiert und 

die gesetzlichen Anforderungen an die Weiterbildung der Berufskraftfahrer eher steigen denn 

sinken, ist damit zu rechnen, dass die Erträge langfristig wieder gesteigert werden können. 

Für das Jahr 2025 wird ein Jahresüberschuss von T€ 5 geplant. 

Insgesamt kann somit von einer positiven Prognose ausgegangen werden. 

Saalfeld, den 31. März 2025 

 

im Original unterschrieben 

Michael Algermissen 

Geschäftsführer 

 

 

3.2.7 Zuschüsse und Kapitalentnahmen durch den Saale-Orla-Kreis 

Keine. 

 

3.2.8 Durchschnittliche Zahl der Arbeitnehmer 

Im Geschäftsjahr 2024 waren 3 Personen, darunter der Geschäftsführer in der Gesellschaft 

beschäftigt sowie ein Mitarbeiter auf 520€-Basis (im Geschäftsjahr 2023: 2 Personen, davon 

1 Geschäftsführer). 
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3.2.9 Wesentliche Kennzahlen der Vermögenslage im Vergleich zu 2023 

 

 

 

3.2.10 Wesentliche Kennzahlen der Ertragslage im Vergleich zu 2023 
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3.2.11 Wesentliche Kennzahlen der Finanzlage (Kapitalflussrechnung) 
 

 

 

3.2.12 Gewährte Gesamtbezüge der Mitglieder der Geschäftsführung des 

Aufsichtsrates bzw. der entsprechenden Organe des Unternehmens 
 

Die Gesellschaft verfügt nicht über einen Aufsichtsrat oder vergleichbare Organe. Sämtliche 

Entscheidungen, die nicht der Zuständigkeit der Geschäftsführung unterfallen, werden durch 

die Gesellschafterversammlung getroffen. Die KomBus Verkehrsaus- und Weiterbildungs 

GmbH verfügt über einen Geschäftsführer. Es wird von der Schutzklausel des § 286 Abs. 4 

HGB Gebrauch gemacht. 
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3.2.13 Bestätigung des Abschlussprüfers 
 

Nach dem abschließenden Ergebnis der Prüfung hat die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

Löwen GmbH in Köln mit Datum vom 31.05.2025 den uneingeschränkten 

Bestätigungsvermerk erteilt. Die Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. 
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3.2.14 Bilanz der KVW GmbH zum 31.12.2024 
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3.2.15 Gewinn- und Verlustrechnung für 2024  
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4 Sonstige unmittelbare Beteiligungen des Saale-Orla-

Kreises 

4.1 Aus- und Weiterbildungszentrum Schleiz GmbH 

4.1.1 Allgemeine Daten 

Die Firma wurde am 14.09.1993 unter der Nr. HRB 3611 beim Amtsgericht Gera eingetragen. 

Aktuell wird das Unternehmen unter der Nr. HRB 203611 im Handelsregister beim Amtsgericht 

Jena geführt. Geschäftsführer war im Geschäftsjahr 2024 Herr Gert Steudel. Der 

Geschäftsführer hat Alleinvertretungsvollmacht und ist von den Beschränkungen des § 181 

BGB befreit. 

Der Gesellschaftsvertrag gilt in der Fassung vom 12. Dezember 2024. Die Änderung bezieht 

sich auf die Anpassung der Vorgaben zum Jahresabschluss in Verbindung mit § 75 Abs. 4 

ThürKO. 

 

4.1.2 Gegenstand des Unternehmens 

Gegenstand des Unternehmens ist 

- die Förderung der Ausbildung, Weiterbildung und Umschulung durch Bereitstellung von 

Räumlichkeiten und Ausrüstungen, 

- die Durchführung von Lehrgängen und Seminaren sowie 

- die Ausführung von Dienstleistungen im Büro- und Telekommunikationsbereich, 

- die Betreibung des Medienzentrums des Saale-Orla-Kreises, 

- die Betreibung eines Kinos. 

 

4.1.3 Beteiligungsstruktur, Beteiligungsverhältnisse und Besetzung der 

Organe 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Saale-Orla-Kreis

(Gesellschafter - 100% Geschäftsanteil)

Aus- und 
Weiterbildungszentrum 

Schleiz GmbH GmbH

Stammkapital 31.12.2024

25.600,00 Euro

Geschäftsführung 

Herr Gert Steudel 

 

 

Gesellschafter

-versammlung 
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4.1.4 Beteiligungen des Unternehmens 

Keine. 

 

4.1.5 Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 

Die Gesellschaft vermietet das ihr vom Saale-Orla-Kreis zur Nutzung überlassene Aus- und 

Weiterbildungszentrum an verschiedene Bildungsträger, führt selbst Lehrgänge durch und 

betreibt den Dienstleistungsbereich „Telehaus“. Sie ist Mitglied im Verband des Zimmerer- und 

Holzbaugewerbes e.V. und im Arbeitskreis Meisterschulen beim Bund Deutscher 

Zimmerermeister. Weiterhin ist sie Certified Trainings Center „G-ta WebSuite 1.0“ SIEMENS 

und MASTERSOLUTION. Hauptmieter ist das Staatliche Berufsbildungszentrum des Saale-

Orla-Kreises. Die Aus- und Weiterbildungszentrum Schleiz GmbH verfügt über 576 

Ausbildungsplätze. Zu Fort- und Weiterbildungszwecken schuf die Gesellschaft im Jahr 2004 

einen multifunktionalen Hörsaal, der außerhalb des eigentlichen Geschäftsbetriebes als Kino 

genutzt wird. Schließlich wurde sie vom Saale-Orla-Kreis im April 2006 mittels 

Geschäftsbesorgungsvertrag beauftragt, dessen Aufgaben als Betreiber des 

Kreismedienzentrums wahrzunehmen. Dies beinhaltet die Anschaffung und den Verleih von 

audiovisuellen Medien vorwiegend an staatliche Schulen und Volkshochschulen. Der 

Geschäftsbesorgungsvertrag für die Betreibung des Medienzentrums wurde 2021 um den First 

Level Support für den Tablet-Einsatz in den Schulen des Saale-Orla-Kreises erweitert. Aus 

Sicht der Beteiligungsverwaltung ist damit der öffentliche Zweck weiterhin erfüllt. 

 

4.1.6 Grundzüge des Geschäftsverlaufes und Lage des Unternehmens  
 

Lagebericht der Geschäftsführung  

I. Grundlagen der Gesellschaft 

Die Aus- und Weiterbildungszentrum Schleiz GmbH mit Sitz in Schleiz hat zur Aufgabe: 

- die Förderung von Ausbildung, Weiterbildung und Umschulung durch Bereitstellung 

   von Räumlichkeiten und Ausrüstungen, 

- die Durchführung von Lehrgängen und Seminaren, 

- die Ausführung von Dienstleistungen im Büro und Telekommunikationsbereich, 

- die Betreibung des Medienzentrums des Saale-Orla-Kreises, 

- die Betreibung eines Kinos. 

II. Wirtschaftsbericht 

a) Geschäftsverlauf 

Das Wirtschaftsjahr 2024 wurde mit einem Jahresüberschuss von TEUR 3 abgeschlossen. 

Der Kinobetrieb hat sich weiter stabilisiert und war eine entscheidende Einnahmequelle der 

Gesellschaft. Das Medienzentrum mit dem First Level Support für den Digitalpackt arbeitet 
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sehr gut mit den Schulen des Landkreises zusammen und bietet auch Schulungen nach 

Absprache an. 

Das Gebäude war sehr gut ausgelastet, die Berufsschule, die VHS und freie Bildungsträger 

sind die Hauptmieter. Aber auch TÜV und DEKRA sowie Seminare und Tagesmieten tragen 

zu dem guten Ergebnis bei. 

 

b) Wirtschaftliche Lage 

Die Besucherzahlen im Kino stiegen im Jahr 2024 auf 13.391 Gäste. Der Jahresumsatz im 

Bereich Kino stieg auf knapp EUR 107.000,00. 

Die Liquidität der Gesellschaft war in diesem schwierigen Jahr durch ausreichende flüssige 

Mittel jederzeit gegeben. Nach wie vor bestehen keine Kredite. Die Bilanzsumme stieg um 6 

Prozent. 

Auch 2024 wurden wieder Renovierungen, Modernisierungen und Erneuerung der Ausrüstung 

im Wertumfang von TEUR 30 angestoßen bzw. durchgeführt. 

Die Akzeptanz und die Resonanz auf die Leistungen des Medienzentrums, insbesondere die 

für den Unterricht angebotenen pädagogischen Projekte des Kinos, die Unterstützung im 

Bereich der EDV inkl. First Level Support sowie die Ausleihe von Medien ist unter den Schulen 

des Landkreises ungebrochen positiv. 

Ein Bildungsträger hat zum 01.09.2024 das Mietverhältnis gekündigt, es konnte noch kein 

Nachmieter gefunden werden. 

 

III. Prognosebericht für das Jahr 2025 

Die Schülerzahlen und der damit verbundene Raumbedarf haben sich in den letzten Jahren 

stabilisiert. Die freien Kapazitäten werden durch Mietverträge mit verschiedenen freien 

Bildungsträgern weiterhin gut genutzt. Die Auslastung des Gebäudes ist sehr gut. 

Restkapazitäten werden für Tagesseminare und Kurzlehrgänge genutzt. Die Volkshochschule 

des Saale-Orla-Kreises führt, soweit dies möglich ist, Sprachlehrgänge durch, die für eine 

hohe Auslastung des Gebäudes sorgen. Das Kino ist stets abhängig vom Erscheinen neuer 

Filme, die den Geschmack der Besucher treffen. 

Im Computerraum muss dringend der Server erneuert werden. Zum einen endet der Support 

zum 30.06.2025, zum anderen ist die vorhandene Technik veraltet und kann jeder Zeit 

ausfallen. Die erforderliche Investitionssumme beträgt ca. EUR 10.000,00. 

 

IV. Chancen und Risikobericht 

In den Lageberichten der vergangenen Jahre wurde von der Geschäftsführung immer wieder 

darauf hingewiesen, dass zur Sicherung der langfristigen wirtschaftlichen Stabilität der 

Gesellschaft eine stetige Weiterentwicklung der Geschäftsfelder beziehungsweise 

Erweiterung dieser erforderlich ist. 
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Die bisherigen geschäftlichen Aktivitäten wie Vermietung an die Berufsschule des Saale-Orla-

Kreises, Raumvermietung an diverse freie Bildungsträger, Meisterlehrgänge, Betreibung des 

Medienzentrums des Saale-Orla-Kreises, Kooperation mit der Volkshochschule, Telehaus, 

stabiler Kinobetrieb und anderes werden weiterhin verfolgt und ausgebaut. Der 

Geschäftsbesorgungsvertrag für die Betreibung des Medienzentrums umfasst auch den First 

Level Support für den Tablet Einsatz in den Schulen des Saale-Orla-Kreises. 

Im Jahre 2025 sind weiterhin Maßnahmen zur Renovierung und technischen Erneuerung der 

Ausrüstung möglich und geplant. Besonderes Augenmerk soll dabei auf Erneuerung und 

Reparatur der technischen Gebäudeausrüstung gelegt werden. Des Weiteren ist geplant eine 

Fotovoltaik Anlage zu errichten, um elektrische Energie selbst zu produzieren und mit dem 

Verkauf überschüssiger Energie den Gaspreis zu kompensieren. 

Für das Geschäftsjahr 2025 wird zumindest ein ausgeglichenes Ergebnis der AWZ Schleiz 

GmbH angestrebt. Das kann aber vom weiteren Verlauf der Inflation beeinflusst werden. 

 

V. Risikoberichterstattung über die Verwendung von Finanzinstrumenten 

Zu den in unserem Unternehmen bestehenden Finanzinstrumenten zählen im Wesentlichen 

Forderungen, Verbindlichkeiten sowie Guthaben bei Kreditinstituten. 

Ziel des Finanz- und Risikomanagements unserer Gesellschaft ist die Sicherung des 

Unternehmenserfolgs gegen finanzielle Risiken jeglicher Art. Die erwirtschafteten Finanzmittel 

werden zielgenau zum Erhalt und der Weiterentwicklung des Gebäudes und der Gesellschaft 

eingesetzt. Spekulative Geldgeschäfte sind und werden nicht durchgeführt. 

Unsere Ziele erreichen wir durch ein aktuell geführtes Mahnwesen sowie sofortige Bar bzw. 

Kartenzahlung der Kunden. 

Schleiz, den 2. Juni 2025  

 

 

 

Anmerkung: 

Wirtschaftliche Betätigung 

Der Betrieb eines Kinos ist in der Regel als wirtschaftliche Betätigung zu qualifizieren. 

Das Thüringer Landesverwaltungsamt führt mit Schreiben vom 20.02.2009 u.a. dazu aus, dass 

eine unschädliche Randtätigkeit dann vorliegen kann, wenn der von der Gesellschaft verfolgte 

Hauptzweck im Rahmen freier Kapazitäten lediglich abgerundet oder ergänzt wird. Das sei 

dann der Fall, wenn die Gesellschaft ihrem Wesen nach durch die Randtätigkeit nicht 

beeinträchtigt wird. So habe die Rechtsaufsichtsbehörde den erwerbswirtschaftlichen Teil des 

Kinobetriebs zu untersagen, wenn er durch private Anbieter vorrangig sichergestellt werden 

könnte oder wenn die anteiligen Einnahmen ca. 10% der Gesamteinnahmen übersteigen. 
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Von wesentlicher Bedeutung ist aber, dass die Einnahmen aus dem wirtschaftlichen Teil des 

Kinobetriebes ausschließlich für den Bildungsauftrag und damit für den öffentlichen Zweck der 

Gesellschaft eingesetzt werden. Ohne diese Einnahmen könnte der öffentliche Zweck weder 

verfolgt noch erfüllt werden. Die in § 71 Abs. 1 Nr. 4 Abs. 2 und 3 ThürKO geforderten 

Voraussetzungen sind somit gewahrt. 

Eine Nachfrage privater Anbieter zur Ausübung des Kinobetriebs besteht nicht. 

 

4.1.7 Zuschüsse und Kapitalentnahmen durch den Saale-Orla-Kreis 

Keine. Haupteinnahmequelle der Gesellschaft ist ein mit dem Saale-Orla-Kreis geschlossener 

Mietvertrag, der laufend den tatsächlichen Verhältnissen angepasst wird. Daraus resultierten 

im Jahr 2024 Einnahmen in Höhe von 233.920,08Euro (2023: 227.119,44 Euro). 

Die Gesellschafterversammlung entschied den Jahresüberschuss auf neue Rechnung 

vorzutragen, um die Leistungsfähigkeit des Unternehmens zu erhalten und zu stärken in dem 

ausreichende liquide Mittel für anstehenden Investitionen und unvorhersehbare Risiken und 

Schwankungen vorhanden sind. 

 

4.1.8 Durchschnittliche Zahl der Arbeitnehmer 

Die Gesellschaft beschäftigte im Jahr 2024 durchschnittlich 3 Angestellte (Geschäftsjahr 2023 

3 Angestellte). 

 

4.1.9 Wesentliche Kennzahlen der Vermögenslage im Vergleich zu 2023 

 

 



77 
 

4.1.10 Wesentliche Kennzahlen der Ertragslage im Vergleich zu 2023 

 

 

4.1.11 Wesentliche Kennzahlen der Finanzlage (Kapitalflussrechnung) 
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4.1.12 Gewährte Gesamtbezüge der Mitglieder der Geschäftsführung, des 

Aufsichtsrates bzw. der entsprechenden Organe des Unternehmens 

Die Gesellschaft verfügt nicht über einen Aufsichtsrat oder vergleichbare Organe. Sämtliche 

Entscheidungen, die nicht der Zuständigkeit der Geschäftsführung unterfallen, werden durch 

die Gesellschafterversammlung getroffen. Da die Aus- und Weiterbildungszentrum Schleiz 

GmbH nur über einen hauptamtlichen und damit angestellten Geschäftsführer verfügt, wird 

von der Schutzklausel des § 286 Abs. 4 HGB Gebrauch gemacht.  

 

4.1.13 Bestätigung des Abschlussprüfers 

Nach dem abschließenden Ergebnis der Prüfung hat die RSG GmbH 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuerberatungsgesellschaft in Hof am 03.06.2025 den 

uneingeschränkten Bestätigungsvermerk erteilt. Die Prüfung führte zu keinen Einwendungen.  
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4.1.14 Bilanz der Aus- und Weiterbildungszentrum Schleiz GmbH zum 31.12.2024 
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4.1.15 Gewinn- und Verlustrechnung 2024  
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4.2 Betreibergesellschaft „Schleizer Dreieck“ mbH  

4.2.1 Allgemeine Daten 

Die Gesellschaft wurde am 13.08.1991 errichtet und am 14.11.1991 unter der Nummer HRB 

201376 in das Handelsregister beim Amtsgericht Jena eingetragen. Geschäftsführer im 

Geschäftsjahr 2023 war Herr Michael Dangrieß. Der Gesellschaftsvertrag ist in der Fassung 

vom 17.09.2012 gültig. 

Mit Schreiben vom 15.02.2006 erteilte die Rechtsaufsichtsbehörde für den Saale-Orla-Kreis, 

das Thüringer Landesverwaltungsamt, auf Antrag die Genehmigung zur Befreiung des 

Landkreises von dem Erfordernis des § 75 Abs. 4 Satz 1 Nr. 1 Thüringer Kommunalordnung. 

Dies bedeutet, dass die Gesellschaft in Anbetracht der geringen Bilanzsumme und der Anzahl 

der Beschäftigten nicht verpflichtet ist, den Jahresabschluss und den Lagebericht 

entsprechend den für große Kapitalgesellschaften geltenden Bestimmungen des 

Handelsgesetzbuches aufzustellen und prüfen zu lassen. 

 

4.2.2 Gegenstand des Unternehmens 

Gegenstand des Unternehmens ist die Erhaltung, Betreibung und Entwicklung der ältesten 

Naturrennstrecke Deutschlands. 

 

4.2.3 Beteiligungsstruktur, Beteiligungsverhältnisse und Besetzung der 

Organe  
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Betreibergesellschaft Schleizer Dreieck mbH 

Stammkapital 25.566 € 

Geschäftsführung 

Herr M. Dangrieß  

Gesellschafter-

versammlung  



82 
 

4.2.4 Beteiligungen des Unternehmens 

Keine. 

 

4.2.5 Stand der Erfüllung des öffentlichen Zweckes 

Im Jahr 2024 wurden alle 13 zur Verfügung stehenden Veranstaltungstage genutzt. Auf einer 

Teilstrecke fanden 28 Fahrsicherheitstrainings sowie weitere kleinere Treffen und Tests statt. 

Sowohl in den Bereichen Kultur und Fremdenverkehr als auch im Hinblick auf die 

Wirtschaftsförderung ist ein überörtlicher Bezug der Tätigkeit der Gesellschaft weiterhin 

gegeben. In diesem Zusammenhang erfüllt die Betreibergesellschaft Schleizer Dreieck mbH 

im Sinne des § 71 ThürKO verschiedene kommunale Kernaufgaben und dient damit einem 

öffentlichen Zweck, welchen ich kurz näher betrachten möchte. Zum einen ist hier der Aspekt 

der Förderung und Entwicklung von Sport und Freizeit zu nennen. Die Schleizer Rennstrecke 

ist als Freizeit- und Erholungseinrichtung sowie Stätte des kulturellen und sportlichen Lebens 

zu erhalten und zu entwickeln. Aufgrund ihrer überregionalen Bedeutung und internationalem 

Teilnehmerkreis ist hier der Landkreis in Verantwortung. Sie ermöglicht den Bürgern vor Ort 

und Besuchern den Zugang zu Motorsportveranstaltungen und sorgt für lokale 

Freizeitangebote, die von allen Bürgern des Saale-Orla-Kreises und darüber hinaus genutzt 

werden können. Zum anderen ist der Mehrwert für Tourismus und Regionalentwicklung 

herauszustellen. Als älteste Naturrennstrecke Deutschlands zieht das Schleizer Dreieck 

jährlich tausende Besucher aus Deutschland und ganz Europa an. Dieser Bekanntheitsgrad 

und der damit verbundene Wirkungskreis über die Region Schleiz hinaus ist durch den 

Landkreis zu fördern. Dies stärkt die regionale Wirtschaft im Landkreis und gehört zur 

überregionalen Förderung des Fremdenverkehrs und Tourismus. Zudem ist der Erhalt eines 

kulturellen Erbes als bedeutend anzumerken. Die Rennstrecke ist Kulturgut und 

Traditionsstätte. Der Betrieb schützt und pflegt diesen Teil des technischen und 

motorsportlichen Erbes der Region. Aus den vorgenannten Aspekten heraus leitet sich auch 

weiterhin ein öffentlicher Zweck der Gesellschaft nicht nur für Schleiz, sondern vielmehr für die 

gesamte Region des Saale-Orla-Kreises ab.  

 

4.2.6 Grundzüge des Geschäftsverlaufes und Lage des Unternehmens 

Trotz uneingeschränkter Geschäftstätigkeit und erfolgreich durchgeführten Veranstaltungen 

reduzierte sich das Geschäftsergebnis von knapp 26 TEuro auf rund 6 T€. Bei annähernd 

gleichen Umsatzerlösen stiegen die Aufwendungen für bezogene Leistungen von knapp 140 

TEuro auf 175 TEuro. 

 

4.2.7 Zuschüsse und Kapitalentnahmen 

Es wurden keine Zuschüsse oder Kapitalentnahmen vorgenommen. Der Saale-Orla-Kreis 

vergab in 2006 ein Darlehen an die Gesellschaft in Höhe von 10.000 Euro. Das Darlehen aus 

dem Jahr 2006 valutiert zum 31.12.2024 noch mit 12.879,55 Euro (einschl. 4,5 % Zinsen/a). 

Die Gesellschaft begann 2025 mit der Weiterführung der Tilgung. 

 

Die Gesellschafterversammlung entschied den Jahresüberschuss auf neue Rechnung 

vorzutragen, um die Leistungsfähigkeit des Unternehmens zu erhalten und zu stärken in dem 
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ausreichende liquide Mittel für anstehenden Investitionen und unvorhersehbare Risiken und 

Schwankungen vorhanden sind. 

4.2.8 Durchschnittliche Zahl der Arbeitnehmer 

Das Unternehmen beschäftigte 2024 insgesamt 2 Mitarbeiter – davon einen Geschäftsführer 

(2023: 2 Mitarbeiter). 

4.2.9 Wesentliche Kennzahlen 

Aus den unter 4.2.1 genannten Gründen liegt für das Geschäftsjahr 2024 kein geprüfter 

Jahresabschluss vor. Die Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung sind nachfolgend 

dargestellt.  

Zur besseren Darstellung werden ungeachtet der vorgenannten Verweise ausgewählte 

Kennzahlen ausgewiesen. 

 

a) Vermögenslage 
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b) Ertragslage 
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c) Finanzlage   

 

 

 

4.2.10 Gewährte Gesamtbezüge der Mitglieder der Geschäftsführung, des 

Aufsichtsrates bzw. der entsprechenden Organe des Unternehmens 

Die Gesellschaft verfügt nicht über einen Aufsichtsrat oder vergleichbare Organe. Sämtliche 

Entscheidungen, die nicht der Zuständigkeit der Geschäftsführung unterfallen, werden durch 

die Gesellschafterversammlung getroffen.  
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4.2.11 Bestätigung des Abschlussprüfers 

Der Jahresabschluss wurde durch die HSP STEUER Schleiz Steuerberatungsgesellschaft 

mbH, Schleiz erstellt. Die Steuerberatungsgesellschaft beachtete dabei die geltenden 

gesetzlichen Bestimmungen und erteilte folgende Bescheinigung: 

Wir haben auftragsgemäß den nachstehenden Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz und 

Gewinn- und Verlustrechnung - der Betreibergesellschaft "Schleizer Dreieck" mbH für das 

Geschäftsjahr vom 1. Januar 2024 bis 31. Dezember 2024 unter Beachtung der deutschen 

handelsrechtlichen Vorschriften und der ergänzenden Bestimmungen des 

Gesellschaftsvertrags erstellt. 

Grundlage für die Erstellung waren die von uns geführten Bücher und die uns darüber hinaus 

vorgelegten Belege und Bestandsnachweise, die wir auftragsgemäß nicht geprüft haben, 

sowie die uns erteilten Auskünfte. 

Die Buchführung sowie die Aufstellung des Inventars und des Jahresabschlusses nach den 

deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und den ergänzenden Bestimmungen des 

Gesellschaftsvertrags liegen in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. 

Wir haben unseren Auftrag unter Beachtung der Verlautbarung der 

Bundessteuerberaterkammer zu den Grundsätzen für die Erstellung von Jahresabschlüssen 

durch geführt. Dieser umfasst die Entwicklung der Bilanz und der Gewinn- und 

Verlustrechnung auf Grundlage der Buchführung und des Inventars sowie der Vorgaben zu 

den anzuwendenden Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden. 

 

Schleiz, 25. September 2025 

HSP STEUER Schleiz 

Steuerberatungsgesellschaft mbH 
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4.2.12 Bilanz der Betreibergesellschaft „Schleizer Dreieck“ mbH zum 31.12.2024 
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4.2.13 Gewinn- und Verlustrechnung 2024  
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4.3 Kommunale Informationsverarbeitung Thüringen GmbH (KIV) 

4.3.1 Allgemeine Daten 

Die KIV Kommunale Informationsverarbeitung Thüringen GmbH (KIV Thüringen GmbH) wurde 

am 04.03.1993 (Eintragung Handelsregister am 11.06.1993) gegründet. Es gilt der 

Gesellschaftsvertrag vom 04.03.1993, in der Fassung vom 27.05.2020 mit der letzten 

Änderung vom 06.02.2025. Sie ist ein Unternehmen des Freistaats Thüringen, des Gemeinde- 

und Städtebundes Thüringen e.V., der ekom21 – KGRZ Hessen KöR und 172 Kommunen in 

Thüringen. Der Landkreis ist seit 2022 Gesellschafter. Im Geschäftsjahr 2024 sind Herr 

Andreas Heiroth, Haynrode, und Herr Thomas Gmilkowsky (bis 31.12.2024), Suhl, 

Geschäftsführer gewesen. 

Die KIV Thüringen GmbH bietet für kommunale Verwaltungen eine individuelle und auf die 

jeweilige Verwaltung abgestimmte Beratung und Betreuung an. Die KIV Thüringen GmbH 

betreut seit über 25 Jahren Verwaltungen vorrangig in Thüringen. Die umfassende und auf 

den einzelnen Anwender spezifizierte Betreuung steht hierbei im Vordergrund. 

Das Produkt- und Leistungsportfolio umfasst die spezifische Beratung, die technische 

Umsetzung bis zum Echteinsatz und die dazu notwendigen Schulungen und Betreuungen. Die 

KIV Thüringen GmbH ist Partner für alle Fragen der Verwaltungs-IT, von der Lieferung 

einzelner Fachverfahren und IT-Systemkomponenten bis hin zu kompletten 

Verwaltungsfusionen im Rahmen der Verwaltungs- und Gebietsreform. 

Bei den zentralen Verfahren werden die hessischen Großrechnerlösungen (OWI21 und 

LOGA) eingesetzt. Für weitere Fachverfahren wird das KIV-Rechenzentrum genutzt. Dabei 

wird die Anbindung der Kommunen über PC-Netze und Internet realisiert. Im dezentralen 

Bereich wird der Einsatz von PC-Netzen unter WINDOWS-Betriebssystemen umgesetzt. Die 

technische Konzeption der PC-Netze, die Lieferung der Hardware und die Installation und 

Wartung der Netze sind Bestandteil des KIV-Leistungsspektrum. Die 

Rechenzentrumsleistungen werden im eigenen Rechenzentrum und über 

Kooperationspartner abgewickelt. Programmierleistungen werden im Auftrag und in enger 

Zusammenarbeit mit der ekom21-KGRZ Hessen realisiert. 

Die Erarbeitung von Sicherheitskonzepten und das Stellen von KIV-Mitarbeiter als externe 

Datenschutzbeauftragte für Gemeinden und Stadtwerke ist eine weitere Dienstleistung. 

Für die Unterstützung der Kommunen bei der Einführung von e-Government-Lösungen sind 

zunehmend komplexere Lösungen gefragt so dass sich die KIV Thüringen GmbH in Zukunft 

als der kommunale IT-Dienstleister in Thüringen entwickeln wird. 

 

4.3.2 Gegenstand des Unternehmens 

Gegenstand des Unternehmens ist die Entwicklung, Wartung, Beschaffung, Bereitstellung, 

Betreuung und betriebliche Abwicklung technikunterstützter Informationsverarbeitung 

einschließlich der Erbringung aller damit im Zusammenhang stehender Beratungs- und 

Schulungsleistungen. Es unterstützt insbesondere die Gesellschafter darin, ihre 

Verpflichtungen und Aufgaben aus dem Onlinezugangsgesetz des Bundes sowie dem 

Thüringer E-Government Gesetz zu erfüllen. 
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Die Gesellschaft ist zu allen Maßnahmen berechtigt, die unmittelbar oder mittelbar dem 

vorstehenden Zweck zu dienen geeignet sind. Sie kann auch Zweigniederlassungen errichten. 

Die Gesellschaft ist berechtigt, sich an anderen Unternehmen gleicher oder verwandter Art zu 

beteiligen sowie solche Unternehmen zu gründen oder zu erwerben. 

Die Gesellschaft soll inhouse-fähig für öffentliche Auftraggeber gemäß § 99 Nr. 1 bis 3 GWB 

in seiner jeweils gültigen Fassung als Gesellschafter der Gesellschaft sein, insbesondere für 

Thüringer Gemeinden, Gemeindeverbände, Landkreise, Verwaltungsgemeinschaften und 

Zweckverbände sowie den Freistaat Thüringen, Anstalten des öffentlichen Rechts, 

Körperschaften des öffentlichen Rechts. Nicht Gesellschafter der Gesellschaft dürfen 

natürliche Personen oder juristische Personen werden, deren Beteiligung an der Gesellschaft 

als eine „private Kapitalbeteiligung“ im Sinne des § 108 Abs. 4 Nr. 3 in Verbindung mit Abs. 1 

Nr. 3 GWB in seiner jeweils gültigen Fassung zu bewerten ist. Zudem muss die Gesellschaft 

im Rahmen ihrer Tätigkeit stets das sog. „Wesentlichkeitskriterium“ des § 108 Abs. 4 Nr. 2 

GWB in seiner jeweils gültigen Fassung beachten. 

 

4.3.3 Beteiligungsstruktur, Beteiligungsverhältnisse und Besetzung der 

Organe 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

4.3.4 Beteiligungen des Unternehmens 

Die Gesellschaft ist mit 14,3 % an der PSITA eG – Public Sector IT Alliance (ehemals bis 

August 2024 KOP-IT eG – Kooperationsplattform IT öffentliche Auftraggeber) beteiligt.  

 

Saale-Orla-Kreis

(0,004% der Geschäftsanteile)

KIV Kommunale Informationsverarbeitung Thüringen

Gotha

Stammkapital 31.12.2023

25.800 Euro

PSITA eG – Public Sector IT

KIV: 14,3 %

Aufsichtsrat 

Herr Michael Brychcy       

(Vorsitzender)                

Herr Matthias Drexelius 

(stv. Vorsitzender) 

Herr Dr. Hartmut Schubert              

Frau Peggy Greiser      

Herr Fabian Giesder     

Herr Dirk Schütze         

Herr Dr. Johannes Bruns         

Herr Hartmut Linnekugel 

Herr Dr. Philipp Rottwilm 

 

Geschäftsführung 

Herr Andreas Heiroth 

Herr Thomas Gmilkowsky 
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4.3.5 Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 

Das Unternehmen unterstützt neben weiteren IT-Dienstleistungen insbesondere die 

Gesellschafter darin, ihre Verpflichtungen und Aufgaben aus dem Onlinezugangsgesetz des 

Bundes sowie dem Thüringer E-Government Gesetz technisch und personell zu erfüllen. 

Entsprechend dem Unternehmensgegenstand liegt damit nach Einschätzung der 

Beteiligungsverwaltung öffentliches Interesse und damit der öffentliche Zweck vor. 

 

4.3.6 Grundzüge des Geschäftsverlaufs und Lage des Unternehmens  

 

Lagebericht der Geschäftsführung 

I. Grundlagen des Unternehmens 

1. Geschäftsmodell des Unternehmens 

Die KIV Kommunale Informationsverarbeitung Thüringen GmbH (KIV Thüringen) wurde 1993 

gegründet. Der Sitz des Unternehmens ist Gotha. 

Ziel des Unternehmens ist es, für alle Bereiche der Informationsverarbeitung im kommunalen 

Bereich ein kompetenter und zuverlässiger Partner zu sein. 

Dazu sind folgende Unternehmensziele formuliert: 

• Betreuung von kommunalen Verwaltungen und artverwandten Einrichtungen in allen Fragen 

der Informationsverarbeitung - Angebot komplexer Lösungen aus einer Hand. 

• Bereitstellung einer umfangreichen Produktpalette mit Datenschnittstellen zwischen den    

einzelnen Verfahren. 

• In Abhängigkeit von den örtlichen Anforderungen werden zentrale und dezentrale Lösungen 

für die Verwaltung bereitgestellt. 

• Durch eine umfassende Analyse und Beratung der Kommunen können kostengünstige 

Informationsverarbeitungs-Konzepte zu den konkreten Gegebenheiten in der Verwaltung 

angeboten und realisiert werden. 

• Bei den zentralen Verfahren werden die hessischen Großrechnerlösungen (OWI21 und 

LOGA) eingesetzt. Für weitere Fachverfahren wird das KIV-Rechenzentrum genutzt. Dabei 

wird die Anbindung der Kommunen über PC-Netze und Internet realisiert. 

• Im dezentralen Bereich wird der Einsatz von PC-Netzen unter WINDOWS-Betriebssystemen 

umgesetzt. Die technische Konzeption der PC-Netze, die Lieferung der Hardware und die 

Installation und Wartung der Netze sind Bestandteil des KIV-Leistungsspektrums. 

• Die Rechenzentrumsleistungen werden in unserem Rechenzentrum und über 

Kooperationspartner abgewickelt.  

• Programmierleistungen werden im Auftrag und in enger Zusammenarbeit mit der ekom21-

KGRZ Hessen realisiert. 
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• Für alle angebotenen Produkte wird eine Betreuung, gegebenenfalls auch über 

Kooperationspartner, abgesichert. 

• Das Internet mit seinen Kommunikationsmöglichkeiten wurde in die Produktgestaltung und 

Dienstleistungen der KIV Thüringen integriert. Die Fernwartung wird ausschließlich über 

verschlüsselte Verfahren via Internet realisiert. 

• Die KIV Thüringen bietet zur Finanzierung von Hard- und Software für ihre Kunden lukrative 

Finanzierungsdienstleistungen an. 

• Die Erarbeitung von Sicherheitskonzepten und das Stellen von KIV-Mitarbeitern als externe 

Datenschutzbeauftragte für Gemeinden und Stadtwerke ist eine weitere 

Dienstleistungsausrichtung. 

• Für die Unterstützung der Kommunen bei der Einführung von E-Government-Lösungen sind 

zunehmend komplexere Lösungen gefragt, so dass sich die KIV in Zukunft als der kommunale 

IT-Dienstleister in Thüringen entwickeln wird. 

• Ausstattung von Schulen für Infrastruktur, Hardware, mobile Endgeräte und 

Präsentationstechnik sowie Digitale Bildungsangebote 

 

2. Forschung und Entwicklung 

Im Geschäftsjahr 2023 wurden die von der KIV angebotenen Leistungen entsprechend 
neuen Standards und Kundenanforderungen angepasst: 
 
• Weiterentwicklung des firmeneigenen Rechenzentrums 

- Abarbeitung von verschiedenen Fachverfahren wie z. B. Personenstandswesen      
  (AUTISTA), Einwohnermeldewesen (MESO; VOIS | MESO), HKR (H&H proDoppik) 
- Nutzung von zertifizierten Zugängen für Web-Lösungen wie Lohn- und  
  Gehaltsabrechnung (LOGA), GIS (GMSC-K) u. a. 
- Betrieb des Langzeitspeichers von kommunalen Daten im firmeneigenen  
  Rechenzentrum 
- Lösungen zur elektronischen Bearbeitung von Rechnungen, Steuerdaten und  
  elektronische Akte (Produkte regisafe und develop) usw. 
- Entwicklung von digitalen Workflows in den Bereichen OZG und E-Government 

• Eigene Produkte, die in den letzten Jahren aktualisiert und erweitert wurden: 

- Liegenschaftsverwaltung mit Katasterdatenanschluss, Grafik - mit der neuen    

Möglichkeit die Daten auf eigenen Webseiten darzustellen -, Abgleich mit 

Meldedaten, ALKIS-Konvertierung für Thüringen, Bewertungsmodul zur 

Werteerfassung für die Doppik, vorbereitende Projektierung zum Integrieren eines 

Gebäudemanagements 

- Weiterentwicklung des Konzepts eines KIV-Datenmodells zum Datenaustausch über   

alle wichtigen Verfahren und das Zusammenführen als zentrales Auskunftssystem für 

Entscheidungsträger  

- Behördenportal (ema21) zum Einsatz in Hessen 



93 
 

- Erstellung von Datensicherheitskonzepten für Stadtwerke und Sicherstellung der 

Zertifizierungen 

- Die Weiterentwicklung der Kommunalsoftware webFlur in der Version 4.0 für 

Liegenschaften und Bau, ein strategisches Produkt der KIV, wurde durch eine direkte 

Verbindung zum Geoproxy Thüringen mit wöchentlich aktualisierten Datenbeständen 

aufgewertet.  

 

• Entwicklung der KIV zum Kommunalen IT-Dienstleister in Thüringen 

- Unterstützung der Kommunen bei der Digitalisierung des Verwaltungshandelns 

- Ausbau und Betrieb der Kommunal-Cloud 

- Bereitstellung der OZG-Infrastruktur und Zugang zu den Fachverfahren 

- Schaffung von Sicherheitsstandards (ISMS) und damit verbundene 

Prozessoptimierung 

- Integration kommunaler Fachverfahren in die Digitalplattformen des Freistaates und   

des Bundes 

- Entwicklung eines KommunalGateways zur Anbindung von Fachverfahren zur OZG-

Umsetzung 

- Ausschreibung zahlreicher Hard- und Softwareprodukte zur inhouse-fähigen 

Bereitstellung an die Gesellschafter über den KIV-Gesellschafter-webShop 

 

II Wirtschaftsbericht 

1. Gesamtwirtschaftliche, branchenbezogene Rahmenbedingungen 

Nach der Beschlussfassung durch den Aufsichtsrat und die Gesellschafterversammlung im 

Mai 2020 ist der Freistaat Thüringen der KIV Thüringen beigetreten und die Thüringer 

Kommunen haben die Möglichkeit erhalten, einen Anteil von 1,00 € am Stammkapital zu 

erwerben. 

Es fanden mehrere Notartermine statt. Inzwischen teilen sich die Gesellschafter 

(Stand 31.12.2024) wie folgt auf: 

3 Hauptgesellschafter 

- ekom21 - KGRZ Hessen, 

- Freistaat Thüringen, vertreten durch das Thüringer Finanzministerium 

- Gemeinde- und Städtebund Thüringen e. V. 

172 weitere Gesellschafter 
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Bis zum Stichtag 31.12.2024 wurden die Stammkapitaleinlagen noch nicht aller neuen 

Gesellschafter eingezahlt. Der Gesellschafterbestand auf den 31.12.2024 stellt sich demnach 

wie folgt dar: 

 

 

Am 13.12.2024 wurden die folgenden Verwaltungen als Gesellschafter der KIV GmbH 

aufgenommen: 

• SV Zeulenroda-Triebes 

• SV Heringen 

• LG Sonnenstein 

• VG Hermsdorf 

• WBG Meiningen 

 

Für das aktuelle Jahr 2025 sind weitere Beitrittsgespräche geplant. 

Der Mietvertrag am Ekhofplatz lief im März 2024 aus. Eine Option zur Verlängerung um 5 

Jahre wurde nicht in Anspruch genommen, so dass sich der Mietvertrag jetzt von Jahr zu Jahr 

verlängert, solange nicht ein Vertragspartner kündigt. Auch für 2025 hat der Vermieter eine 

Mieterhöhung angekündigt. 

Im Jahr 2024, mit Stand 31.12.2024 wurde ein Umsatzanteil mit den Gesellschaftern von über 

80% erreicht (in 2024 85,69 %). 

 

Fachbereich und Produkte 
In Zusammenarbeit mit dem Freistaat Thüringen wurde die Integrationsplattform als zentrale 

OZGUmsetzungsplattform weiter ausgebaut. Sie besteht aus den Produkten/Systemen: 

• ThAVEL (Frontend des Freistaates Thüringen), 

• dem KommunalGateway (kGateway) zur Anbindung von Fachverfahren, 

• einem ePayment-System sowie 

• Servicekonten 
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Über 80 Thüringer kommunale Verwaltungen nutzen mind. eine, die meisten mehrere 

Anwendungen. Diese Themengebiete werden von der Abteilung Digitalisierung betreut. Wird 

bei der Umsetzung der einzelnen OZG-Projekte festgestellt, dass kein Fachverfahren zur 

vollständig digitalen Abarbeitung vorhanden ist, kann das Workflow-Managementsystem 

Civento zur Verfügung gestellt werden. 

Zur Einführung der E-Rechnung wurde ein Langzeitarchiv eingeführt, welches auch für dieses 

Projekt genutzt werden kann, und steht damit zur rechtssicheren Archivierung von Anträgen 

zur Verfügung. In diesem Zusammenhang wird das Antragsverfahren des Freistaates ThAVEL 

durch erweiterte Funktionalitäten des KommunalGateways ergänzt. 

Weiterhin wird das ePayment-Systems zur Bezahlung von ThAVEL-Anträgen, das mit dem 

Freistaat Thüringen abgestimmt wurde, ausgerollt. Die KIV übernimmt dabei die komplette 

Abwicklung mit der Kommune wie z. B. die Beantragung der Zugänge, die 

datenschutzrechtliche Bewertung und den Abschluss von Verträgen. Mit der S-Public Services 

GmbH (ehemals Girosolution) und dem Thüringer Landesrechenzentrum (TLRZ) wurden 

Geschäftsprozesse zur Umsetzung abgestimmt. 

Die bestehende ISO 27001 Zertifizierung des Rechenzentrums und der Geschäftsstelle wird 

weiterhin bestätigt. Die (Re-)Zertifizierung des bestehenden Zertifikats wurde in 2024 

umgesetzt. 

Das bestehende Informationssicherheitsmanagementsystem (ISMS) wird permanent 

erweitert, verbessert und im täglichen Geschäftsbetrieb angewandt. So wurde ein Regelwerk 

für die Abwicklung digital gestützter Geschäftsprozesse erarbeitet und umgesetzt sowie ein 

Projektmanagement für die Abwicklung interner Projekte geschaffen. 

Im Rahmen der Umsetzung des Online-Zugangsgesetzes sowie des Thüringer E-

Government-Gesetzes ist in der KIV ein Digitalisierungsbeauftragter benannt. In 

Zusammenarbeit zwischen der Geschäftsleitung, den einzelnen Fachbereichen, dem Freistaat 

Thüringen, den Spitzenverbänden, den Softwareherstellern und den Kunden werden 

Digitalisierungsvorhaben geplant, initiiert und umgesetzt. Hierzu werden mit den Kunden 

Anwendercluster gebildet, die konkrete Themen der Digitalisierung, wie z. B. e-Rechnung, 

Anbindung Fachverfahren an ThAVEL, e-Akte, Digitale Agenda usw. aufgreifen. Durch die 

partielle Zusammenarbeit können Aufgaben in Workshops aufbereitet und projekthaft 

beschrieben werden, um diese dann konkret umzusetzen. Hierfür werden enge Kontakte mit 

dem Thüringer Landesverwaltungsamt und dem Freistaat Thüringen zur Bereitstellung von 

Fördermitteln an die Kommunen gepflegt. Ohne die Fördermittel des Freistaates könnte eine 

Vielzahl von Digitalisierungsprojekten nicht umgesetzt werden. 

Grundsätzlich hat sich der Beratungsbedarf unserer Kunden erhöht, d. h. die Kommunen 

brauchen einen kompetenten Partner, der bei der Vorbereitung und Durchführung von 

Projekten zur Zusammenführung von Verwaltungsleistungen unterstützen kann. 

Hier bestätigt sich, dass die Entscheidungen der Vergangenheit zur Bereitstellung von 

komplexen Lösungen für die gesamte Verwaltung aus einer Hand und auch das Angebot eines 

Rechenzentrums zur Verbindung verschiedener Standorte richtig waren. 

Zusammenfassend kann man sagen, dass die KIV als Komplettanbieter von Hard- und 

Software für den kommunalen Bereich ihre marktführende Position weiter ausbauen konnte. 
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Aufgrund der zunehmenden Komplexität der angeforderten Verwaltungsleistungen bei den 

Kommunen erhöht sich der Beratungsbedarf, den die KIV als All-In-One-Anbieter leisten kann. 

Für die KIV bedeutet dies, dass sich der Personalbedarf weiter erhöht, da künftig 

produktübergreifende Projekte bzw. verfahrensübergreifende Lösungen realisiert werden 

müssen. Insofern wird die Bereitstellung von Dienstleistungen künftig weiter an Bedeutung 

gewinnen. 

 

2. Geschäftsverlauf 

Umsatz- und Auftragsentwicklung 

Der Umsatz im Geschäftsjahr 2024 ist gegenüber dem Vorjahr um mehr als 50 v.H. 

angestiegen und betrug erstmals T€ 20.329, wobei dies zu großen Teilen als Sondereffekt zu 

betrachten ist. 

Hauptursache dafür sind Hardwareverkäufe über den technischen Vertrieb und Web-Shop. 

Darüber hinaus konnten neue Kunden bei den Gesellschaftern erschlossen werden. 

Außerdem kauften die Thüringer Schulträger aus diversen Landratsämtern ihren IT-Bedarf 

über die KIV ein. Daneben sind auch die Weiterführung der Projekte zur Digitalisierung (ISMS, 

e-Rechnung, Digitale Agenda) und die Neukundengewinnung im Bereich Finanzwesen und 

Meldewesen zu nennen. 

In den Umsatzerlösen des Geschäftsjahres 2024 sind außerdem periodenfremde Erträge in 

Höhe von T€ 240 enthalten. Diese resultieren aus Vertragsanpassungen und der 

Nachfakturierung erbrachter Dienstleistungen. 

Wettbewerbssituation 

Durch die Gebietsreform in Thüringen reduziert sich zwangsläufig die Anzahl der Kunden. 

Damit verschärft sich die Konkurrenzsituation auf dem Kommunalmarkt weiter. Hier hat sich 

die KIV als Komplettanbieter deutlich etabliert. Durch den Beitritt des Freistaates Thüringen 

und die Möglichkeit für die Kommunen, der KIV ebenfalls beizutreten, wird die KIV als 

Marktführer in Thüringenweiter gestärkt, da die Kommunen einfachere Möglichkeiten zum 

Bezug von Hard- und Software sowie von Dienstleistungen erhalten. 

Marketing und Vertrieb 

Die gemeindliche Gebietsreform bleibt ein ständiger Begleiter, dadurch setzen die neuen 

Verwaltungen zunehmend ihren Fokus auf die Vereinheitlichung von Produkten und 

Verfahren. So sind einige Neukundenumstellungen erfolgt, vor allem im Bereich 

Einwohnermeldewesen, Finanzwesen und GIS/Liegenschaften. 

Durch die Neuauflage der E-Government- und OZG-Förderprojekte durch den Freistaat 

Thüringen in 2024 und 2025 kann mit einem Ausbau der KIV-Marktbeteiligung gerechnet 

werden. 

Die Einführung von E-Government und OZG-Projekten wurde fortgeführt. Der Freistaat 

Thüringen setzt die Fördermaßnahmen fort, sodass auch in 2024 und 2025 mit 
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Umstellprojekten vor allem im Finanzwesen gerechnet wird. Der Beratungs- und 

Unterstützungsbedarf ist hier erheblich. 

Im Jahr 2024 wurden die größten Umsatzerfolge durch den technischen Vertrieb im Bereich 

der Schulverwaltungen erzielt, welche durch den DigitalPakt Schule realisiert werden konnten. 

Der Rekordgewinn resultiert überwiegend aus diesem Bereich. 

Die Neukundengewinnung basiert fast ausschließlich auf der Ablösung von 

Mitbewerberprodukten und der Übernahme der Betreuung von Kunden, die bisher von 

anderen Vertriebspartnern betreut wurden. Es konnten weitere Kunden für die Nutzung des 

Rechenzentrums der KIV gewonnen werden. 

Investitionen 

Für die Sicherstellung des Betriebs des KIV-Rechenzentrums wurden einzelne 

Servertechniken erweitert und auf beide Standorte verteilt. Damit ist das System ausfallsicher 

und dynamisch erweiterbar. Im Rechenzentrum sind weitere Investitionen erforderlich. 

Kapital- und Finanzmaßnahmen 

Wesentliche Kapital- und Finanzierungsmaßnahmen sind in 2024 nicht erfolgt. Durch flexible 

Tagesgeldanlagen konnten erstmals wieder Zinseinnahmen erzielt werden. 

Personal 

Zum 31.12.2024 hat der Geschäftsführer Herr Andreas Heiroth die KIV verlassen. Inzwischen 

wurde die Stelle ausgeschrieben. Die Entscheidung über die Besetzung der Stelle trifft die 

Gesellschafterversammlung. 

Im Jahr 2024 wurden insgesamt 9 Mitarbeiter eingestellt, aber 5 Kollegen haben die KIV aus 

unterschiedlichen Gründen verlassen. Es wird zunehmend schwieriger, geeignete Mitarbeiter 

zu finden, da in allen Bereichen Spezialqualifikationen erforderlich sind. Umso wichtiger ist es 

also, dass neu eingestellte Mitarbeiter effektiv eingearbeitet werden und in das Team integriert 

werden. 

Insgesamt muss man feststellen, dass die KIV zur Absicherung ihrer Leistungsfähigkeit 

weiteren Personalbedarf hat, der in den nächsten Jahren zu weiteren Einstellungen führen 

wird. In allen Bereichen sind die personellen Kapazitäten ständig ausgelastet. Die 

Arbeitsaufgaben in allen Bereichen sind sehr anspruchsvoll, es kommen ständig neue 

Aufgaben dazu, da die gesetzlichen Ansprüche an die Kommunen permanent steigen. Damit 

verbunden werden auch die Anforderungen der Kommunen an die KIV immer höher. 

Grundsätzlich werden Einstellungen nur mit entsprechender Bedarfsermittlung und 

Gegenfinanzierung vorgenommen.  

Die Bindung des vorhandenen Personals entwickelt sich deshalb zu einer permanenten 

Aufgabe, um die gewohnt hohe Qualität der Arbeitsleistung für die Kommunen gewährleisten 

zu können. 

Gleichzeitig wurden gemeinsam mit dem Freistaat Thüringen die Aufgaben zur Realisierung 

des Onlinezugangsgesetzes fortgeführt, so dass hier weiterer erheblicher Personalbedarf 

entsteht, der kurzfristig gedeckt werden muss.  

Inzwischen hat die KIV 57 Mitarbeiter. 



98 
 

3. Lage 

a) Ertragslage 

Das Unternehmen weist im Geschäftsjahr 2024 einen Jahresüberschuss in Höhe von T€ 1.460 

aus, der sich wie folgt errechnet:  

 

Das Jahresergebnis hat sich gegenüber dem Vorjahr deutlich erhöht. 

 

b) Vermögenslage 

 

Das Anlagevermögen wird in vollem Umfang durch das Eigenkapital gedeckt. Das 

Umlaufvermögen deckt vollständig die kurzfristigen Verbindlichkeiten. 
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Das Eigenkapital beträgt T€ 3.530 und konnte zum Vorjahr um ca. T€ 1.153 gesteigert werden. 

Die Eigenkapitalquote beträgt 57,4 % (VJ 62,1 %). Das Fremdkapital umfasst nur kurzfristige 

Verpflichtungen. 

 

c) Finanzlage 

Der operative Cash Flow hat sich im Vergleich zum Vorjahr wie folgt entwickelt: 

 

Der Finanzmittelfonds zum 31.12.2024 setzt sich zusammen: 

 

Das Finanzmanagement beruht vor allem auf der kontinuierlichen Abstimmung der Werte aus 

der Finanzbuchhaltung mit der Finanzplanung. Die Finanzplanung wird regelmäßig 

fortgeschrieben. 

 

4. Finanzielle Leistungsindikatoren 

Zur Steuerung und zur Analyse der Vermögens- und Finanzlage werden mittel- und langfristige 

Deckungskennzahlen sowie kurzfristige Liquiditätskennzahlen herangezogen. 
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Die vorstehenden Indikatoren sind aus dem Jahresabschluss und den die Lage des 

Unternehmens erläuternden Abschnitten des Lageberichtes ableitbar. 

Die genutzten finanziellen Leistungsindikationen weisen hinsichtlich der im Vorjahr 

angegebenen Erwartungen eine günstige Entwicklung auf. 

 

5. Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren 

Als nichtfinanzielle Leistungsindikatoren werden von der Gesellschaft insbesondere 

Kundenbelange sowie Arbeitnehmerbelange herangezogen. 
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III. Prognosebericht 

Die Geschäftsführung erwartet für 2025 einen planmäßigen Geschäftsverlauf. 

 

 

 

Der Erfolgsplan wird jeweils auf der Basis der Ergebnisse des laufenden Geschäftsjahres und 

den voraussichtlichen Veränderungen im Folgejahr sowie unter Berücksichtigung der 

strategischen Ziele des Unternehmens aufgestellt. Die Planung erfolgt deutlich defensiv.  

Die gestiegenen Umsatzerlöse sowie das gestiegene Jahresergebnis werden sich aufgrund 

der Einmaleffekte aus dem DigitalPakt Schulen in 2025 deutlich abschwächen. 

Demgegenüber werden weitere Neukunden in den Bereichen VOIS, HKR, DMS und ISMS 

erwartet, so dass die Geschäftsführung weiterhin von einem Wachstum ausgehen kann. 
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IV. Chancen- und Risikobericht 

1. Risikobericht 

Branchenrisiken 

In den vergangenen Jahren kam es zu einer Verschärfung der Konkurrenzsituation auf dem 

Kommunalmarkt in Thüringen. Erzeugt wird dieser Marktdruck durch gesetzliche Änderungen 

(u. a. Grundsteuerreform, Gebietsreformen) im kommunalen Sektor. Dieser Entwicklung wird 

durch eine Steigerung der Mitarbeiteranzahl und Anpassung der innerbetrieblichen Prozesse 

entgegengewirkt. 

Die Weltmarktlage hat sich hinsichtlich der Beschaffungsprobleme bei Hardware weiter 

verschlechtert. Diverse Faktoren haben auf die internationalen Produktionsstandorte und 

Lieferketten einen negativen Einfluss, der sich in Form von erhöhten Produkt- oder 

Komponentenpreisen auswirkt. 

Das Auslaufen von Bundesförderungen (u. a. DigitalPakt Schule) wird Auswirkungen auf die 

Beschaffungsebene der Landratsämter haben, sodass in 2025 ein geringerer Auftragseingang 

erwartet wird. 

In den letzten Jahren wurden die Ausschreibungen für verschiedene Produktsegmente 

durchgeführt. Die Laufzeit von ca. 10 Rahmenverträgen (u. a. Monitore, Laptops, Server, 

Speicherlösungen (Storage), Office-Softwarelösungen) endete Mitte bzw. Ende 2024. Eine 

realistische Einschätzung der Weltmarktlage kann derzeit nicht vorgelegt werden. Einfluss hat 

dies aber nur im Bereich der Beschaffung, wo mit steigenden Einkaufspreisen gerechnet 

werden muss. 

Ertragsrisiken 

Im 4. Quartal 2023 wurden mehrere technische und organisatorische Maßnahmen (u. a. 

Arbeitsanweisungen, Zahlungsbedingungen in Verträgen und Angeboten, 

Grenzwerterkennung im Bankprogramm) eingeführt, um frühzeitig Ertragseinbrüche zu 

erkennen. 

Die Verkäufe von Hard- und Software unterliegen einem gestiegenen Risiko, da sich die 

Investitionstätigkeit der Kommunen nur sehr schwer einschätzen lässt. 

Die Fördermittelpolitik des Freistaates Thüringen wird auch unter der neuen Regierung 

weitergeführt, sodass in einigen Bereichen (u. a. Finanzwesen (HKR), e-Akte, ISMS) mit einer 

Fortsetzung und einem anhaltend hohen Auftragseingang zu rechnen ist. Die fristgerechte 

Abarbeitung wird trotz hochqualifiziertem Personal zunehmend zum Risiko. Die Gewinnung 

von neuen Mitarbeitern in diesen Bereichen (u. a. Datenschutz, IT-Sicherheit und 

Finanzwesen) erhält vor diesem Hintergrund eine strategische Bedeutung, da durch übliche 

Ausfallzeiten Projektziele und Abrechnungstermine gefährdet sind. Bei den Projektpartnern 

insbesondere den Thüringer Kommunen sind ähnliche und höhere Ausfallraten bei den 

Mitarbeitern an der Tagesordnung, so dass sich einzelne Projekte immer wieder verzögern. 

Die geschilderten Risiken sollen durch Einbeziehung aller Produktbetreuer reduziert werden. 

Eine qualifizierte Kundenbetreuung und eine Verbesserung der Organisation der Hotline (First- 

und Second-Level) sowie des Ticketsystems sollen zu einer Verbesserung der 

Kundenzufriedenheit führen. 
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Finanzwirtschaftliche Risiken 

Aufgrund der guten Jahresergebnisse in den vergangenen Jahren ist die Liquidität auf 

absehbare Zeit gesichert. Es erfolgt eine ständige Kontrolle der Zahlungseingänge und eine 

pünktliche Erfüllung der Zahlungsverpflichtungen. 

Personalrisiken 

Die KIV ist bestrebt, einen hohen Anteil an Stammpersonal zu sichern. Für die neu 

gewonnenen Mitarbeiter wurden überwiegend unbefristete Verträge abgeschlossen. Es ist in 

der Vergangenheit gelungen, die Arbeitnehmer durch gute Arbeitsbedingungen und 

Entwicklungsmöglichkeiten an das Unternehmen zu binden. Die KIV hat hier eine konsequente 

familienfreundliche Haltung, die den Mitarbeitern die Möglichkeiten anbietet, die für eine 

Vereinbarung von Familie und Beruf erforderlich sind. 

Weiterhin haben alle Mitarbeiter die Möglichkeit, geeignete Weiterbildungsangebote 

anzunehmen, um sich beruflich weiter zu qualifizieren. Es gibt entsprechende 

Qualifikationsvereinbarungen, in deren Rahmen die KIV auch die Kosten teilweise oder ganz 

übernimmt. Den künftig erhöhten Personalbedarf versucht die KIV durch intensive und externe 

Personalsuche zu kompensieren. 

Rechtliche Risiken 

Wesentliche rechtliche Risiken bestehen nicht. 

Technische Risiken 

Die technischen Risiken sind vergleichsweise hoch, zumal die KIV ein firmeneigenes 

Rechenzentrum an zwei Standorten betreibt. Das Rechenzentrum unterliegt einer 

permanenten versorgungstechnischen, hardwareseitigen und datensicherheitstechnischen 

Absicherung. Die höchste Priorität hat, dass die Kunden jederzeit arbeitsfähig sind. Dies wird 

über Bereitschaftsdienste und Wochenenddienste gewährleistet. Die technische Ausstattung 

muss dazu jederzeit den aktuellen Anforderungen entsprechen, darüber hinaus sind die 

Datenbestände gegen Missbrauch und Verlust entsprechend abzusichern. 

Zur Sicherstellung des hohen Standards wird das Rechenzentrum und die entsprechenden 

Geschäftsprozesse regelmäßig auditiert. Die aktuelle Zertifizierung wurde Mitte 2024 

durchgeführt und diese wurde ohne Nebenabweichungen bestanden. Planmäßig findet in der 

Jahresmitte 2025 eine Rezertifizierung statt. 

 

2. Chancenbericht 

Chancen für das Unternehmen ergeben sich durch eine weitere Marktdurchdringung aufgrund 

der Zusammenarbeit mit dem Freistaat Thüringen zur Digitalisierung der Verwaltung sowie 

durch die Erweiterung des Beratungs-, Schulungs- und Consultingangebotes im E-

Government-Bereich, bei Datenschutzfragen/Datensicherheitskonzepten und 

Wirtschaftlichkeitsanalysen sowie Kosten und Leistungsrechnungen. 

Es ist vorgesehen, den Web-Shop mit weiteren Produkten und Ausschreibungen zu ergänzen, 

damit die Gesellschafter ein breites Produktangebot mit einer zügigen Bestellung von Hard- 

und Software vornehmen können. Durch das erweiterte inhouse-fähige Produktportfolio 
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besteht auch für die neuen Kunden- und Themenbereiche eine immense Nachfrage. Hier sind 

explizit die Landratsämter und Schulträger zu nennen. Durch Erweiterung der 

Softwareprodukte können Umsätze in Themenfeldern mit wenig Marktdurchdringung erzielt 

werden (z. B. Kindergartenverwaltung, Tourismus/elektronischer Meldeschein). 

Die im Rechenzentrum der KIV bereitgestellten Anwendungen können auch von kleinen bis 

mittelgroßen Verwaltungen ohne großen Investitionsaufwand genutzt werden. Es sind weitere 

Kommunen für neue Anwendungen im Rechenzentrumsbetrieb (u. a. VDI1) gewonnen worden. 

 

V. Risikoberichterstattung über die Verwendung von Finanzinstrumenten 

Die Finanzmanagementziele bestehen in der Aufrechterhaltung der Liquidität und der 

Sicherstellung einer ausgewogenen Kapitalstruktur. Hierfür wurden technische und 

organisatorische Kontrollinstrumente eingeführt, um die Liquidität sicherzustellen. 

Die Risiken aus Finanzierungsmaßnahmen werden von der Geschäftsführung fortlaufend 

anhand von Unterlagen aus dem Rechnungswesen und der Liquiditätsplanung überwacht. 

Die Finanzierungsmaßnahmen umfassen die im üblichen Geschäftsverkehr vorherrschenden 

Aktivitäten zu marktüblichen Bedingungen. Wesentliche Risiken waren in 2024 nicht 

erkennbar. Derivative Finanzinstrumente werden nicht eingesetzt. 

 

VI. Bericht über Zweigniederlassungen 

Es existieren keine Zweigniederlassungen. 

 

Gotha, den 04.04.2025 

KIV Kommunale Informationsverarbeitung 

Thüringen GmbH 

 

 

Thomas Gmilkowsky 

Geschäftsführer 

                                                
 

 

1 VDI - Virtual Desktop Infrastructure bezeichnet eine Rechenzentrum -Infrastruktur in Unternehmen, 
bei der komplette Desktop-PCs virtualisiert werden 
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4.3.7 Zuschüsse und Kapitalentnahmen durch den Saale-Orla-Kreis 

Keine. 

 

4.3.8 Durchschnittliche Zahl der Arbeitnehmer 

Die Gesellschaft hat im Geschäftsjahr 2024 – neben den beiden Geschäftsführern – im 

Durchschnitt 53 Angestellte beschäftigt. (Geschäftsjahr 2023 – 48 Beschäftigte). 

 

4.3.9 Wesentliche Kennzahlen der Vermögenslage im Vergleich zu 2023 
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4.3.10 Wesentliche Kennzahlen der Ertragslage im Vergleich zu 2023 
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4.3.11 Wesentliche Kennzahlen der Finanzlage im Vergleich zu 2023 
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4.3.12 Gewährte Gesamtbezüge der Mitglieder der Geschäftsführung, des 

Aufsichtsrates bzw. der entsprechenden Organe des Unternehmens 

Auf die Angabe der Geschäftsführerbezüge wird gemäß § 286 Abs. 4 HGB verzichtet. Als 

Sitzungsgelder für die Aufsichtsratsmitglieder wurden insgesamt 2,7 T€ (2023: 3,2 T€) gezahlt. 

 

4.3.13 Bestätigung des Abschlussprüfers 

Nach dem abschließenden Ergebnis der Prüfung hat die AKR Akzent Revisions GmbH 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuerberatungsgesellschaft in Kassel mit Datum vom 

10.04.2025 den uneingeschränkten Bestätigungsvermerk erteilt. Die Prüfung hat zu keinen 

Einwendungen geführt. 
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4.3.14 Bilanz der KIV GmbH zum 31.12.2024 
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4.3.15 Gewinn- und Verlustrechnung 2024 der KIV GmbH 
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Ende des Beteiligungsberichts für das Geschäftsjahr 2025 

(Jahresabschlüsse 2024) 

 

Persönliche Notizen: 


